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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 22. Juli. In der heutigen Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes fehlten die Polen und Czechen wiederum. Smolka 
erklärte das geſtrige Verhalten ſeiner Partei, Claudi gab 
eine Erklärung Namens der Czechenpartei. Der Präſident 
ſagt, er ſei ſich bewußt, die Geſchäftsordnung nicht über⸗ 
ſchritten zu haben. Rechbauer erinnert an die noch unbe⸗ 
antwortete Interpellation wegen Kurheſſen. 


Turin, 25. Juli. Ein Leitartikel der heutigen „Opinione“, unter dem 
Titel: „Innere Zuſtände“ ſagt: Der Parteigeiſt, uneingedenk der ſiegreichen 
Politik der Kammer, welche die größte Stütze des Miniſteriums iſt, waffnet 
zum hartnäckigen Kampfe, unbekümmert um die höchſt bedenkliche Lage eini⸗ 
ger Provinzen, welche die Eintracht ſo nöthig hätten. Es wird nicht in Ab⸗ 
rede geſtellt, daß im Miniſterium große Fehler vegangen, daß Neapel ſchlecht 
regiert und verwaltet wurde; es iſt jedoch nicht bewieſen, daß andere Mini⸗ 
ſter dem Uebel geſteuert hätten. 

Es handelt ſich vor Allem darum, Ordnung, öffentliche Sicherheit, Ach⸗ 
tung vor den Geſetzen herzustellen, dabei auf Eventualitäten äußerer Com: 
plicationen und auf Vollendung des Nationalprogramms ein Auge zu hal⸗ 
ten. Die neapolitaniſchen Zuſtände find dem Geſammtvaterlande ſchädlich 
und lönnten die Quelle der Schwächung werden, wenn die Ordnung nicht 
ſchnell bereit würde. Mit Cialdini's Miſſion follte jeder Italiener ein- 
verſtanden ſein, während eine Partei ſich über Neapels Zuſtände freuend, 
eine Oppoſitionswaffe daraus ſchmiedet, eine andere Parkei hingegen nur 
unzeitige Vorwürfe macht. 

Die großen Ideen der Ordnung, Freiheit, Unabhängigkeit ſind nur ein 
Vorwand der Zwiſtigkeiten und Quelle der Parteilänwpfe geworden. Dem 
Volke bleibt in dieſer Zerworfenheit aller liberalen Parteien nur die Hoff⸗ 
nung auf ſeinen König Victor Emanuel, der nichts dulden wird, was gegen 
das Nationalintereſſe iſt. 5 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 27, Juli, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Staats ſchuldſcheine 90. Prämien⸗Anleihe 125%. Neueſte 
Anleihe 107%. Schleſ. Bank⸗Verein 83%. Oberſchleſiſche Lütt. A. 124. 
Oberſchleſ. Litt. B. 113. Freiburger 114%. Wilhelmsbahn 34 B. Neiſſe⸗ 
Brieger 48. Tarnowitzer 32% B. Wien 2 Monate 72%. ri Credit⸗ 
Aktien 62%. Oeſt. National⸗Anleihe 58%. Oeſt. Lotterie⸗Anleihe 61% B. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 129. Oeſterr. Banknoten 72%. Darm: 
ftädter 77. Commandit⸗Antheile 84%. Köln⸗Minden 164%. Rheiniſche 
Aktien 90%. Poſener Provinzial⸗Bank 87%. Mainz ⸗Ludwigshafen 109. 
— Stille, günſtig. 

Wien, 27. Juli, Mittags 12 Uhr — Min. Credit⸗Aktien 173, 50. 
National⸗Anleihe 81, 10. London 138, 50. 

Berlin, 27. Juli. Roggen: höher. Juli⸗Auguſt 44%, Auguſt⸗Sept. 
45, Sept.⸗Oktbr. 45%, Oktbr.⸗Novbr. 46. piritus: feſt. Juli⸗ 
Auguſt 19, Auguſt⸗Septhr. 19, Sept.⸗Oktbr. 19%, Okt.⸗Novbr. 18%. — 
Rüböl: ſteigend. Juli⸗Auguſt 12%, Sept.⸗Oktoder 12%. 
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ihrer letzten Seſſton en bloc angenommen hat, liegt gegenwärtig meh⸗ 
rern andern Kammern zur Berathung und Beſchlußnahme vor. Sie 
werden nicht leicht anders ſich zu ihm verhalten können als unſer Land⸗ 
tag. Denn das hieße doch das ins Lebentreten eines allgemeinen 
deutſchen Handelsrechts ad calendas graecas verſchieben, wenn eine 
und die andere Landesvertretung entweder in demſelben Aenderungen 
vornehmen oder es en bloc verwerfen wollte. Auf dieſem Wege käme 
man niemals zum gewünſchten Ziel. Durch mehr oder weniger um⸗ 
fangreiche und tiefgreifende Aenderungen würde ein ſächſiſches, baieri⸗ 
ſches u. ſ. w. Handelsrecht entſtehen, aber kein deutſches; und wenn 
man in Heſſen oder Baden u. ſ. w. es en bloc verwürfe, anderswo 
aber annähme, ſo bliebe es immer auch nur ein particulariſtiſches Recht. 
Bei ſolcher Lage der Dinge bleibt den Ständen in der That nichts 
übrig, als eine unbedingte Annahme, ſollten ſie auch die begründetſte 
Ueberzeugung haben, daß das Geſetz von ſehr weſentlichen Mängeln 
nicht frei ſei. 

Was aber wird bei dieſem Verfahren aus dem Zuſtimmungsrecht 
der Stände in allen Fragen der innern Geſetzgebung der einzeln Staa⸗ 
ten? Man ſage nicht, dies Zuſtimmungsrecht ſei gewahrt, indem ja 
Niemand die Stände zwänge, die Vorlage anzunehmen, zu ändern, oder 
auch ganz zu verwerfen. Ja wohl, ſie behalten hierbei nach wie vor 
freie Hand, aber nur der Form und nicht der Sache nach. Eine ge⸗ 
ſetzgebende Verſammlung, der nur die Wahl bleibt, ein Geſetz, welches 
nicht aus ihren, ſondern aus den Berathungen und Schlüſſen andrer 
hervorgegangen iſt, ganz in der Form, in der es nun einmal vorliegt, 
entweder im Ganzen anzunehmen oder zu verwerfen, ſteht unter einem 
moraliſchen Zwang, der ihr Recht zu einem reinen Schein herabſetzt. 
Man denke ſich dieſen Fall häufiger wiederholt — und er tritt bereits 
bei allen Zollfragen ein, und wird zunächſt bei dem beabſichtigten all: 
gemein deutſchen Civilrecht wiederum eintreten — ſo kann man ſich 
keinen Augenblick darüber täuſchen, daß die Stände auf dieſem Wege 
zu nichts mehr und nichts weniger als zu Figuranten werden müſſen. 
Das entſcheidende Votum, das ihnen nach Recht und Verfaſſung zuſteht, 
fällt nebſt der Berathung der Sache nach den Regierungen und deren 
Commiſſarien ausſchließlich zu und der ganze Conſtitutionalismus wird 
in dieſer Sphäre zu einem weſenloſen Schattenbild, das ſo zu ſagen, 
weder Fleiſch noch Blut in ſich trägt. 4 

So ſieht man denn auch unter dieſem Geſichtspunkt wieder von 
neuem, daß ein deutſches Parlament kein rein ideelles, ſondern ein 
wahrhaft praktiſches Bedürfniß iſt. Oder iſt etwa der Zollverein, ſind 
die Poſt⸗ und Eiſenbahnconventionen, iſt das deutſche Handelsrecht 
u. dgl. m. die Schöpfung eines reinen Idealismus? Oder ſoll die 
Nation zu Gunſten der Befriedigung ſolcher praktiſchen Bedürfniſſe auf 
ihre bereits erworbenen conſtitutionellen Rechte verzichten, und ſich in 
Betreff fo unendlich wichtiger Lebensintereſſen wiederum der ausſchließ⸗ 
lichen Leitung der Regierungen anvertrauen? Wie jetzt dieſe Dinge 
ſtehen, hat ſie nur die Wahl, entweder auf die raſche Befriedigung ihrer 
großen gemeinſamen praktiſchen Intereſſen, oder auf die weſentlichſten 
Stücke ihres conſtitutionellen Rechtes zu verzichten. Aus dieſem Dilemma 
kann ſie aber nur durch ein deutſches Parlament befreit werden; denn 
nur ein deutſches Parlament kann jene Bedürfniſſe ohne Einbuße con- 
ſtitutioneller Rechte befriedigen, und den Intereſſen der Einheit wie der 
Freiheit zugleich genügen. f 

Und nicht nur die Stände der kleineren und mittleren Staaten befin⸗ 
den ſich gegenwärtig in jenem böſen Dilemma, ſondern auch unſer 
eigner preußiſcher Landtag iſt in keiner anderen Lage. Auch er hat 
wie ſein Verhalten bei der Vorlage des Handelsrechts unzweideutig 
zeigte, auf fein verfaſſungsmäßiges Recht der Berathung und Zuſtim⸗ 
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mung zu allen Fragen der innern Geſetzgebung der Sache nach ver⸗ 
zichten müſſen, wenn er nicht von vornherein das Zuſtandekommen 
einer allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzgebung in eine unabſehbare 
Ferne zurückſchieben wollte. Er wird auch in Zukunft bei allen ähn⸗ 
lichen Fällen nicht anders handeln können und hierdurch ganz demſelben 
Schickſal, wie die Landtage der kleineren und mittleren Staaten unter⸗ 
liegen, dem Schickſal, in ſo wichtigen practiſchen Fragen ein unwür⸗ 
diges Schattenſpiel conſtitutioneller Freiheit zu ſpielen. Niemand 
wird aber behaupten, daß unſer Landtag das Handelsgeſetzbuch aus 
reiner idealiſtiſcher Schwärmerei für die deutſche Einheit en bloc an⸗ 
genommen hat. Er hat dies vielmehr in der Ueberzeugung gethan, durch 
ſolche Annahme ein großes, wahrhaft preußiſches Bedürfniß und Intereſſe 
Preußens ſelbſt zu befriedigen, und hat hiermit von neuem der Sache 
nach gezeigt, daß Preußens Intereſſen auf das engſte mit den allge⸗ 
meinen deutſchen verknüpft ſind, und daß auch wir Preußen eines 
deutſchen Parlamentes bedürfen, wenn wir nicht an der wirklichen, 
und nicht nur ſcheinbaren Geltendmachung unſerer conſtitutionellen 
Rechte mit der Zeit eine weſentliche Einbuße erleiden ſollen. 

In dieſer Lage koͤnnen dieſe Dinge nicht lange mehr bleiben. Jede 
Ständeverſammlung, die das conſtitutionelle Recht ihres Landes wahren, 
und jede Regierung, die daſſelbe wahrhaft achten will, muß ernſtlich 
auf eine Abhilfe denken, und dieſe Abhilfe iſt, unſeres Erachtens, nir⸗ 
gend anders zu finden, als in der Errichtung eines deutſchen Parlamentes. 


Preuſ en. 

** Berlin, 26. Juli. [Die deutſche Flotte und die 
deutſchen Farben. — Abreiſe Schwerins nach Baden⸗ 
Baden.] Den Hanſeſtädten ſcheint die Idee der deutſchen Macht 
und Einheit zu theuer zu ſein, ſeitdem ihnen die praktiſche Folge in 
dem Anſpruch auf Herſtellung einer Küſten⸗Flotille nahe tritt und die 
„Weſ. Z.“ macht ſich zum Organ krämeriſcher Rückſicht, indem fie 
ſagt: „Wer vorurtheilsfrei die Thatſachen prüft, kann nicht wohl um⸗ 
hin, einzuräumen, daß die Anſchaffung und Unterhaltung einer Flotille 
von je zehn bewaffneten Dampfſchiffen für Hamburg und Bremen 
eine weit größere Calamität fein würde, als alle Ber: 
luſte, welche für ſie aus einem von Zeit zu Zeit eintre⸗ 
tenden Seekriege wahrſcheinlicherweiſe entſtehen könn⸗ 
ten.“ — Dieſer Anſchauung tritt heute die „Allg. Pr. Z.“ mit der 
Frage entgegen: „Geſetzt, der Kalkül ſtimmte nach Thalern und Gro⸗ 
ſchen, iſt unſerer ehrenwerthen Collegin denn die Ehre nichts als ein 
gemalter Schild beim Leichenzuge?“ Nein, der Hinweis „auf den 
alten Kriegsruhm der Hanſa“ ſei nicht blos ein „romantiſches Argu⸗ 
ment“, ſondern er erinnere an jene 3 e 8 * 8 
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n der Gnade Anderer zu leben und ſich „von Zei 
zu Zeit“ ruiniren zu laſſen. Nachdem die „Allg. Pr. Z.“ die Koſten⸗ 
überſchläge, welche die „Weſ. Z.“ für die erſte Anſchaffung und die 
Unterhaltung der Fahrzeuge gegeben, einer berichtigenden Erwägung 
unterworfen, lobt ſie ſchließlich den „rührigen Flottenſinn“, der jenen 
ſchwächlichen Erwägungen und Bedenken gegenüber in den deutſchen 
Binnenſtaaten ſich jetzt rege, und ſpricht die gewiß begründete Ueber⸗ 
zeugung aus, daß Bremen durch die Bedenken der „W. 3. ſich nicht 
irre machen laſſen und ſeine See⸗Ehre nicht an die deutſchen Brüder 
im Binnenlande abtreten werde. — Uebrigens circulirte hier kürzlich 
das Gerücht von einem ziemlich ſeltſamen Vorſchlage zur Vergrößerung 
der preußiſchen Flotte. Es ſollte nämlich der König von Neapel durch 
ſeinen Geſandten bei Preußen angefragt haben, ob dieſes geneigt ſei, 
die ihm gehörigen, in franzöſiſchen Häfen liegenden Schiffe zu kaufen. 
Die preuß. Regierung ſoll nun in Turin eine Anfrage gehalten, in 
Turin ſoll man ſehr verbindlich geantwortet haben, eine preuß. Com⸗ 
miſſion ſoll ſich an Ort und Stelle begeben und dort die Schiffe ganz 
untauglich gefunden haben. — Wie nun die „N. Pr. Z.“ erfährt, 
iſt an der detaillirten Erzählung nur richtig, daß der preuß. Regie⸗ 
rung Schiffe einmal zum Kauf angeboten worden ſind, die einſt dem 
Könige von Neapel gehört haben, aber längſt in anderen Beſitz über⸗ 
gegangen ſind. 

Zu dem Jahnfeſte, welches nächſten Monat hier begangen wird, 
werden die großartigſten Vorbereitungen getroffen, welche auch bei der 
Behörde bereitwillige Unterſtützung finden. Andererſeits will die „El⸗ 
berf. 3.” wiſſen, daß dem Comite des deutſchen Turnerfeſtes mitge⸗ 
theilt worden ſei, daß das Entfalten von ſchwarz-roth⸗goldnen Fahnen 
nicht geduldet werden konne. 

Der Miniſter des Innern, Graf Schwerin, iſt geſtern Abend, 
nachdem er Vormittags noch eine längere Beſprechung mit dem Mi: 
niſter v. Schleinitz gehabt, zum König nach Baden-Baden abgereiſt, 
wird aber ſpäteſtens Mitte nächſter Woche hierher zurückkehren. Frei⸗ 
herr v. Schleinitz wird in den darauf folgenden Tagen nach Baden— 
Baden abreiſen. 

[Militäriſches.] Dem Vernehmen nach iſt für die Landwehr⸗ 
Offiziere zu dieſem Herbſte oder vielleicht auch ſchon früher ein bedeu: 
tendes Avancement zu gewaͤrtigen, indem es in der Abſicht liegen ſoll, 
nunmehr definitiv und fortgeſetzt die Hauptmanns⸗ und Premierlieute⸗ 
nantsſtellen bei den ſämmtlichen Landwehrkompagnien, unter Wegfall 
aller Commandirungen von der Linie, regelmäßig mit Landwehroffizie⸗ 
ren zu beſetzen. Die im Verlaufe der letzten Zeit in weit höherem 
Maßſtabe als früher ſtattgehabten Commandirungen von Landwehroffi: 
zieren zu vier⸗ oder ſechswöchentlichem aktiven Dienfle bei den Linien: 
truppen hatten ohne Zweifel den Zweck, einen praktiſchen Maßſtab für 
die Brauchbarkeit und Tüchtigkeit der Landwehr⸗Offiziere zu liefern. 
Wie verlautet, ſoll übrigens bei Beſetzung der gedachten Stellen den 
Landwehr⸗Offizieren, welche früher in der Linie gedient haben, der 
Vorzug gegeben werden. Außerdem ſteht in nächſter Zeit noch eine 
Kabinetsordre zu erwarten, welche in Begleitung einer ſpecificirenden 
kriegsminiſteriellen Verfügung diejenigen Anordnungen feſtſetzen wird, 
welche in Folge der ausgeführten Reorganiſation der Linie nunmehr 
auch bei der Landwehr als Norm gelten ſollen. — Nachdem ein Ver⸗ 
ſuch mit einem dem hieſigen 2. Garderegiment zur Erlernung der Gym⸗ 
naſtik zugetheilten Commando des 1. rheiniſchen Huſarenregiments ein 
anerkennenswerthes Reſultat ergeben hat, ſoll nunmehr der Betrieb der 
gymnaſtiſchen Uebungen auch auf die Cavallerie ausgedehnt werden, 
und wahrſcheinlich wird ſchon für dieſen Winter für Offiziere und Un⸗ 
teroffiziere dieſer Waffe auf der hieſſgen Centralturnanſtalt ein Extra⸗ 
kurſus eingelegt werden. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. ußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtallen Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal etſcheint. 


Sonntag, den 28. Juli 1861. 


— Die Vorſchläge wegen Abänderung der beſtehenden Landwehr⸗ 
Einrichtung find, wie man von hier der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, jetzt 
zuſammengeſtellt, und gehen nun an eine Commiſſion zur Vorprüfung, 
um dann geeigneten Orts weiter geprüft, und zu einer Geſetzvorlage 
umgearbeitet zu werden. Es wird jedoch hinzugefügt, daß dieſe Vor⸗ 
lage, wenn fie zu Stande kommt, in der nächſten Seffion noch nicht 
werde zur Berathung gelangen können. 

[Ein Schreiben des Herrn v. Roon an den Kapitän 
Wraa.] Das ſchon mehrfach erwähnte und feinem Hauptinhalte nach 
mitgetheilte Schreiben des preußiſchen Kriegs⸗ und Marine⸗ 
Miniſters an den Kapitän Wraa in Angelegenheit der begon⸗ 
nenen Sammlungen für Dampfkanonenboote lautet nach einer der Re⸗ 
daction der „Grenzboten“ zugegangenen Abſchrift: 

Sr. Wohlgeboren Hrn. Kapitän Wraa. Berlin, den 24. April 1861, 
Mit aufrichtiger Anerkennung habe ich von den Beſtrebungen Kenntniß ge⸗ 
nommen, welche von Ew. Wohlgeboren und mehreren Ihrer geſinnungs⸗ 
gleichen Freunde im Intereſſe einer angemeſſenen Vermehrung unjerer mas 
ritimen Streitkräfte ausgegangen ſind. Inſofern Sie den Erfolg dieſer 
Ihrer patriotiſchen und dankenswerthen Bemühungen abhängig erachten von 
der mit Unrecht bezweifelten Bereitwilligkeit der preußiſchen Regierung, jene 
patriotiſchen Gaben dankbar anzunehmen und zu Nutz und Frommen des 
gemeinſamen deutſchen Vaterlandes zu verwenden, nehme ich keinen Anſtand, 
dieſe Bereitwilligkeit, wiewohl vertraulich.“) dennoch ganz unzweideutig zu 
conſtatiren. Ich füge noch hinzu, daß Sie hierin nicht die einſeitige Mei⸗ 
nung des Marineminiſters unſerer leider noch ſchwachen Maxine erblicken 
dürfen, daß ich in dieſer Beziehung nicht allein ſtehe, ſondern ich kann ver⸗ 
ſichern, daß man in Preußen den allein berechtigten Stolz darein ſetzt, die 
Mitwirkung der deutſchen Bundesgenoſſen, möge ſie von den Regierungen 
oder von einzelnen Patrioten ausgehen, in Anſpruch zu nehmen und alle 
Mittel und Kräfte unſers weiten Vaterlandes im Intereſſe ſeiner Stärkung, 
Vertheidigung und Streitbarkeit zu mehren, zu einigen und zu organiſiren, 
und im Hinblick auf dieſe großen Ziele jederzeit mit Ehren voranzugehen. 

Mit beſonderer benen Ew. Wohlgeboren ergebenen 

v. Roon, Kriegs: und Marineminiſter. 

[Das Apoſtolikum bei der Taufe.] In der Angelegenheit 
eines hieſigen Juriſten, welcher den Wegfall des Apoſtolikums bei der 
Taufe ſeines Kindes bei dem Ober⸗Kirchenrath beantragte, hat, nach 
der „Spen. Ztg.“ das koͤnigliche Konſiſtorium der Provinz Branden⸗ 
burg entſchieden, daß dieſer Wegfall nicht ſtattfinden könne, da er mit 
den giltigen Kirchenordnungen der Landeskirche unverträglich ſei. 

Tilſit, 23. Juli. [Cine ſchreckliche Mordthat.] Das „Danz. D.“ 
meldet: Seit einigen Tagen wird hier eine ſchaudererregende That erzählt. 
Es ſoll nämlich vor etwa acht Tagen im Kawohler⸗Walde in der Nähe eines 
dort befindlichen Kirchhofes und dicht am Wege ein Knabe von etwa ſechs 
bis acht Jahren an einen Baum genagelt gefunden worden ſein. Quer 
am Baumſtamm ſoll ein Brett genagelt geweſen ſein und hat ſo die Form 
eines Kreuzes gebildet, und an dieſem Brette ſollen die Hände des Knaben, 
am Baumſtamme aber die Füße angenagelt geweſen ſein. Auch ſoll derſelbe 
einen Meſſerſtich in der Bruſt gehabt haben. Die Kleider des Kindes ſind 
anſtändig geweſen. HR 
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Deſſau, 24. Juli. [Der Bankpräſident Nulandt] iſt ger 
ſtern gegen Stellung einer Kaution von 10,000 Thlrn. vorläufig aus 
der Haft entlaſſen worden. Die Kaution ſoll zwar nicht von der Lan⸗ 
desbank, wohl aber von verſchiedenen mit derſelben im engſten Zuſam⸗ 
menhange ſtehenden Perſonen aus Deſſau und Magdeburg beſtellt ſein. 
Die Staatsanwaltſchaft hat gegen den Beſchluß des Kreisgerichts, 
Nulandt gegen 10,000 Thlr. Kaution der Haft zu entlaſſen, ein Rechts⸗ 
mittel eingelegt, welches indeß vom Kreisgericht, dem nach Maßgabe 
unſerer Strafprozeßordnung über die aufſchiebende Wirkung des Rechts⸗ 
mittels die Beſchlußnahme zuſteht, als ſuspendirend nicht erachtet wor⸗ 
den iſt. (Magd. 3.) 

Den Thatbeſtand, um welchen ſich die Unterſuchung dreht, findet 
die „B. B.:3. ziemlich ausführlich in dem von der Reviſions⸗Com⸗ 
miſſion der anhalt⸗deſſauiſchen Landesbank unter dem 27. Juni 1860 
erſtatteten Berichte wiedergegeben, und zwar in dem von Geheimrath 
Habicht im 4. Hefte ſeiner fliegenden Blätter abgedruckten Berichte 
aus Seite 80 und 81. Es wird dort nämlich dargeſtellt, daß die 
beiden Bankdirektoren Nulandt und Lieberoth von der unter der Firma 
Dingel und Bandelow in Magdeburg exiſtirenden Commandite der 
Bank bei der Vertheilung des erzielten Reingewinnes Vortheile genoſ⸗ 
ſen hätten, die jetzt von der Staatsanwaltſchaft als unerlaubt ange⸗ 
fochten werden, inſofern das Intereſſe der Bank dadurch verletzt ſein 
ſoll. Dies Letztere ergiebt ſich nun freilich aus der Darſtellung, welche der 
Reviſionsbericht giebt, nicht, infofern dieſer Bericht auf Seite 80 fol⸗ 
gendes Beiſpiel beibringt: es hätten nach dem Vertrage bei einem 
Reingewinne der Commandite von 20,000 Thlr., die Bank 10,000 
Thlr., Dingel 4000 Thlr., Bandelow 4000 Thlr., Eichel (der beim 
Geſchaͤfte in Magdeburg mitintereſſirt war) 2000 Thlr., die Bank: 
Direktoren Nulandt und Lieberoth aber nichts zu erhalten gehabt. 
Statt deſſen ſei nun aber folgende Vertheilung des Reingewinns in 
Wirklichkeit eingetreten: die Bank hätte erhalten 10,000 Thlr., Dingel 
2000 Thlr., Bandelow 2000 Thlr., Eichel 2000 Thlr., Bankpräſident 
Nulandt 2000 Thlr. und Bankdirektor Lieberoth 2000 Thaler. Iſt 
dieſe Darſtellung des Reviſionsberichtes, dem man doch wenigſtens nicht 
den Vorwurf einer Beſchönigung wird machen dürfen, richtig, ſo würde 
ſich ergeben, daß die Bank doch in jedem Falle genau denſelben Theil 
des Reingewinnſtes erhalten hat, den ſie erhalten ſoll und daß eben 
nur die Herren D. und B. einen Theil ihres Reingewinnes an die 
Bankdirektoren abgegeben haben. 


Oe ſterre ich. 

Wien, 25. Juli. [Die Verſetzung der 1. Disciplinar⸗Com⸗ 
papagnie aus Komorn.] Die Tagespreſſe des In⸗ und Auslandes hat 
bereits zu wiederholtenmalen der erfolgten Verſetzung der zu Komorn in 
Garniſon geſtandenen 1. Disciplinar⸗Compagnie Erwähnung gethan, und 
dieſe Verfügung des Kriegsminiſteriums mit Gerüchten von weitverzweigten 
Deſertions⸗ und dergleichen Complotten gedachter Mannſchaft, ja ſelbſt mit 
der augenblicklich e ee Stimmung einer Fraktion der ungariſchen Bes 
völkerung in unmittelbare Verbindung gebracht. f Es 

Aus fiherer Quelle find wir in der Lage, zu erwidern, daß die in der 
geltung Komorn eingetretene Garniſonsverminderung es war, welche die 

ranslocirung jener Compagnie inſoſern nothwendig machte, als es ſich darum 
handeln mußte, der verminderten Befagung auch einen verminderten Dienſt 


zuzuweiſen, und derſelben durch Enthebung vom Ueberwachungsdienſte ges 


dachter Disciplinar⸗Compagnie (beziehungsweiſe durch deren Verſetzung) den 
Feſtungsdienſt verhältnißmäßig zu erleichtern. 

Die militäriſche Vorſicht, welche mit dieſer Verfügung allen Verhält⸗ 
niſſen Rechnung getragen, war bei der 
Dienſtesrückſichken geleitet. 

Die Redaction der „Grenzboten“ bemerkt hierzu: „Der Empfänger des 
Schreibens hat nachträglich die Erlaubniß erlangt, von demſelben für 
feine Zwecke Gebrauch zu machen, und daſſelbe iſt bereits öffentlich 
verleſen, in Abſchriften verbreitet und im Auszug gedruckt mitge⸗ 
theilt worden.“ 


ſelben jedoch nur don allgemeinen 


1 


6. 
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Kurze Zeit vor dem Abrücken der obbeſagten Abtheilung wurde aller⸗ 
dings ein Deſertions⸗Complott von vier Individuen dieſer Disciplinar⸗Com⸗ 
pagnie entdeckt, und bei der hierbei vorgenommenen Viſitirung bei einem 
dieſer Individuen ein altes, nach Art einer Feile nothdürftig hergerichtetes 
Ta ed! vorgefunden; doch gehören derlei Vorkommniſſe bei einer Cor⸗ 
rectionsanſtalt durchaus nicht zu den außerordentlichen Ereignifjen, und kön⸗ 
nen eben deshalb auch, beſondere Fälle ausgenommen, nicht leicht als Motiv 
für die Verſetzung einer derlei Abtheilung gelten. 

Die beſagten Daten dürften es ſonach ſein, welchen all die abenteuer⸗ 
lichen Gerüchte, daß z. n einer unerwarteten Viſitirung jener 
Disciplinar⸗Compagnie jeder Mann mit einem Dolche, einer Piſtole und 
einer Feile verſehen, ertappt worden ſei, ihren Urſprung verdanken, denen 
aber in Wirklichkeit keine andern Verhältniſſe, als die vorangedeuteten, zu 
Grunde liegen. (Donau⸗Ztg.) 

Wien, 26. Juli. Abgeordnetenhaus. Bei der Specialdebatte 
nimmt Dr. Bring als Berichterſtatter der Ausſchuß⸗Majorität das Wort, 
und begründet die Einbeziehung Galiziens und der Bukowina in den Wir⸗ 
kungskreis des Geſetzes damit, daß, wenn auch bisher in dieſen Ländern 
keine Lehne mehr geitiftet worden ſeien, doch die juriſtiſche Möglichkeit, da 
dies etwa in Zukunft geſchehen könne, nicht ausgeſchloſſen ſei. Dr. Zybli⸗ 
kiewicz iſt gegen diesen Zuſatz, ſein Amendement fällt aber, und die vom 
Ausſchuß beantragte Faſſung des Titels wurde angenommen. Bei der De⸗ 
batte über § 1 „das Lehenverhältniß iſt aufzuheben, und das dem Landes⸗ 
fürſten oder Privaten als Lehensherrn aus demſelben zustehende Obereigen⸗ 
thum durch eine von den Vaſallen zu leiſtende Entſchädigung abzulöſen. Die 
Errichtung neuer Lehen iſt unterſagt“ — erklärte Dr. Brauner: „Ich bin 
mir bewußt, daß ich die Majorität nicht zu meiner Anſicht bekehren werde, 
aber ich halte dafür, daß das Herrenhaus dem Geſetentwurfe nicht beiſtim⸗ 
men, und Se. Majeität ihn nicht ſanctioniren wird. Ich habe bereits 1848 
ſtets freiſinnig geſprochen, auch rg gilt es nur die Wahrung der Freiheit 
der Länder, ihrer Autonomie. Die Vorlage ſchien mir anfangs ein bloßer 
Lückenpüßer zu fein. Allein allmählich bildete ſich bei mir die Ueberzeugung, 
daß die Regierung eine Wohlfahrtspolitik treibe. (Rufe links: Zur Sache 
N 1!) — Der Bräfident erſucht den Redner zweimal bei § 1 zu bleiben; 

ieſer aber bleibt bei ſeinen Abſchweifungen. Der Verband der Länder der 
Krone Böhmens mit Oeſterreich ſei gen eigenthümlicher Natur, nur Ungarn 
noch ſteht in einem ähnlichen Verhältniſſe; damit wolle er jedoch durchaus 
nicht die Rechte dieſes Landes für Böhmen uſurpiren. Der Redner macht 
nun einen Excurs in's hiſtoriſche Gebiet, ſpricht über die Kataſtrophe, welche 
durch die Schlacht am weißen Berge eintrat ꝛc. Der Präſident erinnert 
ihn abermals, bei der Sache zu bleiben. Inzwiſchen lichten ſich die Bänke 
und Gallerien in auffallendem Maße. Brauner bemüht ſich nun gegen Giskra 
durch zahlreiche hiſtoriſche Citate darzuthun, daß die böhmiſche Krone mit 
Recht die Krone des hl. Wenzel genannt werden könne. Präſident: „Ich 
age, ob alle dieſe Sachen in den 5 gehören? (Heiterkeit.) Dr. Brauner 
etzt ſeine Expoſs fort. Als Böhme ſei er ſchuldig auch noch auf eine andere 
gußerung zu entgegnen; er fei dieſes dem Andenken des großen böhmiſchen 
Königs Przempsl Ottakar II. ſchuldig. — Präs.: „Ich habe Sie viermal 
aufgefordert bei der Sache zu bleiben, jetzt * * ich Ihnen das Wort. 
Dr. Brauner: Alſo, der Miniſter durfte als ie n für Salzburg 
reden, und ich als Böhme ſoll nicht für die böhmiſche Krone ſprechen dürfen. 
ch verwahre mich vor allen Völkern Oeſterreichs, vor allen Parlamenten 
Europa's gegen dieſen Zwang. (Tumult rechts!) — Präſ.: Ich bitte den Herrn 
Abgeordneten, ſich niederzuſetzen. (Verſtärkter Tumult u. Rufe rechts.) Dr. Nie: 
3 Ich ſchließe mich dem Proteſte an. (Rufe rechts: Ich auch! Die ganze 
echte erhebt ſich! Schallender Applaus und Bravorufe 30 einem Theile 
der Gallerie. Auf der andern Seite A ien — Präſ.: rufe den Ab⸗ 
geordneten Rieger und Alle die ſich an dieſer Scene betheiligen, zur Ord⸗ 
nung. Dr. Rieger ſteht auf und entfernt ſich geräuſchvoll aus dem Saale. 
Ihm nach folgen fämmtliche Mitglieder der Rechten des Hauſes, 
t Ausnahme 2 polniſcher und 2 czechiſcher Abgeordneten. Die fernere De⸗ 
batte nimmt einen ganz ruhigen Verlauf; die erſten vier Paragraphen des 
Geſetzentwurfes werden we en Abänderungen angenommen, nur $ 
rief noch einen weiteren Zwiſchenfall hervor. An der Debatte über denſelben 
betheiligten ſich nämlich der rutheniſche Pfarrer Mogielnecky. Er ſchweifte 
von dem Gegenſtande ab, und ward zur Sache gerufen, doch konnte er ſeine 
Rede rubig beenden. Nach ihm erhob ſich der polniſche Abg. Zybliklewsky 
und proteſtirte gegen die Ungerechtigkeit des Präſidenten, der dem Einen er⸗ 
laube, was er dem Anderen verſage. Schluß 2½ Uhr. Nächſte Sitzung 
morgen. — 


* Wien, 26. Juli. 


— 


[Die wahrſcheinliche Politit Un- 


garnsz!] hebt ſich heute ſchon ziemlich klar ab, und läßt ſich dahin 
reſumiren. 


Der Landtag ſoll ſich mit der Erklärung vertagen, daß 
er vor Erfüllung der Deak'ſchen Forderungen nicht wieder zuſammen⸗ 


treten werde; alsdann wird es Sache der Comitate ſein, den Kampf 


„ 


Voor Allem aber geht jetzt die Kunſt — auf Reifen. 


mit der Regierung weiter fortzuführen. „Die Comitate — ruft „Ma: 
gyar Orszag“ aus — müſſen nach Auflöfung des Landtages aus dem 
2. in das 1. Treffen einrücken. Sie werden durch Aenderungen im 
Kreiſe der höheren Aemter, ja durch die Aufhebung der Letzteren nicht 
berührt. Sie dürfen daher auch nicht reſigniren, ſondern müſſen ſich 
als die wahren Bollwerke unſerer Verfaſſung bewähren.“ Demgemäß 
haben denn auch die in Peſth verſammelten Obergeſpäne beſchloſſen, 
in ihrer Stellung auf Grund der 48er Geſetze fortzuwirken. Worauf 
man im Uebrigen baut, geht am beſten aus einer Erklärung hervor, 
welche heute die Flüchtlinge Baron Jozsika und Johann Ludwig aus 
Bruſſa und Turin, wahrſcheinlich im Auftrage Koſſuth's im „Naplo“ ver- 
offentlichen. Sie deklariren nämlich jenen Briefen Pulszky's gegen- 
über, welche die Magyaren vor der Hoffnung auf fremde Unterſtützung 
warnen: „Pulszky's Aeußerungen ſeien rein privater Natur; denn das 
die Emigration repräſentirende, unter Koſſuth's Vorſitz fungirende 


National⸗Comite habe ſeit Neujahr jede Verbindung mit P. ab⸗ 


gebrochen.“ 
Wie dem „Wdr.“ aus Peſth berichtet wird, iſt von der bereits 


| 
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erwähnten Kommiſſion der Sechzehn zur Vorberathuug über das 
k. Reſkript der Beſchluß gefaßt worden, Franz Deak mit Abfaſſung 
einer Antwort auf das k. Reſkript zu betrauen. 

Peſth, 26. Juli. [Baron Bay. — Eine Reclamation.] Baron 
Vay hat der Deputation der peſther Stadtrepräſentanz, welche ihm . 
ihre Aufwartung machte, den Wunſch ausgedrückt, über ſein Wirken als Hof⸗ 
kanzler interpellirt zu werden. Wahrſcheinlich wird der Freiherr ſich zu die⸗ 
em Behufe von dem broſoder Comitate, deſſen Deputirter ſein Mandat 
niedergelegt hat, in das Unterhaus wählen laſſen. i 

— Die ungariſche Statthalterei hat bei dem wiener Minifterium gegen 
das fernere Verbleiben der k. k. Gendarmerie in Ungarn Reclamationen er⸗ 
hoben. Sie hat in ihrer Eingabe beſonders hervorgehoben, daß das Inſtitut 
der Gendarmerie in Ungarn unpopular ſei und ſich mit ungariſchen Rechts⸗ 
begriffen nicht vertrüge. In der miniſteriellen Antwort wird der Statthal⸗ 
terei ſehr fein, aber doch auch ſehr deutlich zu verſtehen gegeben, ſie möge 
ſich weder auf die Unpopularität der Gendarmerie, noch auf die ungariſchen 
Rechtsbegriffe berufen, da fie ſelber in beiden Beziehungen das Schicksal der 
Gendarmerie theile, weder eine beliebte, noch eine in ungariſchen Augen 
legale Behörde zu ſein. 2 

Italien. 


Turin. [Rundſchreiben Ricaſoli's vom 2. Juli.] Der 
Miniſterpräſident Ricaſoli hat nach der Abſtimmung der Deputirten⸗ 
Kammer über die Anleihe, der „Independance“ zufolge, nachſtehendes 
Rundſchreiben an die diplomatiſchen Agenten des Königs Victor Ema⸗ 
nuel im Auslande erlaſſen: 

„Turin, 2. Juli. Mein Herr! Die Deputirtenkammer hat in ihrer ge⸗ 
ſtrigen Sitzung durch ein faſt einſtimmiges Votum das Geſetz genehmigt. 
durch welches die Regierung des Königs ermächtigt wird, eine Anleihe von 
effectiven 500 Millionen zu contrahiren. Da dieſe Anleihe den Zweck hat, 
der Regierung die Mittel zu liefern, die Ausgabe zu bezahlen, welche durch 
die wunderbaren ſtattgehabten Ereigniſſe verurſacht worden ſind, und den 
künftigen Bedürfniſſen zu genügen, ſo war die Annahme dieſes Geſetzes ein 
weſenklich politiſches Ereigniß. Die Diskuſſion mußte folgerichtig das Ka⸗ 
binet, welches ein unerſetzliches Unglück zur Leitung der offentlichen Ange⸗ 
legenheiten berufen hat, der loylen Kundgebung der Geſinnungen in der 
Ueberzeugun des Landes gegenüberſtellen. Das Votum, das abgegeben 
wurde, mußte den Maßſtab des Vertrauens geben, welches durch das ge⸗ 

enwärtige Miniſterium eingeflößt wurde, die Mitwirkung, welche es ſch 
ſchmeiche n konnte, ſeitens des Parlaments und der Nation zu erlangen... 

Ich habe nicht nöthig, mein Herr, Sie auf die Wichtigkeit des Beſchluſſes 
aufmerkſam zu machen, welchen die Kammer faſt mit Stimmeneinhelligkeit 
gefaßt hat. Nachdem wir die nationale Einheit konſtatirt haben, werden 
wir auch dazu gelangen, die finanzielle Einheit Italiens zu gründen. 
Unterſtützt durch den Credit und die öffentliche Meinung hoffen wir, daß es 
uns auch gegeben ſein wird, durch die Vermehrung des nationalen Reich⸗ 
thums und durch eine umſichtige, ſorgfältige und gemeſſene Verwendung die 
Ausgaben zu erſetzen, welche durch einen mehrjährigen Kampf verurſacht 
worden ſind, und in kurzer Zeit das Gleichgewicht zwiſchen den Einnahmen 
und Ausgaben wieder herzustellen. Das Programm, welches mit fo viel 
Klarheit und Präciſion durch meinen ehrenwerthen Kollegen der Finanzen 
dargelegt worden iſt, bietet die größten Sicherheiten und wir geben uns 
gern der Hofinung bin, daß es von der öffentlichen Meinung im Auslande 
mit eben ſo großer Gunſt, als von unſerm Parlament und von unſerem 
Lande aufgenommen werden wird, 5 

Meinerſeits habe ich geglaubt, bei einer fo feierlichen Gelegenheit von 
neuem und mit voller Freimüthigkeit einer tiefen Ueberzeugung, die In⸗ 
tentionen kund zu geben, welche die Regierung des Königs in ihrem Ver⸗ 
fahren ſowohl im Stern, als nach außen leiten. Unſere Politit hat zum 
Zweck, im Innern den nationalen Wohlſtand zu entwickeln, indem ſie Han⸗ 
del, Gewerbe und Kunſt ermuthigt, indem fie den municipalen und propin⸗ 
ziolen Intereſſen eine hinlänglich ausgedehnte Macht verleiht, um derſelben 
Genugthuung zu geben, und indem ſie entſchloſſen und feſt die öffentliche 
Ordnung vertheidigt, ohne die Achtung vor dem Geſetz und die aufrichtige 


—— — — — 


en 


Anwendung der liberalen Prinzipien zu verabfäumen, welche aus unfern | 


Inſtitutionen fa ergeben, AR 
Was das Auswärtige betrifft, ſo kann die Regierung die Voll: 


h n 
1% srober Standha 
ſt. Aber indem w 


nicht zweifeln, wird die ne befreundeten Mächte erhalten, und 
i 


Indem wir Italien bereits durch die bedeutendſten (prineipaux) Regie⸗ 
rungen Europa's anerkannt, fortan in ſeiner inneren Organiſation befeſtigt, 
bereit ſehen, der Regierung jede Art von Mitwirkung zu gewähren, iſt es 
uns erlaubt, zu glauben, daß die Zweifel, welche noch bei einigen Regie⸗ 
rungen beſtehen konnten, bald durch ein Gefühl reeler Sicherheit über den 
regelrechten und dauerhaften Gang der neuen Ordnung der Dinge und über 
die definitive Conſtituirung Italiens werden erſetzt werden, 

Ich ermächtige Sie mein Herr, dieſer Angaben und dieſer Erwägungen 
in Ihren Beziehungen zu der Regierung, bei welcher Sie acereditirt ſind, 
ſich zu bedienen und bitte Sie, die neue Verſicherung meiner Hochachtung 
entgegenzunehmen. (gez.) Ricaſoli.“ 

[Die „Räuber“ in Süd-Italien.] Die neueſten Nachrich⸗ 
ten über die Anſtrengungen der Piemonteſen zur endlichen Niederwer⸗ 
fung und Bewältigung der aufſtändiſchen Bewegungen in Neapel laſſen 
über die Bedeutendheit und Gefahr dieſer letztern keinen Zweifel übrig. 
Es mag hier zur Beurtheilung jener Zuſtände indeß ein zuverläſſigerer 
Maßſtab als die meiſt nach hüben und drüben parteiſch gefärbten Cor⸗ 
reſpondenzmittheilungen angezogen werden. 


gen Monats von der offiziellen „Reviſta militare“ veroͤffent⸗ 
lichten Dislokationsliſte der neu⸗italieniſchen Armee ſtanden von den 68 
Grenadier⸗ und Linien⸗Infanterrieregimentern derſelben nicht weniger 
als 27 und von den 32 Berſaglieri⸗ oder Jägerbataillonen 18, alſo 
über ein Dritttheil der geſammten italieniſchen Armee, und dabei von 
den 6 Grenadierregimentern 4, wie außerdem die geſammte Brigade 
der Königin und ein Regiment von der Brigade des Königs, oder 
beinahe die ſämmtlichen italieniſchen Kerntruppen in 
dem Königreiche beider Sizilien und ſeitdem ſind ſchon 
wieder neue Verſtärkungen dahin abgegangen. Eben fo 
iſt nach dem offenen Geftändniffe der italieniſchen Blätter die Ausgangs 
Juni von der Kammer genehmigte Maßregel der Errichtung von 200 
Bataillonen mobiler Nationalgarde zu je 600 bis 650 Mann vorzugs⸗ 
weiſe auf die Pacififation und das im Zaume⸗-Halten dieſer neueſten 
Eroberung gerichtet, wogegen allerdings ein Theil der gegenwärtig 
dorthin verlegten Linientruppen wieder zurückgezogen werden würde. 
Ein ſo gewaltiges Aufgebot von militäriſchen Kräften 
ſetzt ein entſprechendes Gegen verhäͤltniß voraus und es er⸗ 
ſcheint darum das in dem genannten Blatte enthaltene Geſtändniß wich⸗ 
tig, daß in den meiſten Gebirgsdiſtrikten, ſowohl des ſüditalieniſchen 
Feſtlandes wie auf Sizilien, die Conſcription wie auch die Steuerein⸗ 
treibungen noch nicht haben ausgeführt werden können. Ohne gewal⸗ 
tige innere Stürme ſind freilich ſo totale Umwälzungen wie die gegen⸗ 
wärtige in Italien noch in keinem Lande vor ſich gegangen, und es iſt 
dieſen innern Kämpfen auch nur ein bedingtes Gewicht beizulegen, 
jedoch nach allem ſteht die eigentlich entſcheidende Kriſis 
für dieſen jungen Staat noch bevor und darf in der Haupt⸗ 
ſache keineswegs ſchon als überſtanden angeſehen werden. (Mag, Z.) 

[Der Krieg im Süden.] Nach einer Mittheilung der turiner 
„Militär⸗Zeitung“ werden eine große Anzahl Bergkanonen nach Süd: 
italien geſchickt, mit denen General Cialdini die Operationen gegen die 
Contrerevolution im Gebirge fortſetzen, die noͤrdliche Grenze der nea⸗ 
politaniſchen Staaten gewiſſermaßen abſperren und ſo die Inſurgenten 
ganz nach Süden drängen will. Außerdem müſſen ſechs Kanonen ⸗ 
boote fortwährend an den Küften kreuzen; auf dieſe Weiſe ſollen neue 
Zuzüge oder Fluchtverſuche unmöglich gemacht werden. Im Lande 
ſelbſt ſollen den kleinen Banden nach allen Richtungen hin fliegende 
Kolonnen, zu deren Bildung man Infanterie, Carabinieri und Natio⸗ 
nalgarden verwenden will, entgegengeſtellt werden. 

Eine piemonteſiſche Militär- und Marine⸗Commiſſton unterſucht die 
neapolitaniſchen und ſicilianiſchen Küſten, um die Punkte zu beſtimmen, 
die zur Befeſtigung geeignet erſcheinen, oder an denen ſolche ſich als 
nothwendig herausſtellt. Die Meerenge von Meſſina ſoll derart befe⸗ 


ſtigt werden, daß eventuell feindlichen Kriegsſchiffen die Einfahrt un⸗ 


moglich fein wird. Zu dieſem Behufe ſollen auch die Batterien der 


Citadelle von Meſſina verſtärkt und nur die gegen die Stadt gerich⸗ 


teten befeitigt werden. Auch die adriatiſchen Küften, die Ufer des Golfs 
von Terent ſollen geſichert und Neapel ſtärker befeſtigt werden. Zu 
all dieſen Zwecken werden an tauſend Kanonen nöthig ſein; ein Drittel 
hiervon ſteht bereits zu Gebote; ein zweites Drittel ſoll aus dem Aus⸗ 
lande bezogen und das letzte Drittel in den inländiſchen Gießereien her⸗ 
geſtellt werden. . 
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in der großen Maſſe einen förmlichen 
Grandguillot hätte ſich auf eigene Rechnung ſchwerlich erlaubt, in 
einem fo aggreſſiven Tone gegen den Miniſter des alliirten Staates 
aufzutreten, wenn er auch noch fo ſehr dabei die oͤſſentliche Meinung 
Frankreichs zu repräſentiren geglaubt hätte. Auch die anderen Blätter 
ſſimmen heute Abends mit ziemlicher Zuverſicht in den Ton ein, wel: 
chen der „Conſtitutionnel“ gegen Lord J. Ruſſell angeſchlagen hat. 
Das „Pays“ thut dies faſt eben ſo ausführlich, nur in etwas mil⸗ 
derer Form. 

Die offiziöſen Blätter ſehen den Beſuch des Koͤnigs von Preußen 
im Lager von Chalons bereits als feſtſtehend an. Man ſchließt aus 
der verlängerten Unterhaltung, die der König mit dem Fürſten von 
der Moskwa in Baden-Baden hatte, daß ſie dieſer Angelegenheit ge⸗ 
golten habe. Indeſſen weiß man doch eigentlich noch immer nichts 
Poſitives über den Entſchluß des Königs. — Wie man hier wiſſen 
will, würde Fürſt Gortſchakoff, im Fall er aus dem Miniſterium 
des Aeußern träte, als Botſchafter nach Paris kommen. Er würde 
hier allerdings bei ſeinen Frankreich freundlichen Tendenzen gern geſehen 
werden. Nach einer andern Verſton würde Graf Andreas Schuwalow, 
gegenwärtig Ober-Hofmarſchall, Kiſſelews Nachfolger werden. Letzterer 
beabſichtigt aus Alters⸗ und Geſundheitsrückſichten ſich von allen Geſchäften 


Nach der Ausgangs vori zurückzuziehen. — Man ſpricht von wichtigen finanziellen Unterhand⸗ 


— . ———— ꝓ . ERSTER NEUSTER LER nl rr RER UNE NTWBENEELSLENS ATS TRBRRBER LEE. PL.DGERNDN NENNE TRETEN: 


Sonntagsblättchen. 

Die Hitze ſteigt mit jedem Tage — man weiß nicht, was noch 
werden ſoll? — Auch nicht, was mit der Univerſitäts⸗Jubelfeier ge: 
ſchehen ſoll, welche täglich ein anderes Bild in der Perſpektive zeigt, 
ſo daß der Zweifel erlaubt iſt, ob ihr Programm eine Wahrheit wer⸗ 
den wird. — Vielleicht wäre die Sache von Anfang an in das beſte 


Geleiſe gebracht worden, wenn man nach alter Weiſe mit einer — 


Kneiperei begonnen hätte; denn bekanntlich führten die alten Deutſchen, 
was ſie im Trunke beſchloſſen, nüchtern aus. — Wir machen es jetzt 
umgekehrt, und in unſrer Jugend iſt zu viel Nüchternheit des Cal⸗ 
culs — in den alten Herren zu viel Idealismus, als daß die Deftil- 
lation auf trockenem Wege ſich leicht vollziehen könnte. 

Indeſſen iſt noch nicht aller Tage Abend, bis wir am Vorabend 
des großen Ereigniſſes ſtehen; wer aber gar zu neugierig darauf iſt, 
zu wiſſen, was die Glocke geſchlagen hat, ſehe wenigſtens nicht an öf⸗ 
fentlichen Vergnügungsorten nach ſeiner Uhr — es ſei denn auf Nim⸗ 


merwiederſehen. j 
Unſere Langfinger haben es nämlich darauf abgeſehen, alle Men: 


ſchen glücklich zu machen, und da fie poetiſche Bildung genug befigen, 


um zu wiſſen, daß dem Glücklichen keine Uhr ſchlägt — nehmen ſie 
die Uhren gleich mit der Kette. 

Die fortgeſchrittene Kultur hat auch unſern Dieben den höhern 
Schliff gegeben, welchen wir ſonſt nur an den Induſtrie⸗Rittern von 
London und Paris bewunderten; es wäre denn, daß dieſe ſich beſuchs⸗ 
weiſe auf den Continent begeben hätten. 


Warum nicht? If doch alle Welt auf Reifen; von jedem Ehepaar 8 


mindeſtens die eine Hälfte, wobei die phyſikaliſch gar nicht zu erklä⸗ 
rende Erſcheinung vorkommt, daß, mag das Männchen oder das Weib: 
chen aus des Hauſes Zwinger getreten ſein — das gute Wetter für 
beide Theile anfängt. 

Früher ging 


ſie nach Brodt; heut gehen gerade diejenigen Künſtler auf Reiſen, 


die zu Hauſe im beſten Futter ſitzen. 


Dank unſerer glücklichen Eiſenbahn⸗Verbindung, genießt Breslau den 


Vortheil, von dieſer Reiſeluſt der Kunſt am meiſten zu profitiren, 
und unſer doppelt geöffnetes Haus läßt jetzt zwei Löwen auf einmal 
heraus: Lewinsky und Kierſchner. 

Wer an dem einen Abend an dem idealen Fluge klaſſiſcher Dicht⸗ 
kunſt, an den Erſchütterungen der Tragödie die Hitze über feiner poe⸗ 
tiſchen Erhitzung vergaß, kann an dem anderen Abend allen Druck der 
Atmoſphäre über der reizenden Lockung eleganter Grazie vergeſſen und 
mit dem ſchonſten Bild in der gährenden Phantasie — die Nacht 
durchſchwärmen. 


lauer Abend um ſeine theatraliſche Ingredienz verkürzten. 

Aber die Flucht der Erſcheinungen unſerer jetzigen Theater⸗Saiſon 
ſchließt auch Verluſte ein, und als einen ſolchen bezeichnen wir den Abgang 
des Frl. Adelheid Günther, welche am Freitag als Eliſabet (Tann⸗ 
häuſer) von hieſiger Bühne Abſchied nahm. Publikum und Künſtler ver⸗ 
geſſen ſich in der Regel gegenſeitig ſehr leicht; die künſtleriſche Bedeu⸗ 
tung der Scheidenden hat aber hier eine ſo dankbare und überzeugte 
Anerkennung gefunden, daß man ſich ihrer noch lange erinnern wird; 
ihre liebenswürdige Perſönlichkeit aber ihr ſo aufrichtige Verehrung 
erworben, daß unſere beſten Wünſche fie auf ihrer ferneren Künſtler⸗ 
bahn geleiten. 


— Wiener Feuilleton. 


Wie man Feuilleton's ſchreibt. — Courrier de Paris von Thecel. — 
oͤnig Wilhelm J. und die Anſchauungen über ihn in Oeſterreich. — Der 
Proteſtantismus in Wien. — Direktor Brauer und Adami's Königin Maryot, 
— Gemeinderath und Aeſthetik des Häßlichen. — Die erſte table d’höte, 
y Die Werkelmänner. — Theatercenfur.) 
Ich bin nie in Verlegenheit geweſen, Feuilleton's zu ſchreiben. 
Ich ſtellte mich dabei immer auf den Standpunkt eines Bühnenpagen; 
ich betrachtete das Feuilleton als einen Pagenſtreich der Literatur; ich 
ſchrieb Dejazet, Delia, — an Jules Janin oder Sismondi, „Journal 
des Debats“ oder „Conſtitutionnel“ dachte ich dabei nicht. Vor acht 


Wenn nämlich nicht — unvorhergeſehene Hinderniſſe eintreten, in Augsburg“ 
welche wie am Sonnabend durch Thor: und Schickſals⸗Schluß den bres⸗ 


Tagen habe ich aber endlich einſehen gelernt, was Feuilleton ſchreiben 
heißt, und was eine Redaktion verträgt. Thecel — man weiß nicht, 
ob er oder fie — Stiefel oder Blauſtrumpf — Feuilletoniſt 
oder Chroniſtin, Courrier oder Waſchweib aus Paris der „Indepen⸗ 
dance belge“, kommt von einer Reiſe oder vielleicht auch nur von 
einem Katzenjammer zu ſich zurück, und hat keine Zeit, einen Courier 
zu expediren. Er oder fie ſchickt nun den Brouillon eines Feuilletons 
nach Brüſſel, und der gute Hr. Berardi, Redakteur en chef der ins 
Franzöſiſche überſetzten erſten Schillerftiftung — „Allgemeine Zeitung 
— druckt dieſes Operat ab. Seitdem iſt mir der 
Kamm geftiegen, und ich erſuche alle deutſchen Feullletoniſten, ihre Re⸗ 
daktionen darauf aufmerkſam zu machen, zu welcher Dankbarkeit fie 
einem Feuilletoniſten verpflichtet find, der nicht folgendermaßen ſchreibt: 

„Nothwendigkeit des Feuilletons. Attentat. Deutſche Büchſenſpanner. 
Berthold Schwarz, Erfindung des Schießpulvers, Bleigießen, Freikugeln. 
Feudalismus und Harniſche. Witz über die große Hitze. Eine ſaure 
Gurke, die auseinandergeſchnitten iſt. Wie man ißt. Ein Damen- 
mund. Eine Anekdote erzählen, die im Meidinger noch nicht ſteht. 
Witz über die Theatercenſur. Zwei Zeilen Raum laſſen. Sich em⸗ 
pfehlen. —“ Aehnlich ſo lautete das Feuilleton des Herrn oder 
der Frau Thecel, welche diesmal zugleich Stiefel und Blauſtrumpf, 
geſchlechtloſes Pflanzenweſen war. 

Und nun an meine ernſte Arbeit. Das Attentat auf König 
Wilhelm J. gibt auch meiner harmloſen Feder Anlaß, Dinge an⸗ 
ſpruchslos zu Papier zu bringen, die für Ihren Leſerkreis nicht 
ohne Intereſſe ſein dürften. Ich bin weder Hochverräther, noch 
Schwärmer, weder wiener „Sand“ noch Marquis Pofa der Vor: 
ſtadt⸗ und Feuilletonsbühne, wenn ich ſage, daß König Wilhelm I. 
hier, namentlich in den Kreiſen der Bildung, der Journaliſtik warme, 
uneigennützige Verehrer beſitzt. Mein Freund Dr. H., der zwar nicht 


im Geruche ſteht, Gothaer zu ſein, ſchrieb vor einiger Zeit in den 


„Neueſten Nachrichten“ einen Artikel über die mogliche Reiſe des 
Königs nach Chalons, worin er ihn geradezu „die Hoffnung und den 


Hort Deutſchlands“ nannte. Und darin ſtimme ich, ſtimmen viele 


de 


8 eine fo berb 
Aufruhr verurſachte. — Herr 
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lungen, die man mit Pereire, der ſich gegenwärtig in Petersburg 
befindet, von ruſſiſcher Seite angeknüpft hätte. Sie beträfen ein großes 
Staatsanlehen, als deſſen Garantie man die Staats-Domänen ver: 
pfänden würde. Auch wurde von günſtigen Dispoſitionen der ruſſiſchen 
Regierung für die Aktionäre der ruſſiſchen Bahnen geſprochen. Dies 
hat wohl zunächſt auf das Steigen der ruſſiſchen Aktien an der heuti⸗ 
gen Boͤrſe gewirkt. (Nat. ⸗Z.) 
Großbritannien. 

London, 24. Juli. [Lord Ruſſell. — Punch. — Ver⸗ 
miſchtes.] Heute, als am Mittwoch, hielt blos das Unterhaus eine 
Nachmittagsſitzung. Sie war kurz und ohne allgemeines Intereſſe. 
— Mehrere von den Miniſtern begeben ſich morgen nach Osborne, 
wo die Königin bei einem Geheimrath den Vorſitz führen wird. 
In der City iſt die Rede davon, Lord John Ruſſell zum Danke für 
geleiſtete Dienſte ein Ehrengeſchenk zu machen. — So viel ſich bis 
jetzt beurtheilen läßt, hat der Lordmayor als Tory⸗Candidat viel beſſere 
Ausſichten, Lord John Ruſſell's Nachfolger der City zu werden, als 
der Kandidat der liberalen Partei, Weſton Wood. An der Spitze des 
Comite's, welches für letztern thätig iſt, ſteht Mr. Cobden. — „Punch“ 
widmet dem neuen Earl Ruſſell einen feiner gelungenſten Holzſchnitte. 
— Vor der Thür des Oberhauſes ſteht der neugebackene Peer, die 
dünnen Beinchen in ſeidenen Kniehoſen, den ſchweren Peersmantel um 
die Schulter geſchlagen und auf dem Kopfe eine Peershaube, die ihm] 
viel zu groß iſt. So ſteht er vor Lord Brougham, der vor der Thüre 
des Hauſes fein Thonpfeifchen raucht, eine Zeitung auf dem Schoße 
hat und ihn mit den Worten begrüßt: 
langweilig finden, kleiner John.“ Es iſt nämlich bekannt, daß Lord 
Brougham ſich noch in ſeinen alten Tagen nach dem Unterhauſe zurück 
ſehnt, aus dem er mit Widerſtreben ausgetreten war. — Die Handels⸗ 
kammer von Neweaſtle hat dem Right Hon. William Hutt eine Dank⸗ 
adreſſe für feine Bemühungen um die Abſchaffung des ſtader Zolls 
votirt. — Von Auſtralien iſt für Garibaldi ein prachtvoller Ehren⸗ 
ſäbel im Werthe von 300 Lſtrl. hier eingetroffen und dem britiſchen 
Geſandten in Turin überſandt worden, damit er ihn weiter nach 


Caprera befoͤrdere. 
Nuß lan d. 


X. Warſchau, 25. Juli. [Eine unbeſonnene Aeuße⸗ 
rung Suchozanet's.] Das Gerücht von der Entlaſſung des 
Statthalters Suchozanet erhält ſich, und man bezeichnet bereits 
den 29. d. M. als den Tag ſeines Abgangs und ſeiner Er⸗ 
ſetzung durch Lambert. Herr Suchozanet iſt in ſeinen Reden nicht 
beſon ders glücklich, und ſo iſt es ihm wieder einmal paſſirt, dem 
nach Neuigkeiten ſchmachtenden Publikum einen intereſſanten Unter⸗ 
haltungsſtoff zu bieten. Am Abend nach der bekannten, dem engli⸗ 


ſchen Conſul dargebrachten Ovation, ließ er Letzteren zum Thee zu 


ſich laden, und im Laufe des Geſprächs ſagte der diplomatiſche Statt⸗ 
halter: „Sie ſehen, was nicht ein leicht hingeworfenes Wort anzurich⸗ 
ten vermag. Da hat das engliſche Parlament ſo leichtfertig die pol⸗ 
niſche Frage angeregt, und Sie ſehen, wie das hier gezündet und 
wieder aufgeregt hat.“ Der Conſul erwiederte hierauf, daß dem eng⸗ 
liſchen Parlamente noch nie der Vorwurf der Leichtfertigkeit gemacht 
worden ſei, und daß er ſich genöthigt ſehe, dieſe Aeußerung des kai⸗ 
ſerlichen Vertreters in Polen ſeiner Regierung zu rapportiren. Mit 
dieſen Worten empfahl ſich der Conſul. Um auch dem älteren, ernſteren 
heil der Bevölkerung, welcher an Demonſtrationen keinen thätigen 
Ant) eil — kann, Gelegenheit zur Aeußerung ſeiner Sympathie 
ee and zu 8 oa 3 st Viſttenkarten für das englifche 
ort abgeg bereits ſind 10,000 ſolcher 
Grüße 2 = 60 we Volt geſammelt, die der Conſul nach ſeiner 
Seth ſchicken wird. 

Die Trauergottesdienſte für den Fürſten Czartoryski ſind plötzlich 
verboten worden, doch nicht etwa öffentlich, wie die Anzeige der erz⸗ 
biſchöflichen Anordnung der Gottesdienſte, ſondern durch jedesmaliges 
Einſchreiten der Polizei. So iſt eine ſolche Feierlichkeit geſtern in der 
Kapitulinenkirche mit polizeilicher Gewalt geſtört worden, heute, als 
das Publikum nach der Synagoge in der Danielenſtraße ſtrömte, 
wo ebenfalls ein Trauergottesdienſt anberaumt war, fand es das po⸗ 
lizeiliche Verbot an der Synagogenthüre und dieſe geſchloſſen. Geſtern 
wurden auch Eſtaffeten mit dieſem Verbote nach allen Gubernien 
ausgeſendet. Man erklärt ſich dieſen Widerſpruch zwiſchen der an⸗ 
fünglihen Erlaubniß und dem ſpäteren Verbot durch die Disharmonie 
zwiſchen Wielopolski und Suchozanet. Erſterer hatte als Chef der 
Cenſur die erzbiſchofliche Ankündigung des Trauergottesdienſtes durch⸗ 
gelaſſen, Letzterer hat dann, nachdem er den erſten Gottesdienſt in der 
Pfarrkirche nicht mehr hatte verhindern können, von ſeiner Superiori⸗ 
tät Gebrauch gemacht, und alle weiteren Trauerfeierlichkeiten für den 
im Jahre 1831 zum Strang verurtheilten Fürſten im ganzen Lande 
unterſagt. Wie ſich unter ſolchen Umſtänden Vertrauen und Ruhe 
wieder . AA ³˙AA ccc ſollen, iſt ſchwer zu begreifen. 


Geiſtesfreunde mit dem kühnen Doctor überein. Deutſchland iſt uns 
weder ein geographiſcher Begriff, noch lediglich ein Staatenbund; die 
deutſche Nation iſt uns eine Welt:, Geiſtes⸗ und Culturnation, deren 
Literatur, deren Geiſtesarbeiten höher ſtehen, als die Zufälligkeiten der 
Politik, die Combinationen der Cabinete. König Wilhelm, frei von 
aller Romantik, iſt uns als aufgeklärter Proteſtant ein Hort des deut⸗ 
ſchen Geiſtes. Unter ſeinem Scepter regte ſich die lang vergeſſene 
Philoſophie, unter feiner Regierung iſt ein Aufſchwung der Nafional⸗ 
literatur wieder möglich geworden, ohne daß karlsbader oder Bundes⸗ 
tagsbeſchlüſſe mit der Cenſurſcheere zum zweitenmale Gutzkow und 
Freytag, die Meiſter und die Jünger des Geiſtes, bedrohen. König 
Wilhelm erſcheint uns als bürgerliche, bürgerlichfreundliche Natur, 
jenem Bürgerthume hold, aus dem in Deutſchland die Bühne, der 
Roman, die Literatur, der Erſatz für die weltliche, politiſche Größe 
der Nation ſich erhoben. Hier im Vaterlande des „Vaterlandes“, 
dem kein Redacteur Finſterling genug iſt, hat der Proteſtantismus 
noch einen unbedingten Werth, eine unmittelbare Bedeutung. Eine 
proteſtantiſche Gemeinde, welche ihre Prediger ſelbſt wählt, Guſtav⸗ 
Adolph⸗Vereine, freie Kirchentage find ein Proteſt gegen Rückſchritt und 
Ultramontanismus. Allerdings ein wehmüthiger Proteſt. Denn wäh⸗ 
rend man in Deutſchland unter vierhundertjährigen Eichen wandelt, 
führt man uns bier in die Baumſchule des Urſprunges zurück. In 
ganz Europa haben die Aufklärung, die Humanitätsprinzipien, die 
Philosophie, die denkende gebildete, geiſtberechtigte Mitwelt längſt auf 
jene Höhe geführt, wo die Keime zu Pflanzen, Stämmen, Blättern, 
Blüthen wurden. Uns weiſt man an den Humus, an die alte Frucht⸗ 
erde; da pflanzt! Deßhalb ſehen wir mitunter mit ſehnſüchtigen 
Blicken in des Nachbars Garten. Hat man den Kaifer der Fran⸗ 
1055 einen Napoleon des Friedens genannt, fo iſt König Wilhelm 1. 
n Oranien der Bildung. Man erwartet von ihm kein Erfurt, 
eine Experimente, keine Schlacht bei Lützen. Wir geben uns hier keinen 
räumen bin, Er wird aber der Felſen des Proteſtantismus, der Geiſtesfrei⸗ 


heit, der Cullur fein, an dem ſich die Brandung einer fanatiſchen Reaction 


auch für Oeſterreich bricht. Ich habe mich lebhaft daran erinnert, wie 


„Du wirſt es bier verteufelt- 
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Osmaniſches Reich. 

Konſtautinopel, 20. Juli. Der oberſte Juſtiz⸗ und Tanſimatsrath 
wurde unter dem Präſidium Fuad ice 6 vereinigt. Die Palaſtvienerſchaft 
niederer Kategorie wurde durch zahlreiche Entlaſſungen auf 250 Perſonen 
reducirt. Das Gerücht circulirt, Sapffet Effendi 5 anſtatt Vely Paſcha's 
um Geſandten in Paris ernannt werden. Der Sultan begnadigte 70 Ar⸗ 
ſenal lſträflinge; allen Perſonen, welche in die September⸗Verſchwörung vers 
wickelt waren, wurde ein Nachlaß ibrer Strafe bewilli 2 Sapffet Effendi 
wurde ſtatt Edhim Paſcha zum Handelsminister, Halid ah zum Kaima⸗ 
kam von Travnik in Bosnien ernannt. Palffy und Frhr. Prokeſch hatten 
am 16. Audienz bei dem Sultan und wurden dann den kaiſerlichen Prinzen 
vorgeſtellt. Lavalette erhielt vom Sultan ein mit Brillanten beſetztes Por⸗ 
trät des verſtorbenen Sultans zum Geſchenk. Der Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten verbot die Beförderung politiſcher telegraphiſcher Nach⸗ 
richten, welche von Privatperſonen aufgegeben werden. 


—— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. Juli. [Tagesbericht.] 
+ ET Morgen werden die Amt3s» Predigten gehalten von 
den Herren: Paſtor Girth, ee e Heinrich, Senior Dietrich, Paſtor 
aber, Pred. Delle, Pred. Etzler (St. Barbara für die Militär⸗Gemeinde), 
red. Mörs, Pred. Dondorff, Pred. Aebert (St. Chriſtophori), Pred. David, 
Eccl. Laffert, Konſiſtorialrath Wachler Suh Bethanien). 
Nach 1 Predigten: ſenior Herbſtein, Lector Schröder 
705 8 (bei Bernhardin), 2 Schiedewitz Had Har Lector Bartſch 


000 Jungfranem, ein Kandidat (St. Barbara), Kand. Haake (St. Chriſto⸗ 
he, Eccl. Laffert. 


Neben den Vorarbeiten für die Errichtung des Friedrich⸗ 
Wilhelm-Denkmals hat in dieſer Woche der Stadthausbau 
durch die Anweſenheit des Hrn. Geh. Oberbaurathes Stüler ein er- 
höhtes Intereſſe gewonnen. Wie ſchon erwähnt, widmet der berühmte 
Architect der Ausführung des von ihm entworfenen Planes unausgeſetzt 
ſeine förderfame Aufmerkſamkeit, und ſoll ſich auch bei feinem jüngſten 
Beſuch in dieſer Beziehung anerkennend geäußert haben. Je weiter 
indeß das Bauwerk vorſchreitet, deſto mehr ſtellt ſich die Nothwendig⸗ 
keit heraus, die urſprünglich dafür beſtimmten Dimenſionen inne zu 
halten. Danach iſt aber der Bau gegenwärtig erſt bis zur Hälfte 
gediehen, und müßte ſich noch ebenſo weit nach Norden ausdehnen, 
als dies bisher nach Süden hin gefhehen it. Nun find allerdings 
neuerlich die beiden Häuſer Nr. 4 u. 5 am Rathhauſe zum Abbruch 
gelangt, und das Haus Nr. 6 * für den gleichen Zweck zum Ankauf 
deſignirt, um auf deren Terrain den Stadthausbau fortzuführen. 
Allein trotz alledem würde das Bauwerk nur ein unzulängliches 
Fragment bleiben, wenn die projectirte Erwerbung der ganzen Ecke 
der Riemerzeile nicht gelingen ſollte. Nur nach Acquirirung dieſer 
Grundſtücke, mit deren Eigenthümern übrigens ſchon Unterhandlungen 


eingeleitet ſind, wird es moglich, den impoſanten Gebäude -Complex | hi 


durch Anfügung des zweiten Erkerflügels zu einem entſprechenden Ab⸗ 
ſchluß zu bringen. Dieſer Flügel könnte alsdann in vortheilhafteſter 
Weiſe zur Aufnahme der ſtädtiſchen Bibliotheken, der Gemälde⸗Gallerie, 
des Antiken⸗Muſeums und anderer Kunſtſammlungen dienen, während 
die übrigen Räume wohl ausſchließlich für amtliche Zwecke abſorbirt 
werden dürften. Erhält der Stadthausplan in den hier angedeute⸗ 
ten Umriſſen mit einer Längenfront von beinahe 270 Fuß ſeine Ver⸗ 
wirklichung, ſo würde ſich daran ein ziemlich weit ausſehendes, aber 
nicht minder brillantes und lueratives Project anknüpfen laſſen. Es 
wäre dies die Caſſirung des Leinwand⸗ und Eiſenkrams, um dieſe 
wahre partie honteuse unfered Ringes durch einen an das Stadt⸗ 
haus ſich anlehnenden, zeitgemäß mit Glasdach und ſonſtigem Comfort 
geſchmackvoll ausgeſtatteten Bazar für Verkaufsſtätten aller Art zu er⸗ 
ſetzen. Wünſchen wir, daß die Bemühungen des ſtrebſamen leitenden 
Baumeiſters zur Realiſirung obigen Planes vom beſten Erfolge ge⸗ 
Rb! werden! 
= [Bon der Univerſität.] Nach einer heut publizirten An⸗ 

zeige werden die Studirenden demnächſt die Wahlen ihrer Repräſen⸗ 
tanten für die bevorſtehende Jubelfeier zu vollziehen haben. Es wählt 
jede Facultät 8 Präſiden zum Empfang der Gäſte, 4 Chapeaux- 
d’honneurs, um bei dem Gottesdienſte, dem Feſtzuge, den Feierlich⸗ 
keiten in der großen und kleinen Aula zu fungiren, und eine Deputa⸗ 
tion zum Feſtmahle. Einer zweiten Publikation zufolge wird der beab⸗ 
ſichtigte Zobten⸗Commers mit Genehmigung des Senats am 
6. Auguſt gefeiert werden. Der Zug ſoll am Morgen dieſes Tages 
mit ſolenner Ausfahrt zu Wagen, den Ring und die Hauptſtraßen der 
hieſigen Stadt berühren, und ſich dann nach Zobten begeben, allwo 
Abends der Commers in herkömmlicher Weiſe bei Fackelbeleuchtung ꝛec. 
ſtattfindet. Am Morgen des 7. Auguſt erfolgt die Beſteigung des 
Zobtenberges, worauf ein in Roſalienthal zu gebendes Frühconcert 
unter Mitwirkung einer Militär⸗Kapelle den Schluß des Feſtes bildet. 
Die Commilitonen ſind zu recht zahlreicher Betheiligung aufgefordert. 
— Von Seiten der Univerſttät Gießen iſt der dortige ordent⸗ 
liche Profeſſor und Univerſitäts-Prediger, Herr Dr. Heſſe, als Depu⸗ 
tirter zu dem hieſigen Univerſitäts⸗Jubiläum gewählt und beſtätigt 
worden. In vielen Kreiſen wird dieſe Nachricht gewiß mit großer 


Freude vernommen werden, da Herr Profeſſor Dr. Heſſe aus jener 
Zeit, wo er an hieſiger Univerſität als Dozent wirkte, noch im beſten 
Andenken ſteht. Der beliebte und hochgeſchätzte Kanzelredner Herr 
Diakonus Heſſe an der Bernhardin⸗Kirche hierſelbſt iſt der jüngere 
Bruder des Herrn Profeſſors. 

„[Das Feſt⸗Album! zur Jubelfeier hieſt Be Univerſität, enthaltend 
die Perkalts ſaͤmmtlicher lebender akademiſchen Lehrer, fo wie die hervor⸗ 
ragendſteu geiſtigen * der Wiſſenſchaft (mehrere bereits verſtorben) 
iſt nun fertig. Herr M. Spiegel (artiſtiſches Inſtitut, Ring 46) beabſich⸗ 
tigt, ein zweites ähnliches Pracht⸗Album, verſehen mit den Faeſimiles der 
lebenden Herren Sr. Maj. dem Könige Wilhelm I. überreichen zu laſſen. 
Dieſe Sammlung Bilder aller Heroen der Wiſſenſchaft hieſiger Hochſchule ſeit 
dem n 1811 bis heut iſt wahrhaft großartig und ſelten in ihrer Art zu nennen. 
Dieſer e iſt auch das Univerfitätsgebäude von der Waſſerſeite aus ſehe 
— otographirt und dies ſoll als zweites Albumblatt dienen, während das 

itelblatt, umſchloſſen von allegoriſchen Figuren der Kunſt und Wiſſenſchaft 
im fauberften untdruck ausgeführt iſt. Die Reihe der Bilder beginnt mit dem 
Portrait Sr. Excellenz des Freiherrn v. Schleinitz als Curator der Uni⸗ 
verſität, . Behrens als Univerſitätsrichter, Rector, 
Senat und ſämmtlicher akademiſcher Lehrer. — (Wer im n von 
Portraits der verſtorbenen Profeſſoren? ee Gravenhorſt, Bernſtein 
und Gaß iſt, wird erſucht, ſolche Herrn Spiegel zur Abnahme anf einen 
Tag zu leihen; berfeibe liefert ſolche unter Garantie Ben Wir wir hören, 
5 am nächſten Donnerſtag das Album zur Anſicht im Atelier ve Herrn 
edermann ausliegen. 
eſitzer des Ctabliſſements , „Zur Er⸗ 


Spiegel 8 46, 1. Etage) für 

=bb= Geſtern veranftaltete der 
holung“ zu Pöpelwitz in dem — ichen Eichenwalde ein Volksfeſt zur 
Feier der glücklichen Rettung Sr. Majeſtät aus Lebensgefahr. Die Kapelle 
des erſten Küraſſter⸗Regiments fongertixte, Abends war der Park prächtig 
illuminirt, bengaliſche Flammen ließen die herrlichen e in der 
mannigfachen, magiſchen Beleuchtung erſcheinen; das ziemlich anſehnliche 
Feuerwerk ergötzte ein zablreiches Publikum innerhalb, und ein noch zahlrei⸗ 
cheres außer halb des Parkes. In demſelben war die Büfte Sr. Majeſtät 
des Königs auf einem Poſtament aufgeſtellt, und mit einem Lorberkranze, 
mit Fahnen und anderen kriegeriſchen Smblemen geſchmückt. Während des 
Zapfenſtreiches war das Bruſtbild mit bengaliſchen Flammen erleuchtet. und 
rief — 1 enthuſiaſtiſche Hochs dem Könige! hervor. 

Aus Anlaß der glücklichen Errettung Sr. Majeſtät des Königs aus 
augenſcheinlicher 9 r wurden zum Beſten hieſiger hilfsbedürftiger 
Invaliden patriotiſche Jubelfeſte veranftaltet und bei dieſer Gelegenheit auch 
die Invaliden der gran Invaliden⸗Verſorgungs⸗Anſtalt auf das freund⸗ 
lichſte bewirthet. Viele Patrioten haben außerdem noch bedeutende Geldge⸗ 
ſchenke der hieſigen Stadt⸗Commiſſariats⸗Kaſſe überwieſen und dadurch jene 
Mittel erhöht, welche beſtimmt ſind, die drückende Lage 1 7 bilfsbedürf⸗ 
Eur Veteranen, welche berufen waren, ihr Leben und ihre Geſundheit dem 

ohle, der Rube und der Geſetzlichkeit des Vaterlandes zu opfern, ſorgen⸗ 
5 ix geſtalten. 

Das Vermiethen von mehr als einem möblirten Zimmer unterlag 
früher bekanntlich der N und wurden Zuwiderhandlungen vom 
Ne mit einer Geldbuße von 50 Thlr. geahndet. Wenn nun auch 
das neue Geſetz jetzt das Vermiethen inſofern freigegeben hat, als eine 
Konzeſſion dazu nicht mehr nöthig iſt, ſo wird unter Umſtänden immer⸗ 
in noch eine Steuerdefraudation begangen, da nach dem Geſetze vom 
30, Nov. 1820 dergleichen Vermiethun 75 A oblag en it ſind 
und dafür eine jährliche Steuer von 12 Thlr. aufgebracht werden muß. Die 
Defraudanten würden jetzt nur noch 25 Strafe von 48 Thlr. ſtatt wie 
früher von 50 Thlr. kee in. 

Mehrere Kinder ſpielten am geſtrigen Tage auf der Holzhäuſel⸗ 
brücke, bei welcher Gelegenheit ein kleines Mädchen zu Boden ſtürzte 
und die an der Seite abſchüſſige Brücke hinab in den Strom rollte. 
Das Geſchrei der Kinder rief einen eben vorübergehenden Herrn zur 
Stelle, welcher raſch den Rock abwarf und vom Ufer aus in die Ohle 
eilte. Da ſie Lort glücklicherweiſe nicht allzutief iſt, fo gelang es, das 
Kind dem naſſen Grabe und noch lebend zu entziehen. Nur wenige 
Augenblicke noch hätten genügt, um es in dem Strome ſeinen Tod 
finden zu laſſen. Das unerwartete kalte Bad und der erlittene Schreck 
haben es freilich augenblicklich auf das Krankenlager geworfen. 

=bb= Geſtern badeten Knaben in der Oder in der Nähe der Schleuſe 
am Bürgerwerder. Einer derſelben war jo unvorſichtig, daß er bald unter 
ein Schiff gerathen wäre, welches eben in die Schleuſe einfahren wollte. 
Nur das entſchloſſene und raſche Einſchreiten des betreffenden Schiffers ver⸗ 
bütete, daß hier ein Leben verloren ging. Derſelbe ergriff nämlich den Kna⸗ 
ben gerade im rechten Moment beim Schopfe und zog ihn, freilich etwas 
unſanft, aus dem Waſſer auf den Kahn. — Möchten doch Eltern und Erzie⸗ 
her alles thun, um bei den Kindern und Pfleglingen zu verhüten, daß ‚lie 
ſich nicht an unerlaubten Orten baden. Die Sicherheitspolizei kann dies 
allein unmöglich bewirken. 

Es charakteriſirt die Unachtſamkeit vieler Leſer, daß noch immer 15 
täglich in ſpäter Abendſtunde einzelne Paſſagiere auf dem Se chleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahnhofe zur Abreiſe mit dem berliner Schnellzuge * ein⸗ 
finden, obwohl die Abfertigung deſſelben ſchon ſeit Jahren nach dem Cen⸗ 
tral⸗Bahnhofe verlegt iſt. Da indeß die bezügliche Anzeige nur vorüber⸗ 

ehend in den Zeitungen gehende ſo dürfte ein Vermerk darüber auf den 
1 und in den Reiſehandbüchern nicht überflüſſig, vielmehr geeignet 
ein, den häufigen, für die betreffenden Paſſagiere oft fehr unangenehmen 
Werde EN har 

=bb= Schaffner, der mit dem Morgenzuge der Breslau⸗Freihurger 
Eiſenbahn fuhr, ftürzte geſtern in der Nähe von Ingramsdorf vom Wagen 
und 5 ſich eine ſehr bedeutende Verletzung zu. — Ein Arbeiter, der an 
derſelben Eiſenbahn mit dem Tragen alter "dienen beſchaftigt war, zog ſich 
bei dieſer Gelegenheit eine derartige Beſchädigung am Fuße zu, daß er in 
das Heſpital u werden mußte. 

bwendung von ag ſei in Bezug auf das Referat 
über d die ehe Generalverſammlung des „privil. Handlungsdiener⸗Inſtituts“ 
hiermit ausdrücklich bemerkt, daß nur „eine Vereinigung der beiden Inſti⸗ 


— . ———————— 


nothwendig eine ſolche Propaganda des freien Reskreunde mut dem kühnen Doctor überein. Deulſchland if uns] nothwendig eine ſolche Propaganda des freien Geistes auch in der diplomatische Schidbürger dabei die Füße unter feine Tische auch in der] diplomatiſche Schildbürger dabei die Füße unter ſeine Tiſche ſtellen 
freundlichen Aera der Kunſt fer, als ich ſah, mit welchen Mühen der] ſollten, iſt Herr Bauer erbötig, die von Ludwig Tieck zur Entwickelung 
wackere (proteſtantiſche) Director des Karltheaters, unſer allgeihäßter | des Stiefelknäuels empfohlene Naturmaſchine zur Dispoſition zu ſtellen. 


Brauer — Königin Margot und die Hugenotten von Adam den Krebs⸗ 
ſcheeren der Cenſur entzog. Das Stück hat allerdings keinen drama⸗ 
tiſchen Werth. Aber es iſt der wohlbeendete Sieg des Proteſtantismus; 
es endigt mit dem ernſten Welt⸗ und Geiſteschoral Luther's: „Ein' 
feſte Burg iſt unſer Gott“, es iſt das erſte proteſtantiſche Drama, das 
überhaupt je in Wien in dieſer Form gegeben wurde. Sie hätten nur 
den Fleiß, das Verſtändniß ſehen ſollen, mit welchem dieſe tüchtigen, 
braven, denkenden deutſchen Schauſpieler des Carltheaters, die es 
ſich zur Aufgabe ſtellen, die großen Lücken der ganz verſinkenden Burg 
auszufüllen, Simon, Bernhardy, Wilke, Zimmermann — 
Fr. Waſſowitz und unſere freundliche, ſinnige Delia (Page von 
Muy), die überall kunſtbegeiſtert mitfiht und mitſtrebt, ihre Aufgaben 
löſten. Leider verſtand nur ein enger Kreis Gebildeter Tendenz und 
Werth der Aufführung. Die Intelligenz iſt im Juli auf dem Lande 
und im Dezember — in der Oper. 

Wie man hier „brennende Fragen“ erledigt, wiſſen Sie. Drin⸗ 
gende Bedürfniſſe zu befriedigen verſteht aber nur unſer Gemeinderath. 
Er beſchäftigt ſich gegenwärtig damit, die Aeſthetik des Häßlichen auf 
kleine Nebenbauten anzuwenden, wobei die weſentliche Frage darin be⸗ 
ſteht, ob der darin Beſchäftigte dem Publikum oder das Publikum ihm 
den Rücken zukehren ſoll mit Pifjoird. Ueber dieſes Dilemma iſt der 
Gemeinderath nicht hinausgekommen und hat ſich daher damit begnügt, 
die Befriedigung dringender Bedürfniſſe ſtatt der Erledigung nach Kate 
gorien, der Ausdauer und dem Glücke jedes Einzelnen zu überlaſſen. 
Andererſeits hat der geistreiche Feuilletoniſt des „Vaterlandes“ (Sp.) 
für die Werkelmänner ein Binſenrohr gebrochen, denn von einer Lanze 
kann nicht die Rede ſein. Das „Vaterland“ iſt für die Erhaltung der 
Drehorgeln, weil ſie von Verdi bis Offenbach die Opernmuſik populär 
machen. — Herr Bauer, der Beſitzer des Hotels zur Kaiſerin Eliſabet, 
hat die erſte table d’höte in Wien eröffnet. Man ſpeiſt gegen fünf 
Uhr, das Gedecke um einige Gulden. Für den Fall, daß mehrere] d 


(Gedächtnißprüfung für deutſche Literathiſtoriker.) Die Theatercenſur 
hat die Pasquillanten für das Quaitheater verboten. Dem Vernehmen 
nach iſt das Stück dem Hofburgtheater zur Aufführung vorbe⸗ 
halten. Dort ſoll es ſich von ſelbſt ſpielen. 


„Monumenta Zollerana“, 
unter dieſem Titel iſt nach dem Plane des königl. Wirkl. Geb. Raths Grafen 


[Stilıfried, Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, ſeit nun 


mehr zwanzig Jahren eine Sammlung der für die ältere Geſchichte des kö⸗ 
niglichen Hauſes wichtigeren Urkunden Na worden, die eine wür⸗ 
dige Vorhalle zu dem brandenburgiſchen Urkundenſaal eines Riedel und 
Raum er bildet. Der c. Stillft ied hatte die mühevolle Arbeit allein 
und auf feine Koſten begonnen; des hochſel. Königs Majeſtät, durch den 
Zweck und die Erfolge des Unternehmens erfreut, geruhten indeſſen vor 
eiwa 10 Jahren aus Allerhöchſteigener Bewegung bie Fortſetzung des = 
kes auf det liche Koſten und mit wahrhaft königlicher Ausftattung anzu: 
befehlen; and dem Herausgeber, in der Perſon des Geheimen Archivralhs 
und Hausarchivars Dr. Märcker, einen erwünſchten und begehrten Gehil⸗ 
fen 33 Seite zu ſtellen. 

In bewunderungswürdiger Schnelligkeit ſind hierauf (ſeit 1852, alſo bin⸗ 
nen 8 Jahren) ſechs Quartbände der „Monumenta Zollerana“ erſchienen, 
die 15 tlich des Reichthums und der Bedeutung ihres Inhalts ein über⸗ 
raſchendes Reſultat liefern, hinſichtlich ihrer Eleganz und Correctheit aber 
die meiſten Unternehmungen ähnlicher Art weit übertreffen. 

Auf hu ldreiche Anordnung Seiner jetzt regierenden Majeſtät wird binnen 
wenigen Wochen der im Manuſcript bereits vollendete ſiebente und letzte 
Band des Werkes, und ein umfafjendes Inhaltsverzeichniß, herausgegeben 
werden, und der ganze Cyclus der bis jetzt aufgefundenen wichtigeren ho⸗ 
e — (vom Jahre 1 bis zum Jahre 1418) dem ge: 
ehrten ikum vorli 
a Die U dane Brestau. v von der in dieſen Blättern jetzt ſo oft die Rede 
ift, bat, fo viel uns bekannt, in beiden Herren Herausgebern des vorgedach⸗ 
ten Quellenwerks zur älteften ne des preußiſchen Königshauſes, frü⸗ 

re Mitglieder ihrer Genoſſenſchaft (Schüler Wachler's und Stenzel“ 95 zu 
grüßen; der erſtere von beiden wird in den zwanziger, der letztere in den 
— Jahren in unſerer Stadt ſtudirt haben, 


tafel. Dieſelbe hat von hier aus einen Stenographen mitgenommen und 


F 
ten auf den Wagen das Gepäck, die Männer ſaßen um einen auf den 
Boden ausgebreiteten Teppich und zählten Geld auf, um die geforderte 
Caution (400 Gulden) zuſammen zu bringen. Neben den Wagen 
graſeten 20 Pferde. Etwas abſeits wurde ein kleines vier Wochen al- 
tes Kind aus den Windeln gewickelt, ohne Weiteres mit Waſſer begoſ— 
ſen, ins Gras gelegt und endlich wieder mit ſeiner einfachen Umhüllung 
bekleidet. In der Mitte der Wagenburg kauerte eine Schaar Kinder 
um einen Topf mit Milch; der einzige Löffel courſirte unter den zarten 
Sproͤßlingen, die gelegentlich auch mit der Hand in die Milch fuhren, 
um einzelne beſonders verlockende Semmelbrocken zu erhaſchen. Unter 
Allen ragte die Geſtalt des Vorſtehers hervor. Das lockige, raben⸗ 
ſchwarze Haar fiel weit über die Schultern herab; der dichte Bart 
reichte bis zur Mitte der Bruſt, an beiden Schultern war eine Kette 
großer, ſilberner Schauſtücke befeſtigt. Als Zeichen ſeiner Würde trug 
er einen reich mit Silber verzierten, wenigſtens fünf Fuß langen Stab. 
Die Geſichter der meiſten Männer waren übrigens durch Pockennarben 
entſtellt. Da die Vorſteher, welche geſtern nochmals in Landeshut wa« 
ren, von Seiten des Kreisſekretärs (der Herr Landrath war abweſend) 
den Beſcheid erhielten, daß der truppweiſe Durchzug nicht genehmigt 
werden könne, fo werden ſelbige, wie wir hören, nach Liegnitz reifen, 
um dort um entſcheidende Beſtimmungen nachzuſuchen. 


A Reichenbach, 26. Juli. [Verſchiedenes.] Die evangel. Kran⸗ 
kenanſtalt Bethanien hat auch im verfloſſenen Geſchäftsjahre 1860 hier ihre 
ſegensreiche Wirkſamkeit entfaltet. In der Zeit vom 1. Januar bis ultimo 
Dezember 1860 ſind in Bethanien 195 Kranke verpflegt worden, von welchen 
156 Heilung erlangten, 7 Erleichterung zu Theil wurde, 8 in andere Pflege 
gegeben worden ſind, 7 ſtarben u. verblieben 17 am Schluſſe des Jahres in 
Behandlung. Die Einnabmen der Anſtalt pro 1860 betrugen neben rei⸗ 
chen Geſchenken an Naturalien 1465 Thaler 8 Sgr. 2 Pf. Vorgeſtern ge⸗ 
gen Abend entlud ſich über unſere Stadt ein ſtarkes Gewitter, von wolken⸗ 
bruchartigem Regen begleitet. Mehrere Ortſchaften der Umgegend wurden 
gleichzeitig vom Hagel ſtark mitgenommen. Insbeſondere werden uns Faul⸗ 
brück und Neudorf als ſchwer betroffene Orte genannt. Aus den Göblig: 
ſchen milden Stiftungen find drei armen Dienſtmädchen, welche ſich am 2ten 
Sept. d. J ehelich verbinden werden, für mehrjährige treue Dienſtzeit bei 
einer Herrſchaft und guten Lebenswandel, Ausſtattungspreiſe von 50 Thaler 
und 40 Thaler zuerkannt worden. — Man iſt hier allgemein darüber un⸗ 
willig, daß bei Gelegenheit des Endes des Bolkofeſtes in Schweidnitz (am 
14. d. M.) mehr als 100 Paſſagiere von hier durch die Bahn keine Beför⸗ 
derung erhielten, weil angeblich Waggons und Billets fehlten. 


** Charlottenbrunn, 26. Juli. Auch von den hieſigen 
Badegäſten iſt eine Adreſſe an Se. Majeſtät nach Baden-Baden ab: 
geſchickt worden. Letzten Sonnabend fand hier die erſte Reünion ſtatt, 
welche beſonders von Damen ſehr ſtark beſucht war, leider fehlte es an 
Herren, ſo daß wenig getanzt wurde. Am Dinſtag gab die Frau 
Dr. Mamps ein ſehr ſchwach beſuchtes Konzert. 


Bad Reinerz, 25. Juli. Selten iſt das Wetter der Kur ſo günftie 
geweſen als in den letzten 14 Tagen, ein beinah italieniſcher Himmel wölbt 
ſich über dem engen Thale, und verſetzt die Kurgäſte in eine heitere Stim⸗ 
mung, die für einen engeren Kreis derſelben noch durch die Anweſenheit 
unſeres gefeierten Dichters v. Holtei erhöht wird. Doch es iſt nichts voll⸗ 
kommen auf Erden, das beweiſen die Differenzen, welche innerhalb der Bade⸗ 
Verwaltung entſtanden find, Berührten diefe ſchon das Publikum unange⸗ 
nehm, ſo rief die Nachricht von dem fluchwürdigen Attentat auf die gehei⸗ 
ligte Perſon unſeres geliebten Königs allgemeine Entrüſtung ſowie die in⸗ 
nigſte und wärmſte Theilnahme für Se. Majeſtät und Sein hohes Haus 
hervor. Dieſer letztern einen lebenden Ausdruck zu geben, wallfahrtete der 
rößte Theil der Kurgäſte, Herren und Damen, gemeinſchaftlich in einem 
angen Zuge am vorigen Sonntage nach den beiden Kirchen des Städtchens, 
um dem Allgütigen aus vollem Herzen zu danken für die wunderbare Ret⸗ 
tung unſeres theuern Königs aus augenſcheinlicher Lebensgefahr. Aus den 
Kirchen zurückgekehrt, wurde vor der Bade⸗Inſpektion die Adreſſe an Se. 
Majeſtät verleſen, welcher unſer geniale Holtei verfaßt hatte.“) Die aus der 
reichen Fülle des großen Dichtergeiſtes und aus patriotiſchem Herzen ent⸗ 
ſtrömten Gedanken riefen allgemeine i hervor, der durch ein 
ſtürmiſches Lebehoch auf den König und auf eine lange geſegnete Regierung 
deſſelben von einem Badegaſte entſprechende Worte gegeben wurden. Würdig 
ſchließt ſich die Adreſſe der gehobenen und patriotiſchen Stimmung an, 
welche Angeſichts des ſcheußlichen Verbrechens nicht nur alle Schichten un⸗ 
ſeres engeren Vaterlandes, ſondern auch Deutſchlands ergriffen hat. Umſo⸗ 
mehr haben hier die Leit⸗Artikel der „Kreuzzeitung“ vom 17. und 19. Juli 
unangenehm berührt. Was foll man von ihrer chriſtlichen und royaliſtiſchen 
Geſinnung denken, wenn ſie das tief beklagenswerthe Ereigniß benutzt, um 
daſſelbe für ihre ſpeciellen Parteizwecke auszubeuten. Schlägt ſie, die an⸗ 
gebliche Lehrerin des hiſtoriſchen Rechts, in ihrem Artikel vom 19. Juli 
nicht aller Geſchichte ins Geſicht, vergißt fie denn, daß die Mörder Heinrich 
des III. und IV. von Frankreich, Guſtav des III. von Schweden und der 
ruſſiſchen Kaiſer ganz anderen Kreiſen angehörten, als die ſind, welche ſie 
für derartige Verbrechen verantwortlich machen will? — Doch sapienti sat. 
) Wir haben dieſelbe ihrem Wortlaute nach mitgetheilt. Die Red. 


w. Oels, 27. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Die hierorts garniſoni⸗ 
renden Truppentheile rücken zum diesjährigen in der Gegend von Franken⸗ 
ſtein ſtattfindenden Divifionsmandver Mitte nächſten Monats aus. Die 
Regimentsübungen des 2. Niederſchleſ. Dragoner⸗Regts. Nr. 7 werden bei 
Namslau, und die des k. 3. Schleſ. Infanterie⸗Regts. Nr. 50 bei Bres⸗ 
lau vorher abgehalten. Die Rückkehr in den Garniſonsort ſoll Mitte Sep⸗ 
tember erfolgen. — In hieſiger Gegend iſt ſeit 14 Tagen die Erndte in 
vollem Gange, über deren Ertrag nur allgemein günſtige Urtheile verlauten. 
Die Frühkartoffeln find geſund und gewähren reichen Ertrag. Der Preis 
pro Metze dürfte bald auf 1 Sgr. und noch niedriger herabgehen. — Vom 
berrlichiten Wetter begünſtigt fand geſtern in Tivoli das für vorigen Mitt: 
woch bereits angekündigte, aber wegen eingetretener Gewitterregen ausge⸗ 
fallene patriotiſche Freudenfeſt, bezüglich der glücklichen Errettung unſeres 
allgeliebten Königs aus Lebensgefahr ſtatt. Der Beſuch war ein außer⸗ 
ordentlich 4 Die Kapelle des hier garniſonirenden Bataillons 
3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50 concertirte. Die Büſte Sr. Maj. des 
Königs ſtrahlte wiederholt unter 2 großen ahnen von preußiſchen Farben 
in der bunten und wechſelnden Beleuchtung bengaliſcher Flammen. Ein mit 
kräftigem Organ vom Herrn Stadtzimmermeiſter Olb richt dargebrachtes 
Hoch auf Se. Majeſtät erhöhte die Wirkung und fand einen re enthu⸗ 
ſtaſtiſchen Widerhall in der überaus zahlreichen Maſſe von Gäſten aus allen 
Ständen. Harmoniſch löſten ſich dieſe Hochs in der vom Muſikchor intonir⸗ 
ten Nationalhymne „Heil dir im Siegerkranz“ auf. Nach dieſer Feſtlichkeit, 
welcher der Zapfenſtreich voranging, begann das Feuerwerk, deſſen einzelne 
Ben z. B. der Blumenſtrauß, Feuekregen einen ganz vorzüglichen Effekt 
machten. 


Sch Guhrau, 24. Juli. Der am Sonntag hierorts abgehaltene 
Gottesdienſt als Dankesfeier für die glückliche Rettung unſeres allverehrten 
Königs fand viele Theilnehmer. Schon am frühen Morgen wehten von dem 
Rathsthurme die preußiſchen Farben. Magiſtrat und Stadtverordnete bega⸗ 
ben ſich in feierlichem Zuge zur Kirche und unterzeichneten ſpäter eine Adreſſe 
an Se. Majeſtät. Auch in der katholiſchen Kirche ertönte ein feierliches 
Tedeum. Ein von der hieſigen Muſikkapelle ausgeführter Choral und die 
Volksbymne klangen erhebend vom Rathsthurme herab über die Stadt. — 
Als feſiſtehend iſt nunmehr anzunehmen, daß die Herbſtmanbver im 
biefigen Kreiſe ſtatthaben. Vom 15. bis 28. Auguſt ſoll die 18. Infanterie⸗ 
Brigade in der Nähe Guhraus üben: vom 29. Auguſt ab zieht ſich voraus⸗ 
ſichtlich die 9. Diviſion zuſammen, um in der Nähe von Schüttlau bis zum 
11. September zu manöveriren. — Am 18. d. ertrank der eben zur Garde 
ausgehobene Orgelbaugehilfe Pliſchke von hier beim Baden in der Bartſch 
an einer Stelle, an welcher in wenig Jahren 5—6 Menſchen verunglückt, 
worunter ſelbſt ſehr tüchtige Schwimmer. Welche Maßnahmen ſind wohl 
getroffen, oder können getroffen werden, um fernerem Unglück möglichſt vor⸗ 
zubeugen? — Die in Nr. 335 dieſer Zeitung enthaltene Abfertigung des 
conſervativ⸗conſtitutionellen Vereins und ſeines Wahlprogramms 
hat bei hieſigen wahrhaft conſtitutionellen Männern viele Aner⸗ 
kennung und Zuſtimmung gefunden. 


T. Groß ⸗Strehlitz, 25. Juli. [Ein erfreuliches Bild.] In un 
ſerer freundlichen Kreisſtadt iſt ſeit mehreren Jahren ein reges Streben nach 
BEFORE Fortſchritt unverkennbar. Dieſer Fortſchritt iſt einestheils er: 
ſichtlich aus dem modernen Styl zeither ausgeführter Neubauten und Anla⸗ 
gen, anderntheils erweiſt er ſich aus der bewährten Verwaltungs⸗Maxime 
welche die ſtädtiſchen Behörden ſeit ungefähr einem Jahrzehnt ſich zur Norm 


tute überhaupt“, als nicht im Sinne der Stifter und Gönner liegend, an⸗ 
eſehen wurde. Im Uebrigen ſind unſere Angaben, die gefaßten Beſchlüſſe 
betreffend; vollkommen authentiſch. 

* Wir werden erſucht, den in Nr. 345 d. Ztg. enthaltenen Artikel über 
einen Uhren⸗Diebſtahl dahin zu rektifiziren, daß kein Individuum auf 
den Karlsplatz gekommen ſei, ſondern daß es dem Handelsmann Louis Schie 
gelungen, die Uhr nebſt Kette durch Zufall zu ermitteln. 


Görlitz, 26. Juli. Der Kunſtverein der Lauſitz hat uns in 
dieſem Jahre abermals einen Tempel der Kunſt errichtet, in welchem wir 
die Meſſter der Jetztzeit zu bewundern Gelegenheit finden. Wir fühlen uns 
indeß gedrungen, hier unſer Bedauern darüber äußern zu müſſen, daß die 
Beſtrebungen dieſes Vereins noch lange nicht genug vom Publikum aner⸗ 
kannt reſp. gewürdigt werden. Die Zahl der Mitglieder iſt für die hieſigen 
Bevölkerungsverhältniſſe eine viel zu niedrige. Abgeſehen von den aus⸗ 
wärtigen Mitgliedern, finden ſich unter circa 30,000 Einw. der Stadt un: 
gefähr 150 beim Kunſtverein. Ebenſo iſt der Beſuch der Ausſtellung durch⸗ 
weg als ein ſehr flauer zu bezeichnen. Natürlich werden die Reſultate des 
Vereins dadurch ſehr beeinträchtigt, und es iſt dem rüſtigen Streben ſeines 
Vorſtandes recht bald ein beſſerer Erfolg zu wünſchen. Werfen wir einen 
Blick zurück auf die früheren Ausſtellungen, ſo übertrifft die diesjährige 
ſowohl an Zahlenreichthum als an geiſtigem Inhalt der Werke alle voran⸗ 
gegangenen. — Der Conflict, welcher durch die Sperrung der Verbindungs⸗ 
Straße zwiſchen den Beſitzern und den hieſigen ſtädtiſchen Behörden entſtan⸗ 
den war, iſt von der k. Regierung in Liegnitz entſchieden und zwar zu Gunſten 
der Beſitzer. Es liegt uns zwar der Wortlaut der k. Regierungs⸗Verfügung 
nicht vor, doch hören wir, daß die hohe Behörde die Sperrung unter den 
gegebenen Verhältniſſen für eine unſtatthafte Maßregel erklärt und die Inhi⸗ 
birung derſelben verordnet hat. Die Privatzäune ſind bereits gefallen, aber 
am weſtlichen Ende der Straße ſteht noch ein halber ſtädtiſcher Zaun, da 
dort die Hälfte der Straße bereits ſtädtiſches Eigenthum iſt. Wahrſchein⸗ 
lich dürfte derſelbe noch längere Zeit auf feinem Poſten bleiben, da, der 
Fama nach, der Magiſtrat ſich mit der Verordnung der k. Regierung nicht 
befriedigen will, ſondern beim Miniſterium Recurs dagegen einzulegen gedenkt. 
— Ein Theil unſerer Liedertafel kehrte heut vom nürnberger Geſangs⸗ 
5 zurück. Preußen iſt im Allgemeinen ſehr ſchwach vertreten gewe⸗ 
en, und unſer gemüthliches Schleſien nur durch die görlitzer Lieder: 


wird einen ausführlichen Feſtbericht im Druck erſcheinen laſſen.“) 

*) Die eingetretenen Kürzungen möge der geehrte Herr Referent entſchul⸗ 
digen, da die Breslauer Ztg. bereits ausführlicher über die beregten 
Gegenſtände berichtet. Das freundliche Anerbieten müſſen wir leider 
ablehnen, da uns der Raum für dergleichen umfangreiche Referate 
fehlt. D. Red, 

Sa- Sagan, 25. Juli. Unfere Stadt macht in gewerblicher Bezie⸗ 
bung bedeutende Fortſchritte, namentlich wird hier die Tuchfabrikation, die 
in ihrer Gewerksfabrit den beſten Stützpunkt hat, ſchwungvoll betrieben. 
Was die engliſchen National⸗Oekonomen iept erſt anſtreben, den Fabrik: 
Arbeiter und Handwerker durch den Zauberſpruch „mit vereinten Kräften“ 
zum Fabrikbeſitzer zu erheben, hat die hieſige Tuchmacher⸗Innung ſeit Jahr⸗ 
zehnten glücklich durchgeführt. Sämmtliche Gewerksmeiſter find Antheiſhaber 
der Fabrik und beziehen nicht unbeträchtliche Dividenden, In dieſer Woche 
wurde das Quartal, mit üblichen Aufzügen, gefeiert. Mit einer neuen, hüb⸗ 
ſchen Fahne zog man zum Herrn Bürgermeilter Schneider, der ihr durch 
einige treffende Worte die Weihe gab. Ein Theil der Geſellen kam in rein⸗ 
lichſter Arbeitstracht und zeigte, wie gerade dieſe zum Schmuck erhoben wer⸗ 
den kann. Die hieſige Tuchfabrikation hat ſich bisher auf jene leichten 
Tuche beſchränkt, die nach Amerikg und der Lepante ihren Abſatz fan⸗ 
den. Durch den amerikaniſchen Krieg macht ſich ein Stocken des Geſchäfts 
bemerkbar, und man wird ernſtlich darauf Bedacht nehmen müſſen, ſich auf 
die Fabrikation gangbarerer Artikel zu werfen, wie dies bereits von einer 
Fabrik (Neumann u. Co.) geſchieht, damit die ſaganer Tuchfabrikation, wie 
bisher, den raſchen Anforderungen unſerer Tage genügt. Dem ſuchen bier 
guch zwei neue Etabliſſements zu entſprechen: die Seelenbinderſche Re⸗ 
ſtauration und die Schnellerſche Baieriſchebier⸗Brauerei. Die letztere ver⸗ 
dient einen beſonderen Beſuch, denn die Keller ſind ausgezeichnet. Das 
Seelenbinderſche Etabliſſement iſt heut durch die Caſino⸗Geſellſchaft einge: 
weiht worden. Der darin befindliche „Apolloſgal“ ſoll ſchon im Herbſt die 
Muſen freundlichſt empfangen. Director Meinhardt aus Glogau wird 
darin mit ſeiner Opern⸗ und Schauſpiel⸗Geſellſchaft eine Reihe von Vor⸗ 

ellungen geben. Wenn von den Muſen die Rede, dann muß ich auch das 
enge Concert erwähnen, Der Tonkünſtler Drechsler hat uns nochmals 
einen wahrhaft ſchönen Genuß verſchafft. — Das Turnen findet immer grö⸗ 
ßern Anklang. Seit meinem letzten Berichte iſt die Zahl der Turner auf 
180 geſtiegen. Am Sonntag geſchah die erſte Turnfahrt nach Sorau. Sie 
at bei allen Theilnehmern, trotz der Hitze, den „erfriſchendſten“ Eindruck 
interlaſſen und die Stimmung bei der Heimkehr war eine fol gehobene, 
daß unſerm Herrn Bürgermeiſter Schneider und dem Herrn Dr. Hilde⸗ 
brand mitten in der Nacht ein „Hoch“ gebracht wurde. Ein wohlverdienter 
Dank, denn beide Herren haben durch ihre lebhafte Unterſtützung der Sache 
des Turnens erſt den rechten Halt gegeben. = ! 

e. Neumarkt, 25. Juli. [Kreistag.] Auf dem geſtern hier abge⸗ 
haltenen Kreistage, auf welchem gegen 30 Mitglieder anweſend waren, 
die gegen 40 Stimmen vertraten, wurden zu Mitgliedern für die Grund⸗ 
ſteuer⸗Veranlagungs⸗Commiſſion gewählt: die Herren Rittergutsbeſitzer von 
Klitzing auf Lobetinz, Beyrich auf Schöneiche, Prieſemuth auf Schö⸗ 
bekirch und Gerichtsſcholz Greulich zu Obſendorf; ferner als Stellvertreter 
die Herren: Deichhauptmann Heitz zu Brandſchütz, Rittergutsbeſ. Overweg 
auf Rauſſe, Lehngutsbeſitzer Lichtenſtädt zu Tſchechen und Erbſcholtiſeibe⸗ 
ſitzer Scholz zu Spillendorf. — Im hieſigen Kreiſe ijt wiederum ein neues 
Kirchenſyſtem begründet worden, wodurch unſere Stadt insbeſondere nicht 
angenehm berührt wird. Die Ortſchaften Ober⸗Stephansdorf (wo der 
Dominialbefiger, Herr Ger.⸗Aſſeſſor Löjch bereits vor mehreren Jahren eine 
evang. Interimskirche erbaut und auf eigene Koſten einen Prediger ange⸗ 
ſtellt hat), Raſchdorf, Schweinberg, Vogelheerd, Nieder⸗Stephansdorf mit 
Jeſchendorf und Colonie ſchwarze Schäferei, Kobelnick, Seedorf, Schlaupe, Scha⸗ 
dewinkel, Breitenau, Bruch, Grünthal und Falkenhain, find unter Abtren⸗ 
nung von der hieſigen evangel. Parochie zu einer eigenen Parochie verbun⸗ 
den und der in Ober⸗Stephansdorf zu errichtenden evangel. Pfarrkirche als 
Parochialbezirk zugewieſen; andererſeits find die Ortſchaften Probſtei, Pfaf⸗ 
fendorf, Flämiſchdorf, Frankenthal, Dietzdorf, Kammendorf b. N, Schöneiche 
mit Hubendorf, Schönau, Hausdorf, Biſchdorf, Buchwäldchen, Lampersdorf, 
Kadlau mit Neudörfel und Göbel, unter Aufhebung ihres bisherigen Gaſt⸗ 
gemeinde⸗Verhältniſſes zur evangel. Kirche in Neumarkt definitiv eingepfarrt 
worden. 2 

8 Rauſſe, Kreis Neumarkt, 26. Juli. [Das hieſige De von 
welchem eine Analyſe in dem „Verzeichniß der Nittergüter von Schleſien“ 
enthalten iſt, erfreut ſich dieſes Jahr einer beſonderen Frequenz. Unſere 
Quelle iſt, wie bekannt, eiſenhaltig und der von Altwaſſer genau an die 
Seite zu ſtellen. Das Bad hat 6 Zellen mit eben ſo viel Zinkwannen, 
elegant und ſauber eingerichtet. Am freundlichen Orte, der Alles liefert, 
ſind auch ſchöne Wohnungen zu bekommen; der Bahnhof Maltſch iſt nur 
1 Stunde entfernt. Der Beſitzer des Bades, Herr Oberamtmann Overweg, 
kommt allen Wunſchen der Beſuchenden freundlichſt entgegen. Zur Kur 
können auch Molten, von jhönem, holländiſchem Vieh, verabreicht werden. 
Der Aufenthalt hier iſt geſund, unſer Ort liegt in einer friſchen, ange⸗ 
nehmen Gegend, und von Seiten der Gaſtwirthe können ſich die Beſucher 
einer freundlichen Aufnahme verſichert halten. 


e. Landeshut, 26. Juli. [Von der Gtenze.] Vorgeſtern 
langte an der böhmiſch⸗preußiſchen Grenze (in Dittersbach bei Liebau) 
ein Trupp Serben an. Die incl. der Frauen und Kinder etwa 54 
Köpfe zählende Geſellſchaft verlangte Gewerbeſcheine, um in Preußen 
als herumziehende Keſſelſchmiede ihren Unterhalt zu verdienen. Die 
liebauer Behörde ſandte den Vorſteher und den Beigeordneten dieſer 
eine förmliche Gemeinde bildenden Leute eiligſt nach Landeshut, um 
weitere Weiſungen ſeitens des Landrathamtes zu erlangen. Die beiden 
Serben, deren äußere Erſcheinung natürlich das größte Aufſehen er: 
regte, mußten dahin beſchieden werden, daß nur die liegnitzer Regie⸗ 
rung über ihr Geſuch entſcheiden könne. Unter der unvermeidlichen 
Begleitung der lieben Straßenjugend verließen die Deputirten die Stadt, 
um zu ihren in Dittersbach lagernden Gefährten zurückzukehren. In⸗ 
tereſſant war es für uns, die Lagerſtätte dieſes Trupps zu beſuchen. 
Wir langten bei derſelben an, als die Geſellſchaft ihre Morgentoilette 
machte. Die Zelte wurden eben zuſammengelegt, die Betten verſchwan⸗ 
den, während die zahlreiche, dunkelfarbige Nachkommenſchaft im ein⸗ 
fachſten Habit auf der Erde umherkroch. Die Weiber, in deren dunk⸗ 
lem Haare Silbermünzen und ſilberne Kugeln befeſtigt waren, ordne⸗ 


genommen haben. — Selten nur findet man eine Stadt auf dem rechten 
Oderufer Schleſiens, welcher der ſlaviſche Städtetypus in ſo geringem 
Maße wie unſerem Orte aufgedrückt wäre. Auch kann man mit Recht be⸗ 
haupten, daß Groß⸗Strehlitz die äußerlichen Spuren des Mittelalters weit 
hinter ſich gelaſſen habe, denn es macht auf den fremden Beſucher nicht jenen 
finſtern, ſondern einen heitern, wohlthuenden Eindruck. Das inmitten des 
Ringes gelegene . Rathhaus mit ſeinem herrlichen, hoch in die Luft 
ſtrebenden, doppelgekuppelten Thurme, iſt eine währhafte Zierde der Stadt. 
Auf dem Ringe und den Hauptſtraßen iſt der Bürgerſteig, wie in größeren 
Städten, mit breiten Sandſteinplatten belegt, worauf die junge Damenwelt 
zur Zeit in der Abendkühle ihren Corſo zu Fuß abzuhalten pflegt. Doch 
während die Väter der Stadt das Forum ſeiner Zeit verſchönten, haben die 
Bürger nicht verabſäumt, durch den Anbau des Neumarktes einen zweiten 
Platz zu gründen, der ganz geeignet iſt, dereinſt mit dem Ringe um den 
Vorzug zu wetteifern. Hier liegt unter vielen anderen modernen Gebäuden 
die im edlen Bauſtyl aufgeführte Synagoge. Auch hat die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung einen Theil ihres Projekts, welches die directe Verbindung des Dor⸗ 
ſes Adamowitz mit dem Neumarkte durch eine breite Straße bezweckt, im 
Laufe dieſes Sommers ſchon zur Ausführung gebracht. Glückliche ar 
liger, ihr ſeht hier den Anfang einer ſtädtiſchen Promenade, welche dereinſt, 
mit Ahorn und Kugelakazien bepflanzt, an freundlichen Gartenhäuſern vor⸗ 
überführen wird! — Auch der kunſtſinnige Graf Renard hat ſein an die 
Stadt dicht angrenzendes Schloß durch einen neuerbauten Flaggenthurm or⸗ 
namentirt, von welchem die gräfliche blaue und rothe Bikolore vor einigen 
Tagen noch herabwehte, zum Zeichen, daß er daheim. — Ueber den Forts 
ſchritt im Communalweſen behalten wir uns für ein anderesmal einen Spe⸗ 
cialbericht vor. ; 


Löwen, 24. Juli. [Lebensrettung.] Geſtern hätten wir bald 
das Schauſpiel gehabt, vor unſeren Augen einen Knaben in den Fluthen 
der Neiſſe ertrinken zu ſehen, wenn nicht unſer hieſiger Diaconus Aßmann, 
der zufällig in der Nähe war, fogleich in's Waſſer geſprungen und zu deſſen 
Rettung herbeigeeilt wäre. Selbſt in augenſcheinlicher Lebensgefahr und 
mehrmals mit dem Knaben verſinkend, ſich aber immer wieder von demfels 
ben losmachend und neben dem mit dem Tode ringenden herſchwimmend, 
gelang es ihm endlich, als der Knabe ſeine letzten Kräfte aufbot, denſelben 
beim linken Arm zu ergreifen und ihn ſchwimmend an's Ufer zu bringen, 
wo er ihn zum Jubel der ängſtlich harrenden Menge in ein zur Rettung 
derbeigekommenes Kahn legte. Im Uebrigen hat derſelbe nicht den mindes 
ſten Schaden genommen und befindet ſich vollkommen wohl. A 


(Notizen aus der Ban) * Landkreis Breslau. Wegen 
mehrfacher Sandanſchwemmungen iſt eine Räumung der Weide noth⸗ 
wendig geworden. Dieſelbe ſoll in der eis vom 29. Juli bis 3. Auguſt 
ausgeführt werden. Im breslauer Kreiſe ſind zur una verpflichtet: 
Clarencranſt, Mariencranſt, Domin. und Gemeinde Groß⸗Nädlitz, Gemeinde 
Klein⸗Nädlitz, Dominium und Gemeinde Krichen, Dominium und Gemeinde 
Wüſtendorf, Gemeinde Drachenbrunn, Dominium und Gemeinde Schwoitſch, 
Gemeinde Cawallen und Friedewalde, Dominium und Gemeinde Schottwitz, 
Gemeinde Pohlanowitz, Dominium und Gemeinde Protſch und Weide, Do⸗ 
minium Weidenhof, Gemeinde Schweinern. g . 

＋ Jauer. Unfere „Unterhaltungblätter“ geben eine ausführliche 
Beſchreibung des am 25 d. M. im Geſellſchaftsgarten des Hrn. D. Richter 
abgehaltenen Freudenfeſtes wegen der glücklichen Errettung Sr. Majejtät 
des Königs. Hr. Rektor Dr. Pätzolt hielt eine patriotiſche Anſprache. — 
Das Feſt war ein ebenſo gemüthliches als glanzvolles. Sp 

Sagan. Am 25. Juli Vormittags erſchoß ſich aus bis jetzt unbe⸗ 
kannten Gründen im Gaſthof zum deutſchen Hauſe hierſelbſt der 48 Jahre 
alte Oecononom Scherer aus Kirchheim in Baiern, nachdem derſelbe noch 
kurz vorher eine Promenade im Schloßgarten gemacht und in keiner Weiſe 
von feinem blutigen Vorhaben etwas hatte merken laſſen. b 

a Reinerz. Der zu Habelſchwerdt erſcheinende „Gebirgsbote“ berichtet 


8. 


von ſeinen Der Vorfe | machen, 
denn wie wir hören, iſt von Seiten der Polizeibeh ereit3 der könig 
Staatsanwaltſchaft Anzeige gemacht worden. — andlungen 5 — 
Reorganiſation der Badeverwaltung ſchweben noch. — Mit dem Bau des 
neuen Badehauſes geht es in recht erfreulicher Weiſe vorwärts und der Um⸗ 
ſtand, daß in demſelben mehrere Moorbadzellen errichtet werden, dürfte zum 
Beſuch der hieſigen Heilquellen weſentlich beitragen. ö ö 
DO Neurode, Wie die hieſige „Gebirgszeitung“ erzählt, fand dieſer 
Tage ein hieſiger armer Tuchmacher auf dem Heimwege von Schweidnitz in 
Kynau eine Brieftaſche, die außer mehreren Schriftſtücken 618 Thaler Geld 
in verſchiedenen Kaſſenſcheinen enthielt. Er lieferte ſeinen Fund auf dem 
hieſigen Polizei⸗Amte ab. Bald erfuhr man durch die Zeitungen, daß der 
Eigenthümer der Taſche ein charlottenbrunner Badegaſt fei, der dem ehrli⸗ 
chen Finder eine Belohnung von 100 Thalern ausgeſetzt habe. Dieſe Prä⸗ 
mie iſt dem ſehr bedürftigen Manne bereits — van worden. Der Eigen⸗ 
thümer hat außerdem gewünſcht, den ehrlichen Mann perſönlich kennen zu 
lernen und hat ihn zu ſich nach Charlottenbrunn beſchieden, wo 10 ne 
einer ſehr freundlichen Aufnahme noch eine Extra⸗Belohnung zu Theil wurde. 
—Habelſchwerdt. Das Turnen nimmt hier einen 1 Berineng: 
Die Herren Lehrer Franke und Exner entwickeln eine rühmliche Thätigkeit. 
Der Erweiterungsbau des Schulhauses iſt bald zu Ende. Die neuen Klaſ⸗ 
ſen — wovon drei Reſerveklaſſen — find mit höheren Fenſtern, ſowie theil⸗ 
weiſe mit neuen Bänken verſehen worden, wodurch die Zimmer an Freund⸗ 
lichkeit viel gewonnen haben. Nach den Schulferien ſollen die Räume der 
Benutzung übergeben werden. Das ſchwere Gewitter am Mittwoch hat 
in den Gebirgsdörfern wieder entſetzlichen Schaden gemacht, namentlich in 
Spätenwalde und Voigtsdorf, wo an ein Fortkommen auf den Communica⸗ 
tions⸗Wegen gar nicht mehr zu denken iſt. Auf der Höhe von Hüttengut 
ſoll ſich ein Wolkenbruch entladen und die Waſſermaſſen natürlich ihren Ab⸗ 
fluß nach den letztgenannten Dörfern genommen haben. Die Verwüſtung 
iſt ſchrecklich. 
EEE ERBETEN TR NEE EAN TAUCHT HERE EEE ARE NE TEE nut 5 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
* Berlin, 26. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die „todte Saiſon“ 
iſt in fortſchreitender Ausbikung begriffen. So madbefnäte Börfen, Mangel 
an Aufträgen und an Spekulatlonsluſt, in Folge deſſen eine große Geſchäfts⸗ 
loſigkeit — dies bildet die eigentliche Charakteriſtik der Börſe. Wenn es an 
beſonderen Impulſen fehlt, find unter dieſen Umſtänden große Coursverän⸗ 
derungen nicht möglich. Und ſelbſt wenn Impulſe eintreten, iſt die Cours⸗ 
veränderung nicht von ſolcher Lebendigkeit, wie ſonſt; das Leben der Börfe 
iſt mehr ein ſchlaffes Fortvegetiren in dem A Geleiſe. 
In öſterreichiſchen Papieren iſt die Geſchäftsſtille am ausgeprägteſten. 
Wenn es ſchwer hält, für Nationalanleihe, Creditaktien und Franzoſen einen 
bezahlten Cours zu notiren, ſo weiß jeder, der ſonſt an unſerer Börſe bekannt 
iſt, was das zu bedeuten hat. Da alle Börſen in derſelben Weiſe ſtagniren 
und Coursbewegungen, die ſich überall mit gleicher Schläfrigkeit vollziehen, 
zu den Ausnahmen gehören, jo kann auch die Arbitrage durchaus keine 
Thätigkeit entfalten. In der ͤöſterreichiſch⸗ungariſchen Frage iſt durch das 
Reſkript die viel beſprochene Entſcheidung gefallen, welche aber für die that» 
ſächliche Entwicklung wieder keine Entſcheidung iſt; denn die Verhaͤltniſſe 
bleiben fo ungeordnet und die Zukunft jo ungewiß wie zuvor, und es 
eine Perſpektive auf eine neue Reihe von Verwicklungen eröffnet, welche den 
Zeitpunkt, wo an eine Inangriffnahme einer-Löſung der Finanz⸗ und Bas 
lutenfrage gedacht werden könnte, in eine ungewiſſe Ferne hinaus ſchieben. 
Man wußte zwar vorher, daß es nicht anders kommen würde. Einen 
raſchen, einſchneidenden Eindruck konnte daher dies Ereigniß nicht machen. 
Aber wenn die wiener Börſe Anfangs einen Augenblick verſuchte, ihrer poli⸗ 
tiſchen Befriedigung durch eine Hauſſe Ausdruck zu geben, ſo blieb das der 
Macht der Verhältniſſe gegenüber nur ein ſchwacher Verſuch, und der Eins 
druck der Lage der Dinge, wie ſie ſich nunmehr geſtaltet, rief vielmehr eine 
entgegengeſetzte Bewegung hervor, die ſich aber im Ganzen zu der alten ab⸗ 
wartenden Haltung der Börſe abglättete. Das Projekt der Bankakte hat 
keinen nachhaltigen Eindruck gemacht, weil die noch ungelöften politiſchen 
Fragen die Realiſirung deſſelben in den Hintergrund ſchieben. Daß die 
Verwaltung der Nationalbank ſich in einer halbamtlichen Schrift zur Wehre 
ſetzt, finden wir ſehr erklärlich. Aber wenn irgend welche Ausſicht wäre, 
daß der 1 ide Plan zur Wiederherſtellung der Valuta führte, ſo 
wären alle ihre Einwendungen in den Wind geſprochen. Es iſt wahr, 
Bank hat dem Staate in Zeiten der Noth durch ihre Notenpreſſe unter dis 
Arme gegriffen, aber dafür hab der Staat die Zahlungseinſtellung der Bank 
(Fortſetzung in der Beilage.) f ui 
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nahme gegen 34,40 pCt. in 1859, 31,04 pCt. in 1857. 
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8 Feen ans i 
legaliſirt, die Zahlung fetter, Dividenden aus einer bankerotten Maſſe ers 
laubt und das Volk Ae able die Zettel für baare Münze zu nehmen. 
Das Volk hat die Zeche zahlen müſſen; Staat und Bank haben ſich verſtän⸗ 
digt und einander nichts vorzuwerfen, ſie ſind moraliſch beide gleichmäßig 
verpflichtet, die Ordnung wieder herzustellen, wie fie die Unordnung ge⸗ 
aller Wie indeß die Sachen jetzt liegen, fo iſt die Erfolglosigkeit der 

lenerſchen Bankakte wahrſcheinlich, und Erfolglosigkeit heißt hier Verſchlim⸗ 
merung der Lage, weil der Baarſchatz der Bank zerſplittert werden würde. 
Das Patriotiſchſte, was die Nationalbank thun könnte, wenn Herr v. Plener 
wirklich die Alternative: Bankakte oder Liquidation böte, wäre daher, zur 
letzteren zu greifen. 

Die in Ausſicht ſtehende Autoriſirng des Promeſſenſpiels hat vorüber⸗ 
el Liebhaberei für öſterreichiſche Creditactien erzeugt. Aber man fühlt 
75 wohl heraus, wie ein verzweifeltes und nachtbeiliges male mittel die 
Förderung der Spielſucht bildet. Die Organe der Creditanſtalt ſtellen eine 


große Dividende in Ausſicht — aber was iſt denn die einmalige gute Divi⸗ O 


dende eines ſpekulirenden Inſtitutes werth? 


In wenigen Eiſenbahnactien war etwas Leben. Es waren dies beſon⸗ 
ders ſchleſiſche Deviſen, für welche die breslauer Börſe anregen half. Frei⸗ 
burger haben ſich beſſer geftellt, und durch Ankäufe der laufenden Jahres⸗ 
coupons pr. 7 % ſuchte man der Bewegung ein Relief zu geben. Dieſer 
Kunſtgriff pflegt indeß ſeinen Zweck zu verfehlen, da man recht gut weiß, 
daß beim Ankauf von Dividendencoupons dann nur Bruchtheile von Pro⸗ 
zenten riskirt werden, wofür der Spekulant ſich am Actiencourſe zu erholen 
gedenkt. Wir ſahen nur die Spekulation, nicht das Publikum kaufen, und 
jo ſehr wir die große Verkehrsentwickelung der Bahn anerkennen, müfjen 
wir doch die Spekulation vor Ueberſpannung ernſtlich warnen. Die Cours⸗ 
entwickelung der Actie bedarf um ſo mehr ſolider Zurückhaltung, als dem 
Unternehmen in näherer oder entfernterer Zukunft noch eine Schwierigkeit, 
die * eines zweiten Geleiſes, zu überwinden bleibt. Am günſtigſten 
würde es ich geſtalten, wenn dies mit der wiederholt angeregten Herſtellung 
einer Verbindung nach Böhmen zuſammenträfe. 

Es liegt jetzt der Jahresbericht der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in Geſtalt 
eines umfangreichen Quartbandes vor uns. Wir werden auf denſſelben noch 
dfter zurückkommen, da es unmöglich iſt, das umfaſſende Material, welches 
der Bericht in erdrückender Fülle bietet, in einem Briefe zu erſchöpfen. Die 
allgemeinen Ziffern des Abſchluſſes dürfen als bekannt vorausgeſetzt wer⸗ 
den. Das Jahr 1860 war für die Oerſchleſiſche Bahn ein überaus günſti⸗ 
ges. In der Höhe der Einnahmen rangirt es unter den letzten 8 Betriebs: 
jahren an dritter Stelle (unmittelbar hinter 1857 und 1858), in der Hohe 
der Ausgaben dagegen erſt an fünfter Stelle (es gehen ihm die Jahre 1855 
bis 1858 vor) und durch dieſe Ausweiſung in der Höhe der Einnahmen 
und dem mäßigen Betrage der Betriebskoſten wird das günſtige Reſultat 
erzielt, daß es in der Höhe des Reinertrages die erſte Stelle einnimmt, wo⸗ 
bei wir ausdrücklich bemerken, daß zu den Ausgaben außer den unmittelba⸗ 
ren Betriebskoſten auch die Ausgaben der Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds 
gerechnet ſind. Wenn die Einnahmen per Meile Bahnlänge berechnet wer⸗ 
den, ſo tritt noch das Jahr 1856 dem ibn 1860 vor, dagegen wurde die 
Zugkraft ſo vollſtändig ausgenutzt, daß in der Höhe der Einnahmen pro 

utzmeile dem Jahre 1860 (mit 13 Thlr. 25 Sgr. 10 5 e ahre 1859 
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regelmäßig wi e Einnahme von ca. 180,000 Thlr. zufloß. ieht 
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135,000 Thlr. Wenn wir die Vertheilung der Einnahme für Ge⸗ 


treide auf die einzelnen Monate und zugleich die feſtgeſtellten * und 
Gütereinnahmen der einzelnen Monate des vorigen Jahres zuſammenſtellen, 
2 werden wir unſern Leſern den beſten Anhalt zur Beurtheilung des lau⸗ 


enden Jahres geben. 
ö 1860 Betriebs⸗Einnahme. 


Für Perſonen. Für Güter und Vieh. Darunter Getreide. 
anuar .. 28,980 Thlr. 192,800 Thlr. 48,725 Thlr. 
ebruar 25,168 „ 7,481 „ 3 

8 32,328 „ 225,618 „ 62,916 „ 

April. 38,615 „ 160,747 „ 32,638 „ 
Mai 2,853 „ 194,268 „ 58,121 „ 
Juni 43,742 „ 180,719 „ 31,861 „ 
zul 2 85 9,023 „ 160,845 „ 23,148 „ 
uguſt 49,690 „ 156,203 „ 20,765. „ 
September 50,038 „ 175,112 „ 23,845 „ 
ktober 46,638 „ 185,978 „ 26,277 „ 
November .. 34,324 „ 180,122 „ 14,484 „ 
Dezember.. 31,637 „ 149,860 „ 12,417 


[2 
Summa 473,037 Thlr. 2,139,754 Thlr. 398,721 Thlr. 

Die verſchiedenen Einnahmen machten 1860 313,752 Thlr. aus, darunter 
93,440 Thlr. Zinſen, gegen 363,738 reſp. 168,023 Thlr. in 1859; die aus 
dem Baufonds der Aktien Litt. C. den Betriebs⸗Einnahmen zugewandten 
Zinſen betrugen 1858 89,600 Thlr., 1859 40,300 Thlr., 1860 16,600 Thlr. 
Es ſind dies die tatutenmäßigen 4 pCt. Zinſen des auf den Bau noch nicht 
dem Betriebe übergebener Bahnen verwendeten Kapitals. Dieſe Einnahmen 
haben alſo ſo gut wie aufgehört, dagegen iſt bekanntlich das an der Divi⸗ 
dende betheiligte Kapital durch Rückkauf von Aktien Litt. C. ſehr vermindert. 
Ende 1859 war nämlich noch ein Reſerve⸗Baukapital disponibel von 2,382,172 
Thlr., beſtehend in 12,000 Thlr. Stammaltien Litt. A, 155,200 Thlr. Stamm⸗ 
aktien Litt. C., 384,160 Thlr. noch ausſtehenden Anzahlungen auf Quittungs⸗ 
bogen Litt. C. und 1,830,811 Thlr. Vorſchuß an den Vaufonds der Breslau⸗ 
Poſen⸗Glogauer Bann. wogegen 2,349,200 Thlr. Prioritäten Litt. F. noch 
unverkauft waren. de 1860 betrug dieſer Vorſchuß an das breslau⸗poſen⸗ 
— auer Baukapital aus den Fonds der Stammaktien Litt, C. noch 562,975 

bir, dagegen waren 487,800 Thlr. Prioritäten Lüt. F. noch unverkauft. 
Die Borf üffe find durch Begebung von Prioritäten Litt. F. getilgt und die 
dadurch gewonnenen Fonds zum Rückkauf von Stammaktien A. und C. ver⸗ 
wendet. Auf dieſem Wege waren bis Ende 1860 für den Preis von 1,673,714 
Thlr. 1,330,600 Thlr. Stammaktien A. und C. erworben, welcher Beſtand 
ſich ſeitdem noch etwas erhöht hat und an der Dividende nicht theilnimmt. 
Es iſt dies der Reſerve⸗Baufonds des Unternehmens, zu welchem die nicht 
ausgefertigten und verfallenen Stammaktien Litt. C. im Betrage von 161,800 
Thlr. und der Vorſchußreſt an den Baufonds der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 
Bahn noch hinzutreten. Die Betriebskoſten betragen 33,61 pCt. der Ein⸗ 
Pro Nutzmeile be⸗ 
rechnen ſich die Betriebskosten auf 4 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf., 6 Sgr. billiger als 
1859. Die Urſache der Erſparniß liegt hauptſächlich in dem Uebergange zur 
Kohlenheizung, obgleich 1860 noch große Coaksbeſtände aufzuzehren waren. 
Die Koften des Heizmaterials ſtellten ſich pro Nutzmeile auf 8,71 Sgr. gegen 
10,37 Sgr. in 1859 und 14,84 in 1858. Da der Betriebsdienſt ſich jo gün⸗ 
ftig ftellte, daß die Güterzüge durchſchnittlich 76 Wagenachſen hatten gegen 
71,81 in 1859 und 59,20 in 1858, ſo ſtellten ſich die Koſten pr. Wagenachs⸗ 
meile noch günſtiger. Für die geförderte Wagenachsmeile betrugen die Ko⸗ 
ſten für Heizen, Eünieten und Putzen, Reparatur und wi 5,62 Sgr. ge 
egen 8,63 Sgr. in 1859 und 7,41 Sgr. in 1858. Die Erſparniß an den 
eizungskoſten iſt dauernd. Die durch Vollbelaſtung der Züge erzielte be⸗ 
deutende Erſparniß kann durch einen der Verkehrsentwickelung günſtigen 
Tarif noch weiter ausgebildet werden. Die ſteigende Entwickelung der ober⸗ 
madchen Aktien entſprach der Vorausſetzung, die wir vor acht Tagen aus⸗ 

achen. 

Credit⸗ und Bankaktien feſt. Nur auf Deſſauer machte die erhobene Ans 
Jane gegen Herrn Nulandt einen vorübergehend ungünſtigen Eindruck. Die 
Anklage ſchreibt ſich daraus her, daß der Verwaltungsrath der Landesbank 
den eviſtonsbericht dem Staatsanwalt überwies, kann alſo für die beiden 


5 Juſtitute keine ungünſtigen Folgen haben. 
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Preuß. Fonds fortdauernd in ſchwachem aalen aber je Prioritäten 
waren an einzelnen Tagen etwas belebt. Oberſchleſiſche E. beſonders gefragt 
und 1% pCt. beſſer als vor acht 5 
Der Geldmarkt war unthätig, Geld flüfjig, erſte Wechſel zu 2/ pCt. zu 
laſſen. Das Geld wandte ſich beim Mangel guter Diskonten auswärtigen 
Wechſeln zu, die in langen Sichten ſehr gefragt waren und ſich höher ſtellten. 
en 18 ſich ruſſiſch⸗polniſche Valuten, Petersburg um %, Wars 
au um r. 
Schleſiſche Deviſen brmeten ſich, wie folgt: 


Juni. Niedrigſter Höͤchſter 26. Juli. 
Oberſchleſiſche A. u. C. 121% b 12177 5 121% 5 124% b 
erſchleſiſche A. u. C. 4 bz. 21% bz. 4 (bz. 
# Bi...“ 110% 2. 110% 8. 1130. „ 113 bj. a 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 110 bz. 109½ bz 114 bz. 114 bz. 
Neiſſe⸗Brieger 48% bz. 48 bz. 49 B. 48 
Koſel⸗ Oderberger 33% N. 33 B 34 bz. 34 B 
ppeln⸗Tarnowitzer 32½ B. 32% B 32% B. 32% G 
Schleſ. Bankverein. 83 G. 82% bz 83 J bz. 83% bz 
Minerva 21 bz. 21 B. 214% bz. 21 B 


„Breslau, 27. Juli. [Börſen⸗Wochenbericht.] Bei aller Feſtigkeit, 
die die Börſe ſeit längerer Zeit behauptet, will ſich immer noch eine allge⸗ 
meine, alle Spekulations⸗Papiere umfaſſende Lebhaftigkeit nicht entwickeln. 
Das L. concentrirt ih um einige Eiſenbahn⸗Aktien, welche, gerade weil 
die Börſe ſpeziell dieſen ihre Aufmerkſamkeit zugewendet, einen ſolchen Auf⸗ 
ſchwung erreichen konnten. Im Allgemeinen dauerte die Geſchäftsſtille die 
fen Woche an, von öſterr. Papieren war bis geſtern kaum die Rede; man 
cheint indeß nach den Wahrnehmungen an der geſtrigen und heutigen Börſe 
auch dieſen wieder einige Beachtung ſchenken zu wollen. Erwägt man, daß 
in öſterr. Papieren unter ungünſtigeren politiſchen und finanziellen Verhält⸗ 
niſſen ein lebhaftes Geſchäft ſtattfand, fo muß man ji wirklich wundern, 
daß die Spekulation ſich jetzt ganz fern davon hält, umſomehr als die Credit⸗ 
anſtalt in Wien ihr Geſchaft durch Errichtung von Filialen an allen größe: 
ren Plätzen fortwährend erweitert und nach verläßlichen Nachrichten für die⸗ 


ſes Jahr eine hohe Dividende in Ausſicht ſteht. e 
ie bereits erwähnt, waren in öſterr. Papieren faſt 105 keine Umſätze 
zu Stande uf 611% und ſchlie⸗ 


re Creditaktien eröffneten 62, fielen a 
Ken 67% N . ſchwankte zwiſchen 58% —58%, 

en 7271—72 . 

In Eiſenbahn⸗Aktien waren die Umſätze nur in Freiburgern von einiger 
Bedeutung; fie fingen am Montage 110% an und ſclüeßen heute 114%, 
Oberſchleſiſche waren wenig im Verkehr, ſie weiſen zwar eine Courserhöhung 
von 1 pCt. (123 —124) nach, wohl durch einige Deckungen hervorgerufen, 
die Spekulation dagegen betheiligt ſich nicht dabei. 

onds behauptelen ſich feſt, beſonders Prioritäten bei ſteigenden Courſen. 
n Wechſeln wäre das Geſchäft lebhaft geweſen, wenn es nicht an Wa: 
terial fehlte; bis auf langes Banco, wovon ein Poſten am Markte war, 
waren alle Deviſen zu erhöhter Notiz geſucht. In London ging Einiges 
bis 6. 214, in kurz Banco bis 150% um; auch kurz Warſchau war in den 


letzten Tagen begehrt. 
5 5 Monat Juli 1861. 
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ährung zwi⸗ 
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Oeſterr. Credit⸗Aktien ... | 62 62 61% | 62% 627 | 62% 
Schl. Bankvereins⸗Antheile | 83 83% | 83% | 83 83 83% 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 58% | 58% | 58% | 58% | 58% | 58% 
French Stammaktien. [110% 111“ 110% 111% 112 [114% 
Oberſchleſiſche Litt. A. u. C. 123 124½ 124 1 124 124 
Neiſſe⸗Briegeer. 48½% 49 — — — — 
Oppeln⸗Tarnowitzer 32% 32% | 32% | 32% | 32% | 32% 
Kojel-:Oderberger- .......- 4 344, | 34 34%, 34%, 
S 1 He br. Litt. A. 92%, | 92% 92% | 92% | 92% 92% 
Schleſ. proc. Pfobr. Litt. A. | 994%, 100 | 99% 100 1100 100% 
Schleſ. Nentenbriefe......- 8% 99% | 99% | 994, 99% | 99% 
Preuß. 4 proc. Anleihe 102% 103 102% 102 % 102% 102% 
Preuß. proc. Anleihe. 107% 1074 107 ½ 107. 107% 
Staatsſchuldſcheine 9% | 89% | 90 90 89% | 90 
Dee Banknoten (neue). | 72% | 72% | 72% | 72% | 72% | 72% 
Poln. Papiergeld. 1 84% | 84% 1.84% | 85 85 85% 
Breslau, 27. Juli. [Produktenbericht der Commiſſionshand⸗ 
— 25 Benno Milch.] In der vor. Woche hatten wir keine Windrichtung, 
wohl aber anhaltende me vorherrſchend, wodurch das Getreide in feinem 


Wachsthum weſentlich gefördert wurde. Ebenſo dürfte das am Mittwoch 
in hieſiger Gegend heftige, von ſtarken Regengüſſen begleitete Gewitter für 
die Hackfrüchte und Weiden von großem Vortheil geweſen fein. Unſere 
Landwirthe ſind allwärts mit Ernten und Einbringen aller Getreidearten 
eifrig beſchäftigt, da in dieſem Jahre faſt alle Cerealien zu gleicher Zeit reif 
geworden ſind. Ueber die Ausſichten der z. Ernte hört man vieljeitig, daß 
von dem wenigen, ſtehen gebliebenen Roggen der Körnerertrag ziemlich gut 
ſei, ſo daß annähernd eine Mittelernte zu erwarten iſt. Gerſte hebt im All 
emeinen gut, nur kurz im Stroh. Hafer läßt einen in jeder Beziehung 
ehr günſtigen Ertrag erwarten. Erbſen haben wenig durch Mehlthau gelit⸗ 
ten und ſtehen ſonſt gut. Weizen bietet jedoch die ſchönſten Ausſichten, 
wenn auch mitunter das Korn durch die Hitze gelitten hat. Ueber Kartof⸗ 
feln hört man verſchieden klagen, die wir jedoch theilweiſe als verfrüht oder 
nachgeſprochen halten. Ueber Oelſaaten bleiben die Urtheile zumeiſt gün⸗ 
ſtig, aus andern Gegenden hört man jedoch, daß die Erträge weit hinter den Er⸗ 
wartungen zurückbleiben. Sachſen und Thüringen haben nur eine halbe Ernte 
emacht, die Oſtſeeprov. ſind theilweiſe befriedigt, mehr hingegen in den Weich⸗ 
elgegenden. Aus England wird viel Regenwetter gemeldet, wodurch dem Ge⸗ 
ſchäft eine feſte Stimmung erhalten wird, die ſich jedoch noch in keiner Preisbeſſe⸗ 
rung bethätigte. In Frankreich erhält ſich die vorgefaßte gute Meinung 
und find Preiſe langſam ſteigend für Backmehl in loco 71—76 Fres., die 
4 Marken 75 Fres., alles pro Sack à 157 Kilo. , Rübenſprit loco 89 
. pro Juli 87 Fres., lang iſt 86, 4 letzten Monate 82—81 Fres. 
Rübsſaat eher ruhiger mit 41— 44 Fres. Rüböl pro Juli 108 Fres., 4 
letzten Monate 110 Fres., alles pro 100 Kilo. Holland war ſtill ir uns 
weſentlichen Preisänderungen. Am Rhein bleibt die Kaufluſt vorherrſchend. 
In Köln war bei eher niedrigen Preiſen Weizen vielfach umgeſetzt, Rog⸗ 
gen, Gerſte und Hafer behauptet, Spiritus höher gehalten, Rüböl unverän⸗ 
dert. In Süd deutſchland blieben die Märkte preishaltend. Aus der 
Vorder⸗Pfalz ſchildert man das Ernteergebniß von Roggen quantitativ ſehr 
verſchieden, von Weizen und Spelz günſtiger, nur durch Brand benachthei⸗ 
ligt. Gerſte tadellos. Raps reichlich. Kartoffeln geſund und vielverſpre⸗ 
chend. Die Schweiz hatte Regenwetter und klagt über Roſt im Weizen, 
wodurch der Ertrag geſchmälert werden dürfte, Aus Genua berichtet man 
bei guten Ernteausſichten ein Weichen der Spirituspreiſe. In Peſth blieb 
der Verkehr in allen Fruchtgattungen noch ſehr beſchränkt, da die Au den 
von neuem Getreide noch äußerſt ſpärlich find. Preiſe erhielten ſich ohne 
weſentliche Aenderung. Im Poſen'ſchen hofft man von Roggen den 
Durchſchnittsertrag einer gewöhnlichen Ernte, einen günſtigeren jedoch ſowohl 
quantitativ, als qualitativ von Weizen, ebenſo von Hafer und Gerſte. Die 
Kartoffeln ſtehen daſelbſt noch geſund. Pommern hatte viel Regen, wo⸗ 
durch die Ernteerträge qualitativ mehr benachtheiligt ſein dürften, Stettin 
ſchließt daher auch für faſt alle Artikel in feſter Stimmung. Hamburg 
behielt ſtilles Geſchäft. Aus Sach ſen hört man über Hafer, Gerſte und 
Weizen bis jetzt allgemein günftige Urtheile; Roggen und Oelſaaten ſollen 
wenig ſchütten. Berlin hatte für Roggen lebhaftes Geſchäft, da es weder 
an Kaufordres aus den Rheingegenden und dem Süden Deutſchlands, noch 
an Verkäufern aus den öſtlichen Provinzen, ſowie auch aus Schleſien fehlte. 
Hafer wurde hierdurch mit in's Schlepptau genommen, obwohl dieſe Frucht 
allſeitig 4 den ſchönſten Erwartungen berechtigt. Weizen fand mehr Beachtung. 
Gerſte, Erbſen und Mehl blieben leblos. Oelſaaten fanden vielſeitige Beach⸗ 
tung, wogegen Spiritus fi bei reichlichen Zufuhren nicht behaupten konnte. 
Der Geſchaſtsvertehr im Getreidehandel am hieſigen Platze gelangte nicht 
einmal zu der Ausdehnung der vorigen Wochen. — Weizen fand faſt gar 
keine Beachtung und erhielten ſich deſſen Preiſe nur nominell. Per Sapfd. 
weiß 70—84 Sgr., gelb 66-80 Sgr. — ra war ſowohl für Ober⸗ 
ſchleſien, als das Gebirge ſchwacher gefragt, erſtere Gegend all auf Be⸗ 
friedigung von der Ernte, letztere zeigte jedoch in 15 e des Abfalls der 
Gebirgswäſſer und der dadurch entſtandenen Mahlnoth Zurückhaltung. Uns 
ſere vorwöchentlichen za konnten ſich deshalb nicht behaupten, zumal das 
Angebot der feinſten Sorten ſehr gering blieb, andererſeits waren jedoch 
auch Mittelſorten minder dringend offerirt. Von diesjähriger Ernte find 
bis jetzt nur unbedeutende Pöſtchen an den Markt gekommen, die zu höhe: 
ten Preiſen Beachtung fanden, da deren Qualität befriedigte. uf dem 
geſtrigen Markte in Schweidnitz ſoll neuer Roggen mehr zugeführt und mit 
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ner Zeitung. — Sonntag, den 28. Juli 1861. 


65—66 Sgr. bezahlt fein. Hier galt heute alter Roggen 53—60 Sgr., neuer 
62—64 Sgr. pr. Sapfd. Im Terminhandel war in den letzten Tagen, ans 
eregt durch die feſten berliner und rheiniſchen Berichte größere Lebhaftig⸗ 
eit, ſo daß ſich reiſe von dem anfänglichen Druck erholten und zu den 
vorwöchentlichen Notirungen feſt ließen. Per 2000 Pfund wurde heute 
Juli⸗Lieferung mit 4644 Thlr. bez., J bit id Thlr. Br., Aug.⸗Septbr. 
237144 Tolr. bei, Sept. Ott. 4312 Thlr. Gld., Okt⸗Nopbr. 42% Thlr. 
bez., Frühjahr 1862 42—42% Thlr. bez. — Gerſte blieb in Erwartung 
der neuen Frucht zumeiſt unbeachtet, von dieſer waren kleine Pöſtchen ſchö⸗ 
ner und ſchwerer Waare bereits am Markt; per 70pfd. nach Güte 38 —48 
Sgr. — Hafer, ſehr reichlich angeboten, fand jedoch noch hinlängliche Be⸗ 
28 agg um ſich auf ungefähr letzterem Standpunkte zu erhalten, pr. 50pfd. 
28—32 Sgr. — Hülſenfrüchte fanden kaum zu ermäßigten Preiſen⸗ver⸗ 
einzelte Beachtung. Koch⸗Erbſen ohne Frage 53—56 Sgr., Futter⸗ 46 
—50 Sgr. Wicken bei ſchwachem Geſchäft 41—45 Sgr. Buchweizen 
pr. 70pfd, 38—46 Sgr. Mais fehlt, pr. 84pfd. 5458 Sgr. nominell. 
Linſen ſchwaches Geſchäft, Heine 60—85 Sgr., große böhmiſche und ungas 
riſche 100 —110 Sgr. Weiße Bohnen 68—72 Sgr. Roher Hirſe 53— 
58 Sgr., gemahlener per 176 Pfd. unverſt. 6—6½ Thlr. Hanfſaamen 
52—58 Sgr. pr. 60pfd. Senf zur Fabrikation 4 —5 Tlr. pr. Ctr. Kleeſaa⸗ 
ten noch ohne Geſchäft, da das Angebot neuer w. Waare ſich faſt auf Null reducirt. 
Oelſaaten fanden vielſeitige Beachtung bei guten Offerten. Die Qualität 
des Rapſes befriedigt zumeiſt, wogegen derſelben die des Rübſen nachſteht, 
daher im Allgemeinen die Preiſe für Raps feſt, für Rübſen nur ſchwach be⸗ 
hauptet waren. Heute brachte Winterraps 180—200 Sgr., Winterrübſen 
180—193 Sgr. pr. 150 Pfd. Brutto. — Schlagleinſaat wenig offerirt, 
Preiſe nominell 4%4—6 Thlr. pr. 150. Pfo. Brutto. — Rapskuchen mehr 
beachtet, Preiſe unverändert, loco 40—42 Sgr. pr. Ctr. Leinkuchen 78 
—80 Sgr. — Rübböl blieb in ſtiller Haltung, die Nachfrage für loco Waare 
war ſchwächer. Heut wurde loco mit 11% Thlr., nahe Termine mit 114%, 
Thlr. bez., desgl. Herbſt, Okt.⸗Nov. 12 Thlr. Brf. — Spiritus eröffnete 
matt, befeſtigte ſich jedoch nach und nach und ſchloß höher bezahlt. Die 
Loco-Zufuhren, obwohl ziemlich beträchtlich, entſprechen kaum der Nachfrage 
aus der Provinz, ſo daß die hieſigen Läger ſchwach beanſprucht wurden. 
Bei geringem Geſchäft war Spiritus heut in feſter Stimmung, loco 19% 
Thlr. bez. u. Br., Sommermonate 186, Thlr. Gld., Herbft 18% Gld., Dt. 
Nov. 17% Thlr. Old. — Mehl war unverändert, pr. Ctnr. unverſteuert 
Weizen: 1, 4. Thlr., Weizen: 2. 3% Thlr., Roggen: 1. 3 — 1 Thlr., 
Hausback 3—3% Thlr., Futtermehl 43 Sgr., Weizenkleie 33 Sgr. — Neue 
Kartoffeln billiger, 1-1, Sgr. pr. Metze. — Stroh 6 Th p. Schock 
à 1200 Pfd. eu 15— 25 Sgr. pr. Ctr. — Butter 11—16 Sgr. pr. 
Quart. — Der Waſſerſtand der Oder hat ſich täglich verſchlechtert, und wäh⸗ 
rend derſelbe vor acht Tagen noch 14° 3“ betrug, iſt derſelbe nach und nach 
auf 13° 4” Ober⸗Pegel, 1“ 5“ Unter⸗Pegel gefallen, fo daß kaum Fahrwaſſer 
für 2—300 Ctnr. vorhanden iſt. Zur Verladung wurden mehrere Partien 
Oelſaaten abgeſchloſſen, bezahlt wurde pr. 1850 Pfd. nach Stettin 3 Thlr., 
Berlin 3%4—4 Thlr., Brandenburg 4½— 7 Thlr., Magdeburg 5 Thlr., 
Hamburg 5% Thlr., für 2125 Pfd. Getreide nach Stettin 2% — 7 Thlr., 
für Stückgüter nach Stettin 34—4% Sgr., Berlin 44—5 Sat nach Mag: 

deburg 6—7% Sgr. incl., nach Hamburg excl. Zoll⸗ und Schleuſengelder. 


. Breslau, 27. Juli. [Börf . Bei feſter 5 waren die 
Courſe der SE ktien höher. ational⸗Anleihe 58 ½ —58 /, Credit 
62%, wiener Währung 72%—72% bezahlt. Von Eiſenbahn⸗Aktien wurden 
Pfand von 113 —1144 gehandelt. Fonds feſt, nur ſchleſ. 3 ½ proc. 


fandbriefe offerirt. 

Breslau, 27. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfund) angenehm; pr. Juli 46% Thlr. bezahlt, Juli⸗ 
Auguſt 45 Thlr. Br., Auguſt⸗September 43% —44 Thlr. bezahlt, September: 
Oktober 43% Thlr. bezahlt und Gld., Oktober⸗November 42% Thlr. bezablt, 
November⸗Dezember 42 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 422—% Thlr. bezahlt u. Gld. 

Rüböl höher gehalten; loco, pr. Juli und Juli⸗Auguſt 11% Thlr. Br., 
Auguſt⸗September und September⸗Oktober 114%, Thlr. Br, 11% Thlr. Gld., 
Oktober⸗November und November⸗Dezember 12 Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus feſt bei wenig Geſchäft; gek. 3000 Quart; loco 
19% Thlr. bezahlt und Br., pr. Juli, Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 
18%, Thlr. Gld., September⸗Oktober 18% Thlr. Gld., Oktober⸗November 
17% Thlr. Gld., November⸗Dezember 17 Thlr. Gld., April⸗Mai — — 
PR: einige tauſend Gentner à 4 Thlr. 27 Sgr. loco 

en⸗Umſatz circa 5000 Ctr. Die Börſen⸗Commiſſion. 


r ſt a nd. 


13 F. 3 3. Unterpegel: 1 F. 5 3. 


„Wa fe 
Breslau, 27. Juli. Oberpegel: 


Hiermit erlauben wir uns wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die aus unſerer Fabrik hervorgegangenen Stahlfedern mit unſerer 
vollen Firma: Heintze & Blanckertz geſtempelt find, 
und daß es außer unſerer Fabrik, keine Fabrik von Stahl⸗ oder 
Metallſchreibfedern mehr in Deutſchland giebt. 1811 

Heintze & Blanckertz in Berlin. 


Nationalverein. 


Da gewiß viele Bewohner unſerer Provinz, welche das Jubelfeſt nach 
der Hauptſtadt führt, die Gelegenheit benutzen wollen, dem Nationalvereine 
beizutreten, ſo ſind während dieſer Zeit nicht blos bei mir, Ring Nr. 20, 
2 Treppen, ſondern auch in den Geſchäftslokalen [674 

des Hrn. Kaufmann Grund, Ring Nr. 26, im goldnen Becher, und 
des Hrn. Kaufmann Laßwitz, Schuhbrücke Nr. 34, 
die Liſten zur Unterzeichnung für Fremde und Einheimiſche ausgelegt. 

Nach den Statuten muß die Unterzeichnung eigenhändig erfolgen und 
zugleich der Beitrag, welcher mindeſtens jährlich 1 Thlr. beträgt, entrichtet 
werden. Ferd. Fiſcher, Geſchäftsführer von Schleſien. 


Diejenigen Herren, welche von Rector und Senat zur Theilnahme an den 
ſtlichkeiten der Jubelfeier eingeladen ſind, werden ergebenſt erſucht, ihre 
eſonderen Einladungs⸗ und Eintrittskarten aus dem Senatszimmer der 
Univerfität, zwiſchen dem 30. Juli bis 1. Auguſt, in den Stunden von 8—12 
oder von 3—6 Uhr abholen zu laſſen. [685] 
Breslau, den 27. Juli 1861. 
Das Feſt⸗Comite. Prof. Dr. Stobbe. 


Univerſitäts Jubiläum. 


Dinstag, den 30. Juli, Abends 7 Uhr, allgemeine Probe de 

der Feſtaufführung der Stüdenten⸗Liedertafel und des Akademiſchen Muſik⸗ 

Vereins im Weiſsgarten, Donnerstag 42 1. an e 10 Uhr, 
a 


General⸗Probe. Comite. 
Jubelſtiftung. 


In wenigen Tagen, am 2ten k. M., werden wir die Stiftung dem 
akademiſchen Senate übergeben, und unſere Thätigkeit wird hiermit 
abgeſchloſſen ſein. Wir erſuchen daher alle Commilitonen und Ge: 
ſchenkgeber, welche uns ihre Beiträge zugedacht, aber noch nicht einge⸗ 
ſendet haben, dieſes ſchleunigſt zu thun. [689] 

as Comite. 
v. Görtz. Neukirch. Dr. Wiſſowa. 
Dr. Wimmer. 5 


Fr. v. Amſtetter. 


ur Jubiläums» Stiftung der breslauer Univerſität hat die 
ern der Breslauer Zug ferner erhalten: von einigen Lehrern des 
königl. evangel. Gymnafti zu Glogau 5 Thlr. [119] 


Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger Il. Jahrg. Nr. 31 


i Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 
sche ie Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenſtr. 20.) 
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pfeblen ſich: [446] Theater: Repertoire. 2 
i Gecylia Wartska. Sonniag, 28, Ful (Gemöhnl Preſſe) Schießwerder. Das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 2 

Julius Meyer. Drittes Gaſtſpiel des k. k. Hofburgſchauſpie⸗ Heute Sonntag den 28. Juli: 923] (heidniſche Grabfunde, kirchliche, ritterlich⸗militäriſche und bürgerliche Alterthümer), j 
j Kaliſch. Breslau. lers Herrn Lewinsky, und zweites Gaſt⸗ 17 I Altbüßerſtraße Nr. 42, Ecke der Meſſergaſſe, 2 Treppen hoch, 1680]: . 
| Unfere am 23. d. Dis. in Schmiedeberg Piel des Frln. Genelli, vom großher ogl, großes Militär⸗Konzert iſt täglich von 3—6, Sonn⸗ und Feiertags von 11—1 und von 3—5 Uhr, geifinet Sr 
. vollzogene eheliche Verbindung theilen wir Nr zu 8 „Othello.“ von der Kapelle des k. 2. ſchl. Gren. Rgrs. Nr. 11. eins⸗Mitglieder haben ſtatuariſch freien Zutritt. Sonſt ſind re a 21, Sgr. daſe 
f 68 g 1 W Jul 18 a Far ole Harßtelung einhekhtet don E. f. Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. par terre bei Herrn Kaufmann Boöſe zu haben. 
irſchberg, den 26. Juli 1861, [667] 8 N wen Str  PreTee 


oldemar Schwantke. eſt. (Desdemona, Frln. Genelli. Jago, 


Aehichs Etabliſſement. Drresſau-Schweiniz⸗Freibürger Eiſendahn. 


Hr. Lewinsky.) 


& Nofalie Schwantke, geb. Thomas. 8 3 gg? ; . Heute Sonntag den 28. A. [696] Die Lieferung Krk Re er 
N re am heutigen Tage vollzogene eheliche ommertheater im ntergarten. 9 N 1) 1 len %, breites feines graues Tuch, 
Baͤbindung 17 — allen — . — en En Sonntag, 28. Juli: K 0 1 ze rt vo 1 * B U | Fe. 2) : 150 Ellen 7 breites mittelfeines graues Tuch, 
kannten hiermit ergebenſt an: 1664 Doppel⸗Vorſtellung. Aufgeführt werden unter Anderem: 3) 2500 Ellen ½ breites graues Commißtuch, 
I. Vorſtellung: Anfang 4 Uhr. (Kleine 


Ouverture zur Oper „Faniska“ v. Cherubini. | fol im Wege der Submiſſion vergeben werden. Offerten find bis zum Submiſſionstermin 


a etter. - 5 i 
Paine Vetter, geb. Weyde. Preiſe.) „Er iſt Baron.“ Poſſe mit Solo für Trompete. Solo für Flöte. Dinstag, den 20. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
Jenkau, am 25. Juli 1861. Geſang in 3 Akten von Hahn. Solo für Violine. an uns portofrei und verſiegelt mit der Aufſchrift: 8 
II. Vorſtellung: Anf. 7 Uhr. (Gewöhnl.] Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Entree 2½ Sgr. „Submiſſion auf Lieferung von Uniform⸗Materialien“ 


Heute Früh 6 Uhr wurde meine liebe Frau 2 einzureichen, in welchem dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten wer⸗ 


7 1 ; Preiſe.) „Ein Frühlings: Traum.“ Sg 
Bertha, geb. Stürmer, von einem muns| Phbantaſtiſches Mäbrhen mit Geſang und Mentag den 29. Juli: den eröffnet werden. — 
e den 28. Su ck 23 3 Must ungen 3 3 von Konzert von A. Bilſe. 6 Die e e Debinaungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen, und können gegen 
N . 5 = F etz. uſik von E. erwein. — > 417 S Sritatt der Copiali werden. 
[940] M. Stephan. ee Concerts um 3 Uhr. ö Anfang 6 Uhr. Ende 10 Uhr. Entree 274 Ser. f Breslau, den 25. Juli 180l. i Directorium. 


125 „Meine innig geliebte Frau Alwine, geb. 
1 * ‚ift heute Vorm. um 11% Uhr 

2 ns von einem gefunden Mädchen ent: 
1% unden worden. Klettendorf, 27. Juli 1861. 
7 [935] G. Wiedemann, Gutsbeſitzer. 


1703 Daukſagung. 

Wenn wir am Krankenbette eines geliebten 
Weſens deſſen Leiden wehmuthsvoll mit an⸗ 
ſehen müſſen, ſo gewährt es nächſt dem Ver⸗ 
trauen auf Gott den höͤchſten Troſt, einen 


ürſtensgarten. 8 | 105 
„Haufen., die Imperiale. 


großes Doppel: Konzert 


der Springerſchen Kapelle unker Direktion Lebens = und Rentenverſicherungs 8 Geſellſchaft 


bind g 0 umſichtigen und menſchenfreundlichen Arzt des kgl. Muſikdirektors Herrn M. Schön, r 
gente Früh neden ag, Ahe bude meine feine schwere Mitt mit Aufepferung und und Nornsstomgert % n Paris, rue rivoli 182, 
innig geliebte Frau Bertha, geb. Hiero⸗ Liebe erfüllen zu ſehen. Dieſe Erfahrung] unter Direltion des Herrn A. Kuſchel. conceffionirt für die königlich preußiſchen Staaten. N 
nymus, von einem gefunden Mädchen As ward mir in neueſter Zeit in vollem Maße Entree J erst 5 55 Grundkapital: 5,000,000 Fres., unabhängig von den Kapitalien, die 
lich entbunden. 76] zu Theil, wo der Pr. med, Herr Alker hier: — N. von Verſicherungen und der Conſtituirung von Leibrenten herrühren. 


ſelbſt bei einer langwierigen, lebensgefähr⸗ 


eichenb den 26. Juli 1861. 0 2 
Maendach, 185 lichen Krankheit meine geliebte Frau durch 


Seiffer ts Hotel. Immobilien rue rivoli 182 


F ſeine rationelle, umſichtige Behandlung, ſo te Sonntag, den 28. Juli rue richelieu 93 

Heut Nachmittag 2% Uhr enlſchlief ſanft wie auch durch fein liebevolles, mit Sorgfalt Haute Sonn li > 0 2 der place de victoire 4 5,490,000 Fres. 
zum beſſeren Leben, nach halbjährigem Kranz verbundenes Benehmen, wiederherſtellte. Ich Großes Mi itär⸗Concert Geſellſchaft ee 
kenlager, unſere geliebte unpergeßliche Gattin, halte mich nebſt meiner Ka verpflichtet,“ von der Kapelle der ſchleſ. Artillerie⸗Brigade 5 22 8 ? 
Mutter, Groß: und Schwiegermutter, Frau ihm auf dieſem Wege der Veffentlicleit un (Rr. 6) unter Leitung des Muſikmeiſters Die vorzüglichſten Verſicherungsarten find: 
lb, ien Alter von 6 Jußren. ies feiern lm tiefgefüblteften — 55 desde ein 1 Herrn C. Englich. [908] Rentenverſicherungen: 5 

5 1 ihm und uns das Glück beſchieden ſein, da A 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 85 ? „Beim 60ſten X 3 i 8 

im größten Schmerze und tiefbetrübt Freun⸗ derfelbe noch recht lange zum Wohle der lei⸗ F ui » ie e e e en es $ 


denden Menſchheit mit gleichem Erfolge hier 
wirkſam ſei. 
Bojanowo, den 27. Juli 1861. 


den und Verwandten, um ſtille Theilnahme 
bittend, an: 953]. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Zur Tanzmuſik 2) Aufgehobene Leibrenten, d. h. lebenslängliche Renten, zahlbar nach 5, 10, 15, 


1 fi 20 Jahren ꝛc. bis zum Tode. 
Im Sommer 7 Pavillon 3) Renten mit der Bedingung, daß eine Perſon die andere überlebt, z. B. 


Bunzlau, Breslau, den 26. Juli 1861. Matthiaß Renten u . eine Per d h 
2 „ den 28. ; 8 ein 30jähriger Ehegatte ſichert feiner 20jährigen Frau für den Fall, daß fie ihn übers 
(Statt beſonderer Meldung.) Universitäts-Jubliäum. ein 89) Seiffert in de leben follte, eine lebenslängliche Penſion von 1200 Fres. vermittelit einer vierteljäh⸗ 
Mit tiefem Schmerze zeige ich Freunden und] Die General- Probe zu den Fest-. rigen Prämie von 65 Fres. 95 Cent. 
Bekannten den am 21. d. M. Abends nach] Gesängen findet 672 Wiederholte Bitte Verſicherungen von Kapitalien: 


an edle Menſchenfreunde. 1) Ka 
% Ni A pitalien, zahlbar nach dem Tode einer verficherten, beſtimmten Pers 
Find aden 3 Ha I Bar fon, z. B. eine Perſon im 30. Jahre verſichert vermittelſt einer vierteljährigen: Prä⸗ 
0 N 1305 N | 1 Ne el nen en mie von 54 Fres. 4 Cent. ihren Rechtsnachfolgern oder den Policen⸗Inhabern nach 
wohltätigen . den ihrem Tode Keen von 10,000 Fres. und hat außerdem Antheil am Reinge⸗ 
. SAN inn der Geſellſchaft. 
Herrn Sanitätsrath Dr. Köppe in Torgau 2) Kapitalien zahlbar dem Verſicherten ſelbſt, wenn er zu einer im 
die Mittel zu kräftigen Kuren zu gewähren, Voraus beitimmten Zeit noch am Leben ift, oder feinen Rechtsnach⸗ 


kurzem Krankenlager im Alter von 30 Jahren 
zu Mailand erfolgten Tod meines einzigen, 
theuren Bruders, des Dr. phil. Johannes 
Wilhelm Weingärtner an. Die Reiſe, 
auf welcher ihm das Ziel feines Lebens fo 
unerwartet geſetzt war, hatte ihm reiche Aus: 
beute für ſein Streben gewährt, deren Er⸗ 


Dinstag den 30. Juli, Vorm. 10 Uhr, 
auf dem Chore der Aula Leopoldina bestimmt 
statt, und werden die verehrten Mitglieder 
der Singaeademie und der aeade- 
mischen Liedertafel gebeten, sich 
daselbst gefälligst zahlreich einzufinden, 
Jullus Schäffer, 


gebniß für Andere mit ihm begraben erſchein. . | hatte den gebofften Erfolg nicht. — Der Kranke 1 3 
Breslau, den 27. Juli 1861. Anton Stuwer wiederholt daher ſeine Bitte noch einmal, je⸗ 3) et: ge er ar ſterben follte, ſofort nach 1 e 
l F ) } * „ zahlbar einer Perſon in einem beſtimmten Lebensjahre, 
Anguſt Weingärtner, Diakonus. 57% [doch nicht an einzelne Herren oder Damen, wenn fie daſſelbe erreicht, z. V. einem neugebornen Kinde verſichert man vers 
Am 25. d. M. Abends 6 Uhr, verſchied k.k. Hof und Kunſtfeuerwerker aus Wien, ſondern an alle edle und wohlhabende Men: mittelſt einer vierteljährigen Prämie von 58 Fres. 40 Cent. die Summe von 
nach langen ſchweren Leiden im 72. Lebens⸗ — ſich die Ehre tr daß er zum b und 1 1 Ku ion ar 85 10,000 Fres., im Falle es das Alter der unt Me le erreicht. 
jahre, unſere geliebte Mutter, Großmutter, Beginn der großen, Deutſchland ehrenden einſte Gabe zu einer kräftigen Kur, die der Ueber verſchiedene andere für alle Stände und Berufsklaſſen geeignete Verſicherungs⸗ 


Kranke ſo gern unternehmen möchte — gegen zn; : f re i f ; f 
Berechnung z, ſ. Zeit in offentlichen Blättern en, chat — bn. ſowie in den Proſpekten, die gratis zur Dispoſition ſte⸗ 
— mit Dank, angenommen wird. — Der Weitere Auskunft ertheilen: 


men der e e gebe Id de] Die General ⸗ Agenten für Schleſien: 
Wendriner u. Friedländer, 
Breslau, Farleſtra e 
Die Haupt⸗Agenten: in Liegnitz: Tilgner u. Happrich. 
Die Agenten: in Breslau: Julius Hertel, Ring 40, 
Schweidnitz: Julius Mächtig, | 
Ohlau: Scyornfteinfegermeifter Flemming, N 
Brieg: Siegmund Eckersdorff, 
1677 5 Oppeln: Emil Rother. 


Das 


Nordseebad Helgoland 


Beute und Schweiter, Frau Mofalie 
Friedländer, geb. Laſſal. Dieſe Anzeige 
widmen tiefbetrübt Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung: 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung am 28. Nachmittag 3 Uhr, 
Trauerhaus Ring Nr. 14. 


— — — — —ę— 
Nach langem Leiden endigte heut ein kur⸗ 
er Kampf das theure Leben unſerer jüngſten 
ochter, Meta. Verwandte und Freunde 
bitten um ſtille Theilnahme: [953] 
Der Rechnungsrath a. D. Hermes u. Frau, 
ge. Fr. v. Plotho, 
zugleich im Namen ihrer 4 Söhne u. 3 Töchter. 
reslau, den 27. Juli 1861. 
[929] Todes: Anzeige. 
ww. Heute Früh 0 Uhr entſchlief nach länge⸗ 
ber ren Leiden unſer theurer unvergeßlicher Gatte, 
5 Vater, Großvater, Schwiegervater und Bru⸗ 
23 der, der Kaufmann Samuel Würckheim. 
Wter den Verblichenen gekannt, wird unſeren 
Leg unermeßlichen Schmerz durch ſtille Theilnahme 
x zu würdigen willen. 


Univerſitäts⸗Jubelfeier 


Donnerſtag den 2. Auguſt 
bei günſtiger Witterung im Schießwerder ein 


großes Feuerwerk, 


darſtellend eine großartige Belagerung 
einer Seefeſtung durch eine feindliche 
Kriegsflotte, in Verbindung mit einem 
Feſtconcert, ausgeführt durch den hier rühmlichſt 
bekannten Herrn Capellmeiſter Fauſt, veran⸗ 
ſtaltet hat, und erlaubt ſich um gütigen Zu⸗ 
ſpruch zu bitten. Bei dem er, deſ⸗ 
ſelben iſt auf die größte Mannigfaltigkeit Be⸗ 
dacht genommen worden, und es beginnt das 
Concert im Garten um 3 Uhr und das 
Feuerwerk bei eintretender Dunkelheit, wozu 
eine Stunde früher ein Zeichen durch drei 
Böllerſchüſſe dg wird. Zur Bequemlich⸗ 
keit des Publikums werden in den auf den 
großen Anſchlagzetteln näher bezeichneten Or⸗ 
ten Billets zum Verkauf bereit liegen. [924] 


Ich erklaͤre hiermit, daß ich aus dem, 
unter der Firma J. Sehudybyl u. 
Co. bier betriebenen Speditionsge⸗ 


„ 
. m.27,2 


u Breslau, den 27. Juli 1861. z = g . eröffnete seine diesjährige Saison am 16. Juni und beschliesst dieselbe 

ig Sie Beerbigung Ander Diontap Racım Jühr Volksgarten. . iſſh 1 85 Me 1 575 am 1. October. Dieses Seebad, dessen kräftiger Wellenschlag nicht von 

f ſtatt. Trauerhaus: Antonienſtraße Nr. 5. Heute Sonntag den 28. Juli: löse] Morgenroth, den 24. Juli 1861 [Wind und Strömung abhängig ist, und dessen überaus heilsame Seeluft 

2 1ST Großes 3 RR Schudybyl nie durch Landwinde unterbrochen wird, wie beides bei allen Strand-See- | 

5 Durch das Hinſcheiden des Herrn Samnel 1666 TL. Schudybyl. bädern häufig der Fall ist, bietet seinen Güsten durch die für ale geſelligen | 
1 


2 Würckheim bellagen wir den Verluſt eines 
7 1 . und theuren, durch 41 Jahre bewähr⸗ 

* ten Mitgliedes, welches ſelbſt dürch 23 Jahre 
EX im Vorſtande thätig und mit allem Inkereſſe 
8 wirkte. — Wir widmen hierdurch dieſe traurige 
Anzeige allen Freunden des Verſtorbenen, 


Militär⸗Doppel⸗Konzert. 
Bengaliſche Beleuchtung. 


Schnurraketen und verſchiedene Knalleffekte. 
Aufſteigen von 


Luftballons 


Vergnügungen eingerichtete Säle des Lonverfationshaufes, reichhaltige Leſeſalons, 
Pälle, Conrerte, Jagd, Fifcherei, vorzügliche Reſtauralionen ic. ic. einen eben 
so angenehmen als comfortablen Aufenthalt. 

Seit Anfang vorigen Jahres steht Melgolond mittelst Telegraph 
in unmittelbarer Verbindung mit allen Ländern Europa’s. ö 


Lokal⸗Veränderung. 


Mein bis jetzt inne gehabtes Schank⸗Lokal, 
Große Groſchengaſſe Nr. 6, habe ich ſeit dem 
16. Juni in das Reſtaurations⸗Lokal, Lange 
Gaſſe Nr. 26, verlegt, (genannt Neu Frank⸗ 


u — 


? tleben wird. ' 
. Ander ee feiner Ace . 947 mit neuen Ueberraſchungen. fur), Um zahlreichen Zuspruch bittet: Das prachtvolle eiserne See-Dampfschift t 
der zweiten, Beildee-@efellfh uf dem Bi al — HELGOLAND, Cap. 9. h, €. Otten, i 
er zweiten Brüder⸗Geſellſchaft. 2 PART 4 „ H. Y. C. En, 
Bang: Montag Rahm, om a 5 dem W Für Hautkranke! mit eigener Damen⸗Majüle und vorkrefſlicher eſtauralion unterhält eine un- N 
Trauerhauſe, Antonienſtraße Nr. 5. 8 = ie Fahr . nach ea e. Sprechstunden Vorm. 9—11, Nm. 3—5 Uhr. unterbrochene regelmässige Verbindung zwischen Hamburg und Hel- 
0 6 roße K tion. Dr, Deutſch, Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 65. ee . 75 5 Weg in ein 1 zurücklegt, wo- |, 
i 6 iſti | 2 777 VVA ie eigentliche Meerfahrt nur zwei Stunden kommen. 
Ebel. Verbindung: Herr Gymnaſial⸗ humoriſtiſcheGGeſangsvorträge. von auf die eigentlic zerfahrt r ER K Fr 
(ehren Dr. A. Hager mit Frl. Anna Königs: = da ER {he fen 2 Eee [921] 700 Bude : Bestellungen auf Logis übernimmt die Direction des Seeba- |\ 
dorfer in Schwerin. our le Magicien du Nord werden auf ein hieſiges Grun ſtück, pu- des, sowie der Badearzt Herr Dr. von Aschen auf ärztliche An- * 
Todesfälle. Herr Superintendent Wil⸗ p Im Garten! 8 pillarſicher, bald geſucht. Auskunft ertheilt fragen Auskunſt zu ertheilen bereit ist. ; [187] R 
Ven dee de de den en Die Nathſelgrotte D Schneider, det be Ar. 90 f 
V. Barner auf Bülow, Herr Guſtav Lucas mit Prämienräthſeln. Dampſſchifffahrt von Stettin lach Riga 
2 nnn Anfang 5 as 5 ae Atelier, Ale direkt von Stadt zu Stadt, 
8 Ebel. Bl: 32 Wilb. Graf * ſtraße Nr. 17 worn ſeit einer Reihe vermittelt durch die ſchnelfabren n dchrelpſpre r Capt. Klod, und „Tilſit“, 1 
von Arco mit Frl. Bertha v. Treskow in Vorläufige Anzeige. von Jahren das Geſchäft betrieben wird, ö a 5 e x 
F Owinsk. i IE iſt 5 . = ſämmtlicher Gin: Abgang jeden Mittwoch 6 a 12 9 Anfun in Riga jeden Freitag Mittag. 
7 Geburt: Ein Sohn Herrn Alfred Töpffer 0 gar en. richtung unter vortbeilhaften Bedingun⸗ Paſſage excl. Beköſtigung 1. Calle hlr., 2. Cajüte 12 Thlr., Deckplatz 8 Thlr. ) 
44 in Görlitz. Dinstag den 30. Juli: [687] [gen an einen Photographen 71 7 u Auswanderern in größeren Geſellſchaften wird eine Ermäßigung der Fahrpreiſe 
1 Todesfälle: Herr Raufm. ez Dpik in i nin übergeben. Das Näbere im Atelier, eingeräumt. on Stettin nach Memel Fa 
55 Salzbrunn, Frau Auguſte Matthes Hainau. Grand Illumination 3 as N 1 2 eine! =; 
. m Cafe 1 f 36 j Sonntag 6 Uhr Morgens, € t in Memel Montag Abend. N 
D . Cala Su am Sellan DR 
ueber die Nerven 11 De Kapellen, zufammen 90 Muſtker Knöpfen und bu aer Se ame PB ai werden zu billigen Sätzen über beide Linien befördert. Nähere Auskunft 2 
= Gr Ä Der Garten i i irt. Futter, und ein Paar braune Bulskin⸗Bein⸗ ilen: i H 
x 3. al Wundarzt Hanko: Tas Große, ee Nr gen rn „Vor dem Ankauf dieſer Kleidungs⸗ Proſchwitzkt S ofrichter, d 
2 Fleiſchſpeiſen. 20 theilweiſe werthvollen Prämien. ſtücke wird gewarnt. [695 [188] Stettin, Dampfſchiffbollwerk Nr. 1. 4 f 
I 5 Hauptprämie: : „„ 1 ĩ ĩðé 
255 Turn⸗ Verein. Ein elegantes Damen⸗Portemonnaie mit Ein herrſchaftl. Wohnhaus an Reremen Pet gehe ei Ba 5 t 
655 e Großes Bann t nebſt Garten, Stallung, Remiſe ꝛc., % Mei: und Poſtdampfſchiffe, bin ich von meinen Rhederhäuſern in 9 
N 31. Juli d. J, Abends 8 Uhr, im Cafe s a een. N it, dicht an der Rein Stand geſetzt, jederzeit die billigſten Ueberfahrtsprelſe bei“ 
restaurant 1692 Der Vorſtand Monſtre⸗Knalleffekte verſchiedener Art. len von Glaz entfernt, ; erzer bj . 
E — De — Neue aeroſtatiſche Figuren. Cbauſſee gelegen, iſt ſofort zu vermiethen. — e ee ock: 1 9 
Fr Alle wohne jetzt: 927] |Billets à 3 Sgr., Kinder 1 Vorn ſind bei den 255 Nähere erfährt 1125 Fi 1 An⸗ SE liche 9 5 —.— ee Proben‘ j N 
55 t enſtraße Nr. 15, 1 . bekannten Commanditen im Voraus ben. fragen beim Rittergutsbeſitzer Peſchke in * 5 Sad ‚ . Im 
F 8 5 Kgl. Oe babnarzt. he Gebiſſe und Cradle Ober⸗Schwedeldorf bei Glaz. [653] Von königl. Regierung conceſſionirtes Büreau zum Schutze der Auswanderer. 9 
N Aerztliche Hilfe in Geſchlechts⸗ und ga⸗ brauchbar wie die natürlichen Zähne applicirt 9 abzulaſſen. Briefe an 1 Mani r . . find in vorzüglicher Aus⸗ 
Sr eee e. eee 
l : Albre aße 23, 1, e. 3 üſſerſtr. . 47 , , [758 eujell,in Berlin. 


billig Salvatorplatz Nr. S parterre zu kaufen, auch zu leihen; auch find gebrauchte vorräthig - 


N 5 7 

+ > Br 1 9 

5 - x (rg 1 
3 Er. 1 
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Wir eröffnen mit dem 1. Auguſt für die Monate Auguſt und September ein 

Gu beſtellen in allen Zeitungs⸗Commanditen der Stadt und unſeren Expeditionen) und für außerhalb 
pedition. ee zweimonatliche Abonnement in den bekannten Commanditen der Provinz beträgt nur 21 
unſerer Zeitung u. die Steigerung im jetzigen auf 3512 (bier u. der Provinz) überhebt uns wohl, über die Haltung derſelben irgend etwas zu ſag 
[593] Die Expedition des „Schleſiſchen Morgenblattes“, 


zweimonatliches Abonnement zum Preiſe von 12 ½ Sgr. für Breslau 
egen Franko⸗Einſendung von 22 ½ Sgr. an vie Aueeiiek Expe⸗ 


Schlesisches 
Morgenblatt. 


| Für 2 Thlr. 5 Sgr. ein Ballen Strohpapier, 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 
Amtliche Anzeigen. Zum nothwendigen Verkaufe 5 181 auf 
anntmachung. 


Be dem Bürgerwerder in der Waſſergaſſe Nr. 2 
Vom 1. k. M. ab erhält die Perſonenpoſt 


und 26 und in der Werderstraße unter Nr. 6 
ö — Gleiwitz und Toſt folgenden verän⸗ belegenen, auf 6684 Thlr. 4 Sgr.? Pf. ge⸗ 
erten Gan 


1 ng: ſchätzten Grundſtückes, haben wir einen Ter⸗ 

Aus Gleiwitz um 4 Uhr Nachm. min au 

aus Peiskretſcham um Den Nachm., den 31. Januar 1882, Vormmitttags 
in Toſt um 7 Uhr Abends, II Uhr, im 1. Stock des Gerichtsgebäudes 
aus Toſt um 6 Uhr Früh, anberaumt. g a 
aus Peistretſcham um 7 U. 10 M. Früh, „ Tare und Hypothekenſchein können in dem 
in Gleiwitz um 9 Uhr Früh. Bureau XII. eingeſehen werden. 

Oppeln, den 25. Juli 1861. 1025 


] Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
Königliche Ober⸗Poſt⸗Direktion. 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
11027 Bekanntmachung. 


ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 
In dem Konkurſe über das Vermögen 


* Der Schiffer Johann Chriſtian Ham: 
des Kaufmanns Herrmann Friedrich hier 


2 el oder deſſen nn werden zu obigem 
— 14 1 OD 

iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon: ee DER 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 


Breslau, den 28. Juni 1861. 
bis zum 31. Auguſt 1881 einſchließlich 


h 


en. 
Schuhbrücke 32. 


Gänzlicher Nusverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Feruröhre y De tragen, mit den allerbeſten achromatiſchen Gläfern 
erſte Sorte, welche bisher 20 Wi tfteten, jet mit 10 Allr, 


gewöhnlich Format, empfiehlt die Papier: 
Handlung J. Bruck, Nr. 5 Nicolaiſtr. 5. 


Bekauntmachung. [991 
Das den Bauergutsbeſitzer Carl Frie⸗ 
drich Kuhnert 'ſchen Erben gehörige Bauer⸗ 
gut Nr. 14 zu Dreißig⸗ Huben, beſtehend 
aus Wohn: und Wirthſchafts ebäuden, 7 
Morgen Wieſen und 110 M. Ackerland, ge⸗ 
richtlich abgeſchätzt auf 8833 Thlr., ſoll 
unter ſofortiger Deponirung einer Caution 
von 600 Thlr. und unter den in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Bedingungen im Termine 
den 3. Auguſt d. J. 
Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Herold an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle meiſtbietend verpachtet werden. 
Reichenbach, 12. Juli 1861. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheil. 


Auction. Dinſtag, den 30, d. M. Vorm ' 
9 Uhr, ſollen in Nr. 9 Kleine Feldgaſſe aus dem 
Nachlaſſe des Profeſſor Lachs Kleidungsſtücke, 
Betten, Möbel, Hausgeräthe, und um 11 Uhr 
eine Bibliothek, theol. Inhalts, verſteigert wer⸗ 


zweite „ „ n 


* ” ” * 


dritte [7 n 7 8 [7 7 17 " 4 ” 
Doppelte Operngläſer in den eleganteſten und ſchönſten Fagons, von ausgezeichne⸗ 
ter Schärfe und Klarheit, welche bisher 16, 12 und 6 Thlr. koſteten, werden jetzt 
zu 8, 6 und 3 Thlr. verkauft. 
Mikroſkope von der ſtärkſten Vergrößerung e Unterſuchung der kleinſten Inſekten 
und Gegenſtände, welche bisher 3 Thlr. koſteten, jetzt 1 Thlr. 15 Sgr. 
Barometer (mit ſicherem Verſchluß beim Transport) in den zierlichſten Formen, 
welche die Witterung ganz genau anzeigen und bisher 5 Thlr. koſteten, jetzt 244 Thlr. 
Die eleganteſten Bade⸗, Zimmer⸗ und Fenſter⸗Thermometer, früherer 
Preis 1 Thlr., jetzt 15 Sgr. 


4 4 beſtehend aus der größten Auswahl 

Stereoskop⸗Apparate und Bilder, er zeihenonen Bean 

engliſchen Genrebildern, Landſchaften jeder Art, zur Hälfte des bisherigen Preiſes. 
Ferner empfehlen wir alle Arten der feinſten Reißzeuge, 

Goldwaagen, Getreidewaagen, Salons: und Nipptiſch⸗Ther⸗ 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


ſeſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre _ Bekanntmachung. [1030] den. Fuhrmann, Auttions⸗Kommiff. mometer, No i i 
- ö 3 „a. SRDEManE, een. rmal⸗Alkoholometer, Conſervations⸗Brillen 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, mer: |. Der Konkurs über das Vermögen des Re⸗ Auktion. Miliwoch den 31, b. Mis. Mit: D 919 Lorguetten, fi 


ſtaurateurs Joſeph Dreßler bier iſt beendet. 
Der Gemeinſchuldner iſt für entſchuldbar 


den aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 


tags 12 Uhr ſoll im Marſtalle ein Pferd 


ſowohl für kurzſichtige als ſchwache Augen, zur Hälfte des bisherigen Preiſes. 


verlangten Vorrecht bis zu d d nicht erachtet worden. (Fuchzwallach) versteigert werden .. Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß 
Tage bei uns Three — u Soft Breslau, den 24. Juli 1861. — BERN RE Reel, werden pünktlich ausgeführt. 
anzumelden. Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. Auktion. Donnerſtag den 1. Auguſt d. J. 


Vorm. 9 Uhr ſollen im Stadtger.⸗Gebde. und 
Freitag den 2. im Appell.⸗Ger.⸗Gebde. Wäſche, 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe, 
und am erſten Tage um 10% Uhr eine Cen⸗ 
trifugal⸗Maſchine, verſteigert werden. [701] 
Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. Montag, den 29. d. M. von 9 


Gebrüder Strauß, Hof Optiker in Breslau, 


Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite. 


er Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 6. Juli 1861 bis zum 31. Auguſt 1861 
angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 14. Septbr. 1881, Vormit⸗ 
11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Költſch im Berathungszim⸗ 
mer im erſten Stock des Stadtger.⸗Gebäudes 


[1028] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Rendanten Andreas Woitas iſt der Rechts⸗ 
Anwalt Tautz hier zum endgiltigen Verwal⸗ 
ter der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 24. Juli 1861, 
Königliches Stadt⸗ Gericht. 


Abth. 1. Unverſteuert: 


anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem s iti 7 Fi E 9 85 ; 

mine werden die Kömntfichen ee 225 Bekanntmachung. Uhr an ſollen 8 4 5 50 Pfd. erxtff. Weizenmehl 1. Sorte 724. Sgr. 50 Pfd. ff. Roggenmehl Nr. J. 571 Sgr. 

gefordert, welche ihre Forderungen innerha Um den, die bieſigen Elementarſchulen be: zeuge, beſtezend in 12 Hobelbänfen mit voll⸗ 50 Pfd. dito 2. Sorte 621 50 Pfd. dito Hausback 52 

einer der Friſten angemeldet haben ſuchenden, begabteren Schülern Gelegenheit ändigen Zeugrahmen, eine Friesmaſchine, 50 Pf dito 3. Sorte 471 50 Pfd. ee 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, zu einer höheren Ausbildung zu geben, haben Triesmuſter, 40, Duzend Schraubzwingen, 5 A eig Pfd. Roggenmehl 3. Sorte 327 " 

hat eine Abſchrift derſelben — ihrer Anla- wir an der evangel. Elementarſchule Nr. 19 die Kehlbobel re 1 en „dito 4. Sorte 272 „ 50 Pfd. dito 4. Sorte 272 „ 

gen beizufügen. Nikolaiſtraße 63 eine Oberklaſſe unter der] div, Kehlhobel und andere Werkzeuge, ferner 100 Pfd. Weizen⸗Futtermehl 40 „ 100 Pfd. Roggen⸗Futtermehl 45 „ 


1-Möbelhandwagen, 1 gutes Kirſchb.⸗Sopha, 

dito Stühle, Tiſche und andere Möbel ver⸗ 

ſteigert werden. 1838 
C. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Leitung eines pro rectoratu geprüften Leh⸗ 
rers, welcher namentlich auch in Mathematik 
und Latein unterrichten wird, neu gegründet. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 


Verſteuert: 


25 Pfd. extff. Weizenmehl 1. Sorte 404 Sgr. 25 Pfd. ff. Roggenmehl Nr. 1. 331 Sgr. 


ar) — Die Abonnentenzahl von 2700 im I. Quartal des Beſtehens 


Detail⸗Mehl⸗Preiſe der Phönix⸗Mühle. 


zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗], Es wird dies unter der Bemerken zur öf⸗ 25 Pfd. dito 2. Sorte 35. , 25 Pfd. dito Hausback 50% „ 
tigten beſtellen und zu den Akten nn fentlichen Kenntniß gebracht, daß der Schul: Die große Auktion [691] 25 Pfd. dito 3. Sorte 287 „ 25 Pfd. dito 5 3. Sorte 20% 
e zo pn. „Me Lem 15 7 ADR Leit 
aft fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Justiz-] Sgr. feito rden ift ndet Donnerſtag den 1. August Vor: tzen⸗Klei 35 » fd. e 10 85 
Nahe Wey mar und Salzmann in Baß Breslau, den 19, Juli 1861. [1026] | mittags 10 Uhr im Hotel zu den 9 goldenen 100 Pfd. Weizen⸗Kleie 35 „ 100 Pfd. Roggen⸗Kleie 40 % 
waltern vorgeſchlagen. Der Magiſtrat Löw en, Ohlauerſtraße, Zimmer Nr. 1 ſtatt. Breslau, den 29. Juli 1861. D 1 D 5 ti 
Breslau, den 19. Juli 1861. hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. Ich werde dieſe Oelgemälde meiſtbietend ver⸗ le Itection. 


1 


etwas an Geld 


bis 


0 Küeslau den 24. Juli 186 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


[995] 


Konkurs⸗ 2 
Königl. en zu Breslau. 
„Abtheilung. 

Den 19. Juli 1861 Nachmitta 1 Uhr. 


5 


5 


Ueber den Nachlaß des am 


. worden, i 
I. Zum einſtweiligen Verw 


Die Gläubiger des Gemei 
den 9 in dem 

auf den 97. Juli 1861 
12 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗ 
richter Schmid im Berathungs⸗ Zimmer 

im erſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen 

e Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
8 apieren oder andern Sachen, 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an die Erben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitze der Gegenitände 
m 10. Aug. 1861 einſchließlich, 

dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Kon⸗ 
urs⸗Maſſe abzuliefern. 

ee und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

II. Zugleich werden alle Digenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Konkurs = Gläu- 
biger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 


1 
U 


hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


angten Vorrechte 1 

bis zum 10, Auguſt 181 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
en und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, jo wie nach. Befinden zur 
nag 0 des definitiven Verwaltungs = Per: 

na 


auf den 15. Auguſt 1881, Vormitt. 
11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 
chmid im Berathungszimmer im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. a 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
Adtreten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. — he 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 


gen der dad . 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
6 yintSbegicte feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Ameldung feiner Forderung einen am hieſi⸗ 
den Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
derechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
en Akten anzeigen. ; 
i Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
8 fast“, 


ehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Pe: 
lexſen und Kaupiſch zu Sachwaltern vor: 
geſchlagen. 


: 8 

aa dem Konkurſe über das Vermögen des 

yaufmannz Emanuel Schlefinger hier ift 

in Kaufmann Guſtav Friederici bier 

wan endgiltigen Verwalter der Maſſe beſtellt 
orden. [1029] 


i; 
Önigliches Stadt: Gericht. Abth. I. 


Abtheilung J. 


Februar 
1861 hier verſtorbenen Brauermeiſters Carl 
Otto Weidner iſt der gemeine Konkurs 


1023] Bekauntmachung. 


eilung des 
Kudraß, und des 
Meiſſner bevorſteht. 


Breslau, den 20. Juli 1851. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


othwendiger Verkauf. [877] 


Das vem Adern Gelee Schlabs 


f ne Grun tar hm 
von 22 Q.⸗KAuthen und 132 Q.⸗Fuß, neb 
darauf errichteten Gebäulichkeiten, abgeſchätzt 


einzuſehenden Taxe, ſoll 


1882, Vormittags 11 Uhr, vor dem Herrn 
Kreisrichter, Graf v. Stoſch, an ordent⸗ 


ſubbaſtirt werden. 


ben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 
Breslau, den 11. Juni 1861, 
[1024] Aufforderung 


zweite Anmeldungsfriſt feſtgeſetzt wird. 
In dem 


Mosler iſt zur Anmeldung der Ford. € 
der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 16. Auguſt 1861 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 26. Mai 1861 bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 
den 12. Septbr. 1861, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Roh⸗ 
mer im Terminszimmer Nr. 2 anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. i 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. fer 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhoften, oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzuzeigen. 
Denſenigen, welchen es hier an Bekannt- 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Seiffert 
und Buchwald, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Gr.⸗Strehlitz, den 6. Juli 1861. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abthl. 


— 777 
Mibderſtandniſſen vorzubeugen, erkläre ich 
hiermit als Pächterin von dem Dom. 
Garben bei Wohlau, alle Käufe und Verkäufe 
ohne meine Zuſtimmung für ungiltig. Zah⸗ 
lungen ſind an mich zu leiſten. 
Garben, den 23. Juli 1861. 648] 
von Wyſchetzka, geb. v. Schweinichen. 


Pferde⸗ und Wagenverkauf. 


Zwei große Pferde, gute Zieher, nebſt zwei 
Neutitſcheiner, ſtehen zum baldigen Verkauf 
Gräbſchnerſtraße Nr. 3. [912] 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Nachlaſſes der verwittweten 
Riemermeiſter 9 Mariane, geb. 

emermeiſters Eduard 


Abth. II. für Teſtaments⸗ und Nachlaßſachen. 


auf 7,400 Thlr. 28 Sgr. 10% Pf. zufolge 
der nebſt Hypothelenſchein in der Regiſtratur 


am Donnerſtag den 16. Januar 


licher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. 2 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 


6 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


der Concursgläubiger, wenn nachträglich eine 


Concurſe über das Vermögen der 
Putz⸗ und Kurzwagrenhändlerin en 


forderungen 


ſteigern. Reymann, Auktions⸗Kommiſſ. 


Verkauf einer Weinhandlg. 

Nachdem der Aſſocie unſerer Handlung, Hr. 
Auguſt Mühle, im September 1856 ge⸗ 
ſtorben, haben die Erben der im Verein 
mit dem Gründer und Chef der ein 
unſerm C. W. Hempel beſchloſſen, Behufs 
der Auseinanderſetzung, die ſeit länger als 
25 Jahren hierorts unter 


empel u. Mühle 


beſtehende wohl renommirte Weinhandlung 
zum Verkauf zu ſtellen. Dieſelbe enthält zu⸗ 
vörderſt eine große Kellerei dicht an der, nach 
der Oder führenden Züllichauer⸗Chauſſee, alſo 
ſehr günſtig gelegen, anmuthig von Weingär⸗ 
ten umgeben, mit Nebengebäuden und einem 


und Obſtgarten. , 

Das 96 Fuß Front enthaltende Kellerei⸗Ge⸗ 
bäude gewährt Raum zur Lagerung von un⸗ 
gefähr 1000 Oxhoften. 

An Beilaß ſind über 100 beſtens condi⸗ 
tionirte Gebinde bis zu 45 Orhoft Inhalt, 
ſo wie alle erforderlichen Kellerei⸗ und Kelte⸗ 
rungs⸗Geräthſchaften in reichlichem Maße 
vorhanden. > 

Das vom Käufer mit zu übernehmende 
anſehnliche Lager ſchöner Weiß⸗ und Roth: 
weine ſetzt denſelben in den Stand, das Ge⸗ 
ſchäft ohne jede Unterbrechung in bisheriger 
ſchwunghafter Weiſe fortzuführen. 

Zum Verkaufe dieſer Weinhandlung haben 
wir einen Licitations⸗Termin auf 

Dinstag den 17. Septbr. 1861, 

Vormittags 9 Uhr, 

in unſerem Kellerei⸗Gebäude anberaumt, zu 
welchem wir Kaufluſtige hierdurch mit dem 
Bemerken einladen, daß ein disponibles Ka⸗ 
pital von etwa 20,000 Thlr. erforderlich ſein 


wird. 2 , 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
Anfragen der Hr. Rechts⸗Anwalt Leonhard 
in Grünberg, wie die unterzeichnete Hand⸗ 
lung. Inzwiſchen nimmt das Geſchäft ohne 
jede Unterbrechung ſeinen ungeſtörten Fortgang. 

Von einer eintretenden Veränderung wer⸗ 
den wir uns erlauben, unſere geehrten Ge⸗ 
ſchäfts⸗Freunde ſeiner Zeit zu 9 

Grünberg in Schleſien, d. 26. Juni 1861 
681] Hempel u. Mühle. 


Der natürlichen Zusammensetzung genau 


entsprechende Salze zu künstlichen 
Bädern von: [907] 
Aachen, Landeck, 
Altwasser, Reinerz, 
Cudowa, Teplitz, 


Kreuznach, Warmbrunn, 
Solution zu künstl. Seebädern, 
desgl. zu Stahlbädern, 
Dr. v. Graefe's arom. Bade-Essenz, 
empfiehlt die Adler-Apotheke 
von F. Reichelt in Breslau, Ring 59. 


Sommerſproſſen 


werden durch mich unter Garantie beſeitigt, 
Auch nehme ich jetzt Aufträge nach auswärts 
gegen Einſendung von zwei Thaler ent⸗ 


gegen. f . 1 3 hof 
Weinitſchki, Magazinſtr. im Cliſenhof. 


ür ein Producten⸗Geſchäft in einer größer 

ren Provinzialſtadt wird ein Commis ge⸗ 
ſucht. Routine und tüchtige Fachkenntniß find 
erforderlich. Auf frankirte Offerten unter 
Beibringung von Zeugniſſen oder Copie wird 
nähere Auskunft ertheilt unter A. B.! Bar 
restante Breslau, [890] 


anſtoßenden großen, gut kultivirten Wein: | 


[933] Leopold Neuſtädt. 


In einer Kreisſtadt Schleſiens, dicht an einer Eiſenbahn, iſt ein fehr rentables 
Fabrikgeſchäft zu verkaufen. Anzahlung circa 2000 Thlr. Das hierzu er⸗ 
forderliche Betriebs⸗Kapital iſt höchſt gering. Ein Näheres zu erfragen beim Kauf: 
mann Theodor Köhler in Breslau am Neumarkt Nr. 9. 19321. 


Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
von E. Januscheek in Schweidnitz, 


Niederlage, Breslau, Sterngaſſe Nr. 12 (Odeon), j 


empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen. Beſonders N 15 Be 


mir die Herren Landwirthe auf die neu conſtruirten Dreſchmaſchinen, welche auch zum 
Raps⸗Dreſchen vollſtändig praktiſch eingerichtet find, aufmerkſam zu machen. 
Schweidnitz, den 8. Juli 1861, Januscheeck. 


„Dieſe vorzügliche Compoſition iſt geruchfrei, trocknet ſofort nach dem Auf 
ſtrich mit ſchönem, gegen Näſſe haltbaren N ift unbedingt eleganter und bei rich: 


tiger Anwendung haltbarer, wie jeder andere Anſtrich. Die beliebteften Sorten find 
der gelbbraunfarbige und der reine Glanzlack. Preis 12 Sgr. pro Pfund. [678] 
E. Preuß, Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


von 4 Sgr. an, große 15 bis 20 Sgr., empfiehlt [941] 


die neue Öalanterie-, Kurze u. Leder⸗Waaren⸗Handlung von Mareus Kanter, 
Ring und Blücherplatz⸗Ecke Nr. 10 und 11. 


Conditorei 


. Reuſcheſtraße Nr 7 | 725 
Pfefferküchlerei und Conſituren⸗Fabrik 


einer gütigen Beachtung angelegentlichſt zu empfehlen, und offerire mein ſtets wohl aſſortirtes 
Lager aller hierher gehörigen Artikel einer freundlichen Nachfrage, mit der Verſicherung, daß 
ich 1 25 bemüht ſein ei 33 den de meiner A 1861. Ye durch beſte u, möglichſt 
billige Waare entgegenzukommen. Breslau, den 27. Juli 2 

iig eden Albert Müller. 


Den Herren Doetoren der Mediein 


empfehle ich meine große Auswahl ſelbſtgefertigter chirurgiſcher Inſtrumente, 
ſowie Kehlkopfſpiegel, Aetzmittelträger, Beleuchtungs⸗Apparate, Angenſpie⸗ 
gel, Clyropampen, Douchen für Uterus. Bruchbänder mit Leder, Gummi⸗ 
oder Elfenbein⸗Pailletten, mit Gummi⸗Luft⸗Pailletten, Suspenſorien, eng⸗ 
liſche elaſtiſche Leibbinden für Schwangere, Gummiſtrümpfe zum Schutz der 
Krampfadern, engliſche elaſtiſche Catheter und Bougies, Speiſeröhren, 
Aeſophagus⸗Bongies, Clyſtirröhre für Hämorrhoidarien, Mutterröhren, 
amerikan. Cabutchone⸗ Spritzen, Elyſtirſpritzen ꝛc. . 
Aufträge von außerhalb werden ſchnellſtens und beſtens effectuirt. [690] 
Cataloge find gratis zu haben. 


errmann Härtel, 


approbirter Verfertiger chirurgiſcher Inſtrumente und Bandagiſt. 
17 Firma: W. Härtel, Ohlauerſtraße Nr, 29, 

Beſtellungen auf friſche Anauas⸗Früchte, großbeerig, in großer und 
mittlerer Frucht, ſowie eingelegte Ananas in Gläſern und Blechdoſen, herme⸗ 
tiſch verſchloſſen, nimmt entgegen unter Garantie der Haltbarkeit: die Delikateſſen⸗ 
und Weinhandlung von A. F. Herden in Görlitz. — Briefe erbitte franko. 
— — ä (—ĩ—tñ..ͤ ĩ ——xvxX«́‚(‚ — ———ꝛßsßvrßX.ͤ.mu — —— — 


Wihkelim Bauer un., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 30/31, [96] 
empfiehlt fein in allen gangbaren Holzarten reich ausgeſtattetes Lager von 


Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 


ſo wie Tapeten, zu Fabrikpreiſen. 


P. P. — 
Hiermit beehre ich mich, die von mir in dem Lokal der ehemaligen Friedrich'ſchen 


Orientaliſches Enthaarungsmittel, 
a Flacon 25 Sgr. 


Daſſelbe dient zur Entfernung der Haare an den Stellen, wo dieſelben 
zur Unzierde 8 he tiefgewachſenes Scheitelhaar, welches häufig dem 
Geſicht ein gedrücktes Anſe 2 
und die mitunter bei dem ſchönen Geſchlecht vorkommenden Bartſpuren. Die 
Haare werden in Zeit von 15 Minuten entfernt, ohne Schmerz und Nachtheil 

ur die Haut. Für die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik 


— 35 Rothe U. Co. in Berlin, Kommandantenſtr. 31. 


Die Niederlagen befinden ſich in Breslau nur bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. — J. Koslowski in Ratibor. — 
Rudolph Schultz, Coiffeur, Firma: Heinicke's Nachfolger, in Glogau. — Adolph 
Greiffenberg in Schweidnitz. 1669] 


Guſtav Vergmann's Drahſſlechtere, 


Drahtgewebe⸗ und Siebe⸗Fabrik, empfiehlt ſich Nr. 16 Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. . 


Compagnon⸗Geſuch. 


In ein ſeit mehreren Jahren beſtehendes, 
der Mode nicht unterworfenes, lucratives 
kaufmänniſches Geſchäft, wird unter günſtigen 
Bedingungen ein Theilnehmer gefucht, der 
einige tauſend Thaler einlegen kann. Der⸗ 
ſelbe kann nach Belieben ſelbſt im Geſchäft 
thäthig fein, oder auch nur als ſtiller Aſſocie 
eintreten. Gefällige Anerbietungen werden 
unter Adreſſe B. B. 150 poste restante Bres- 
lau erbeten. [906] 


920] Tiſchlergeſellen, 

tüchtige Möbelarbeiter, welche Billards ma⸗ 
chen wollen, finden dauernde Beſchäftigung 
Breiteſtraße 42. 


Ein Lehrling wird für ein hieſiges Wech⸗ 
ſelgeſchäft geſucht. Selbſtgeſchriebne Offer⸗ 
ten werden poste restante Breslau franco 
unter Chiffre Z. 99 entgegengenommen. [925] 


Ein erfahrener Oekonom, b 
der geneigt iſt einen Ober⸗Inſpektorpoſten im 
Auslande anzunehmen, kann dauernde und 
hoͤchſt vortheilh. Anſtellung erhalten durch das 

berliner Placirungs⸗Comptoir 
[661] Berlin, Fiſcherſtraße 24. 


Eine geprüfte ältliche Lehrerin wird füt 
ein Inſtitut geſucht und wird beſonders 
Handarbeit, Zeichnen und Schreiben außer 
den gewöhnlichen Lehrgegenſtänden gefordert. 
Adreſſen können unter J. G. an die Exped. 
der Bresl. Zeit. tranco eingeſandt werden. 


en giebt, ebenſo zuſammengewachſene Augenbrauen 


Albrechtsſtr. 38 iſt Termin Michaelis 
die 1. Etage, beſtehend aus 8 Piecen, zu 
vermiethen, und kann daſſelbe zu jedem 
Geſchäftslokal verwendet werden. [936] 
Näheres daſ. im Kleider⸗Magazin. 


Echter BWaldwoll-Ertraft, 
echtes Waldwoll⸗Oel 


nebſt Gebrauchsanweiſungen empfehlen als 
bewährteſte Mittel bei gichtiſchen und rheu⸗ 
matiſchen Leiden en gros und en detail: 


Schwerin und Bartſch, 


Schmiedebrücke 48. [952] 
Verkauf in der Trinkhalle. 


Waſſerrübenſamen 


roße lange pfälzer Sorte, ſo wie große eng⸗ 
iſche Rieſen⸗Turnips offerirt billigſt: [694] 


„38 iſt eine kleine Wohnung 
von 3 Piecen zu vermiethen. [937] 
Näheres daſ. im Kleider⸗Magazin. 


Ring 32 iſt im 2. Stocke, über dem Entre⸗ 
ſol, eine Wohnung zu vermiethen und 
Termin Michaelis zu beziehen. Näheres Ring 
Nr. 32, im Bazar. [943] 
Wobnungen von 150 bis 145 Thlr., ſind 
ſofort oder Michaelis d. J. zu vermie⸗ 
then, Grünſtraße Nr. 11. [950] F 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. Ze. iſt in der 
dritten Etage eine herrſchaftliche Wohnung 
u Michaelis d. J. zu vermiethen. Näheres 
eim Haushälter u. Ring Nr. 20 im 2. Stock 


Ein grosses Gewölbe 
ist Ritterplatz Nr. 1 zum J. October 
zu vermiethen. [697] 


De BR 


Termin Michnelis 

ist Kurze-Gasse 14b, eine herrschaft- 
liche Wohnung in der ersten Etage, 
von 7 Zimmern (von denen 3 parquet- 
tirt) nebst nöthigem Beigelass, mit be- 
sonderem Garten, und in der zweiten 


= Waſſer⸗Rüben⸗ Samen, = Soeben erſchien bei uns in Commiſſion: 
pro e, lange, weiße, baierifche Art, pro Ctr. 10 Thlr., pro Pfd. 4 Sgr. (pro Metze Stempelpflichti feit 
„ M* 1 > Wechſel gewiſſer Handelspapiere und An⸗ 
Ed. Monhaupt d E ne gold. N ung, Junkernſtraße, weiſungen aller Art, ſowie Strafbarkeit 
der preußiſchen Staaten. [702] 
Bearbeitet von Kaluza, königl. Steuer: 
Crumpffeei) aruſchle & Berendt 
+ 8 2 J 
zur Sommerjagd, für Landwirthe und auf der Buchhandlung Ring Nr. 8, in den 7 Chur⸗ 
Jupen in Winterſtoffen von 33 Thlr. an. 
Unſere Jupen ſind mit feinen engliſchen oder 
in alter und neuer Waare, in Par⸗ 
Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 112. 45500 ten zu möglich billigen Dreifen, 
Adolph Graß und Comp. 
e 
ten Steinröhren dieſelben Vortheile und find zu allen Waſſer⸗ und Flüſſigkeitsleitun⸗ 
en, Abzugskanälen und Sielen, Ausgüſſen, Jag Helens gen, Due, 
ſtehen in meinem Comptoir, Ring Nr. 37, zur gefälligen Dispoſition. 
[296] Theodor Sust, 
von S. Gräßer, vorm. G. C. Fabian, Ring 4. 
Belgiſches Wagen⸗ Fett Julius Monhaupt, Albrechtsſtr. 8. 
4 die Babrit von Opitz & 0. bis 18 Zoll, und in einer Stärke von 4—2 
8 Comptoir: Neue Taſchenſtraßel⸗Ecke, am Stadtgraben. [684] Zoll, offerirt die Unterzeichnete zum Verkauf, 
* u. Co. in Berlin Aufträge entgegen: [182] | wenn ſelbe zu gelegener Zeit verlangt wird. 
. Gebrüder Staats, Karlsſtraße Nr. 28. has ei Landeck, Grafſchaft Glaz. 


gr.), ingleichen techt engl. Turnips⸗Futterrüben⸗Samen, pro Pfd. iss der inländiſchen und ausländiſchen 
Berliner In en der, an derartigen Urkunden begangenen 
5 Amts⸗Aſſiſtenten. 
Reiſe höchſt practiſch, 23 Thlr., fürſten, vis-A-vis dem neuen Stadtgebäude. 
Hirſchgeweih⸗Knöpfen garnirt, kleidſamer, practi⸗ 
1 empfiehlt: Carl Friedländer, 
ja 3 — f 
2 ö — 
5 Engliſche glafirte Steinröhren. 2 
entilations⸗ und Dunſtröhren, Gasleitungen, Dampfleitungen, ruſſiſchen 
von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſt 
Oberhemden Fagons, empfiehlt unter . des Sur 
von vorzüglicher Qualität, in Fäſſern von circa 2%, , d. % Centner, ie i 
Fel ca 2%, Y%, . und % Centner, fo wie in Trockene Bretter, 
* rr ————ů—viÆłͥ uv — fund übernimmt die Abfuhr zu billigen Bes 
2 ie Gutsverwaltung. [565] 
Gedämpftes Knochenmehl, 


1764 
empfiehlt in zuverläßiger keimfähiger Waare: 
Stempel⸗Contraventionen im vollen Um ange 
in Segeltuch Preis geh. 15 Sgr. nach auswärts fr. 16 Sgr. 
Jupen in Sommerſtoffen von 23 Thlr. an, 
ſcher und länger als die baieriſchen Jupen. 
Ring Nr. 58. 
Bei um die Hälfte billigeren Preiſen gegen rne eilRöhren bieten die engliſchen glaſir⸗ 
Röhren und kleinen Schornſteinen, ſehr zu empfehlen. Proben und Preiscourante 
ens en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabritk 
[63] 
Kiſtchen à 2 Pfd. und beſten hellen und ſchnell trocknenden Firniß offerirt billigſt: 
ö 60 und einige Schock, in der Breite von 5 
5 Auf Probſteier Saat⸗Roggen nehmen für die Herren J. F. Poppeſ dingungen im Winter oder auch im Sommer, 
Eine friſche Sendung 


eränch. Lachs, 


3 Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 

2 Superp 08 hat, Poudreite empfing u. empfiehlt ſowie ſchöne ers — — 8 Etage eine dergleichen von 5 Zimmern 

* und andere Düngerpräparate offerirt zu billigen Preiſen und garantirt Stick⸗ 2 Matijes⸗Heringe und holländiſche Fin aſſe Nr. 4, nabe der Friedrich⸗ zu vermiethen und das Nähere Neue 

* ſtoff⸗ und Phosphorſäuregehalt laut Preis⸗Courant, die i Heringe zu zeitgemäß billigen Wilhelmsſtraße, iſt eine Wohnung im Oderstrasse Nr, 10, im Comptoir. zu 

* " ’ 5 ’ Preiſen: [949] ferſten Stock, beſtehend aus drei großen Stu⸗ erfragen. 6981 

ige: Erſte ſchleſiſche Düngpulver⸗ und Knochenmehl⸗Fabril. G. Donner ben, Küche u. ſ. w. zu vermiethen und den —. 8 

5 Comptoir: Kloſterſtraße Nr. 1 b. [191] eee ee a Ein grobes Gewölbe mit 1 zeip. Lagſtoßen. 
Herings und Oſtſeefiſchwaaren⸗Handlung. äheres daſelbſt par terre rechts. den Stuben, iſt Albrechtsſtraße 6, zum 


Palmbaum (Eingang Schuhbrücke) für Term. 
upfer 5, in dem Neu: Michaelis zu vermiethen. [933] 
bau, ift vo chaelis eine Re⸗ 


lebender Ostsee-Aale, t 
Welſe und friſchen Seehecht offerirt: i Glan . aan 


Gustav Rösner, e ‚os 
A 9 Näheres Albrechtsſtraße Nr. 38, im 
Fiſchmarkt Nr. 1, an der Univerfität. f Kleider⸗Magazin. 
el, Pianino's und Tafelform⸗In⸗ 
ar neuer Bauart, e Antonienſtraße 16. | .— f 
brauchte gute Inſtrumente preiswürdig:] Wohnungen von 70 bis 150 Thaler, Keller u Ei, . — 1 
1916] Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. wohnungen von 40 und 48 Thaler. [887 N I 16 


Für Destillateure j t ie J. Ctag Kutſcher: Do werden Sie lo e e 1 
Diesjährigen Kirsehsaft e Entree Asa In 2 =, a 1 


zeichneter Qualität empfiehlt: [942] 
Heinrich Scherbel, Preiſe der Cerealien ꝛc. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 


in Lissa, R.-B. Posen. 0 5 
Aleider⸗Magazin. Breslau, den 27. Juli 1861. 


Gute weiße Waſchſeife, feine, mittle, ord. Waare. 


N a i 42, erſte Etage, find 2 f 64 — 
a Pfd. 32 Sgr., empfiehlt: Kc nabe . . Weizen, weißer 80 — 8 75 64-70 Sg 
die Seifen⸗ Mieberlage von Stuben mit oder ohne Möbel für Herren die gelber 78— 80 74 6270 
Süßkind u. Co., 


Von neuer Zufuhr [948] 


3 Gedämpftes 
> Knochenmehl mit mpftei „Nuo 3 künſtl. 
18. Guano und Poudrette, offerirt unter Garantie des Gehalts: 1179] 
Be, die chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


. Comptoir: Schweidn.⸗Stadtgraben 12, Ecke der Neuen Schweidn.⸗Straße. 


Zum Schmieren der Maſchinen 


offeriren wir 9922 ſäurefreies Maſchinen⸗Oel, welches wir nach einer neueren 
erprobten Methode fabriciren und welches das Baumöl vollſtändig erſetzt. 
71] Moritz Werther & Sohn. 


71 Echten Peru⸗Guano, 
Commiſſtons⸗Lager der Herren J. F. Poppe und Comp. in Berlin, empfehlen: 
Gebrüder Staats. 


= Echten Peru-Guano 


Pr empfingen eine Partie von 1000 Ctr. ungewöhnlich ſtickſtoffreicher Qualität (circa 14%), 
den wir unter Garantie billigſt offeriren. [683] 


1 Br Opitz & Co., 


zuſammen ſofort zu vermiethen, welche ſich X, 2 
auch zu einem Comptoir eignen. Roggen . 59 — 62 57 52-54 


2 Neue Taſchenſtraße, Ecke am Stadtgraben. 
R = 910] Zu vermiethen e afer . . . 31— 32 30 26-28 
2 Fate peeiorale de ralfort : Reuſcheſtraße Nr. 12, und bald over Michaelis d. J. zu beziehen iſt Erben 50— 84 49 42 40 
a ee Schachtel Ein Kapitalvon 3000 Thlr. r neben dem Specerei⸗Geſchäft. Mazaginſtraße „Belle 177 5 “an dies ache 1 6107 Winter⸗ 1 
70 . 2 7 Sgr. ä zur I. Stelle auf ein Bauergut in ge- ee or autem Ton itt Nit. ches i 3 Stuben, Kabinet, e,] frucht, pr. 150 
2 7 Bgr 5 ar BA ET Klettendorf innerhalb der Hälfte des Kauf⸗ 1 Ne ran Fee 920 Eater, Eheifelabinet und Gartenbenützung. d 5 6. 12. 6, 4, 5, 
; 2 HR preifeg und % der Taxe wird verlangt. 22 5 ira Raps, pr. 150 Pfd. 6. 19. 6. 10. 5.20, 
91 & 7 \ N E dreſſen unter A. R. Nr. 9 poste restante 5 ‚Zu vermiethen a x — — 
4 — e Breslau, oder Tauenzienplaß Ar. 9 par terre. Angebotene und gesuchte Dienste, te 15 — Amtliche Börfennotiz hr 12% Tel 
* 4 N für 3. we — — Spiritus pro 1 uart bei Tra 
g N Je oN 3 ? j 1] Wohnungen von 2 Stuben, Küche, Entree, 19 ir. bz. u. B. 
eee ll. Air un Bone im Lee on os ———_ 
1 8 1 — — 2 701 3 . 7 15 ern. € . u ı ‘ einzeinen — 
5 7 In I; 3 il 1 agnel 2 e be f und der den Hopfenban gründlich kennt, Seen beet Dane für den jährlichen Mieth⸗ 26. u. 27. Juli Abs. 10 U. Mg. Gu. Nchm. 2. 
k — F. Oni. 143% 5 len irt z at: 4 kann fein Geld außerordentlich nutzen, wenn ang 20 Thaler 1911] „62 27 T! 
5 E a 5 | 2) belgiſchen Winterrübſen, der dem er ſich mit einem deulſchen Gutsbeſizer in der] Aus von x Suftorudbei0® 27 2776792 2747 93 
A: JJ | a ne BO Re On C ara EEE ENT ZI 
1 5 gat verträgt: vorzüglichen Hopfenbodens in der beſten Ge⸗ und Michaelis d. J. zu beziehen iſt Nikolai⸗] Thaupunk ? 133 + 
7 9 — . ele 8 amt hat we a all hindern 22570 5 18 u. 5 ein Baia 18 8 7805 * 62,6% 
* 4 a den Beſitzer, dieſe Kultur ſelbſt auszunutzen, eine Wohnung in der 1. Etage, beſtehen a 
9 8 Loose ® 3) ſpaniſchen Doppel⸗Noggen. wünſcht dieſabe aber mit einem Mode in aus 3 Stuben, Entree, Küche und Beigelaß. Wetter heiter bed. Regen wellig 
. 2 d. 16% 1 64.16% Ei feblerfreier, 8 Boll großer, breiter, zehn] großen Maßſtabe zu betreiben. Darauf Re- Auskunft ertheilt Hr. Kaufm. Fech vajelbit, 1 Wärme der Oder + 
5 1 f — 7 „Sabre alter weißer . — Be 1 een er al S. an 801 . 
eitig- 0 und gut geritten — beſonders geeignet für] die Expedition der 0 zur esl; Börs 27 Juli l Amtliche Notirun en 
Brust- Flasche einen hohen Offizier — ſteht in Czeppanowitz Beförderung franco ſenden. 645 Breslauer Börse vom 27. 5 Zen. 
2 Syrup, 7 Sgr. bei Falkenberg OS. zu verkaufen. — Nähere z gı K 
ini K i i in ei i Gold- und Papiergeld. Schl. Pfandbr. 3 — Ndrschl.-Märk. 4 — 
(670) Haupt-Depöt bei Auskunft extheilt der Rendant Reichelt zu] In einer gebilbeten feüheren Rittergutsbe⸗ Sent. Rentenbr. 4 99 % B. dito Pro ! 
Schloß Falkenberg. 637] [ ſitzers⸗Familie finden junge Leute, welche Ducaten 94 G. chl. 5 9% . Prior. = 
Gustav Scholtz, M. = in Brest Seifen beluden, ff ß 
£ A 3 5 ei angenehmer Wohn r Koſt — | Poln. Bank-Bill. . ren wer 5 i Tre 2 
> Schweidnitzerstr.50, Ecke d. Junkernstrasse. | agneſit mit Nachhilfe in den Schularbeiten, auch im Oester.Währg. TB. | nn onds. dito 1 3% 12 9 
= — in Studen und gemahlen, offeriren [608] | Englifhen und in franzöſiſcher Converſation Poln. Pfan Er 85% B. dito it. 0.134 124% B. 
! K A Bien le Aa ram Brain |aeshteüih | = | ei abirekgihE 
metallic. „FN. Schulze in Dres⸗.⸗— nahme, und wird ihnen auch Familien⸗Um⸗ Freiw. St.-Anl. g = ET ö 
den fertigt Blattgold von 10 bis aan Zur Düngun ang geboten. Näheres auf frankirte An-, | Preus. 601604 102 0. Get Na, Au. 1 | 58% B. |Rheinierhenn 4 82 
als: rün, zitronz, organge⸗ und dunke gelb. 98 9 ragen unter H. S. 20 poste restante Breslau dito 185204 A . „Anl, B. 1einische.... = B. 
or 2 re 15 47 857 5 von offeriren wir jedes beliebige Quantum von dito 185418564 % 15 85 W Eisenbahn-Actien. W ern 14 34% 
i un “ und no f 595 & -W. pr. 0 r.-Obl. — 8 
e . dito atoliy| — 
Eiſen, Thon zc.; graues und rothes Polliment, | ner fertig liegen. [2 in den 30er Jahren, welcher 10 Jahre in einer | St.-Schuld-Sch. 3% 90% B. 3 4 — dito Stamm. 5 317 ö 
Metallgold, Bronzen u. Brocat in jeder Farbe. der bedeutendſten Berliner Zucker⸗Siedereien, Bresl. St.-Oblig. 4 22 ecklenburger 4 —  Oppeln-Tarnw.|4 a 
Echtes Staubgold u. Silber, Platina ꝛc. ꝛc DEE —— —— ſowohl Rüb 13 auch indiſchen Zucker und] dito dito — Mainx-Ludwgh 109 B 3 
2 . ‚ 1 ñ—ä——. . [fomoh en⸗ als auch indiſchen ’ I . . { — 
{ iberei i ucht in gl P ‚Pfandbr./4 |101% G || Inländische Eisenbahn-Actien. || Minerva 5 2 
Fee e dale Inge? c "nähere Auskunft derer dito Kred. 0% 15 8. [Brosl-Sch-Frb.4 [114% B.|Schles. Bank..| | 83% 0. 
Veränderung zu verkaufen. Zucker⸗Fabrik in führer Teſchner circa [630] fertheilt die Neue Zuckerſiederei in Berlin. Par 5 3%! 96% G. au ee 8 98 G. 4 e = t 
5 f chles. . D. . .. « 
Noswanze pr. Oſchieſchowitz in Oberſchleſien. 150 PD. Ananas in Oekonomie Verwalter, gutpolnifc)| & 1000 Thlr. 184] 92% B. dito kt. E. % 99% B. |Oesterr. Credit | | 62% 
ee einer größeren Stadt Schleſiens iſt eine] in ihönen vollſaftigen Früchten abzugeben. E ſprechend, zuverläffig, ſittlich, praktiſch tüch⸗[ dito Lit. A. . 4 | 99%,G. | Köln-Mindener 4 — dito Loose 1860 61 G. 
neu eingerichtete, maſſiv gebaute Färberei tig, qualifizirt „ wird CH 199% 25 es An H — Posen. Prov.-B. 87 
für ein Gut in Oberſchleſien zu engagiren | dito . . 4 G. | Glogau-Sagan.. — 


dito dito B. 4 100 % B. | Neisse-Brieger — 
Die Börsen- Commission. 


— — — — — — 

zu verkaufen. Dieſelbe liegt direct am fließen: Eine ſchwarze Jagdhündin, auf Enten u. 
en Waſſer, enthält ga Räumlichkeiten und Hühner gut abgeführt, iſt Umſtände halber 

einen 2 Morgen großen Obſt⸗ und Gemüſe⸗ für den feſten Preis von nur 12 Thlr. zu 
— Portofreie Anfragen unter der Sin verkaufen. Frankirte Adreſſen unter F. Hf. 
W. Nr. 38, poste rest. Breslau. [553] übernimmt die Expedition der Bresl. Zeitung. 


ewünſcht. Frankirte Meldungen unter Bei: 
ügung des Lebenslaufs und Abſchrift der 
Zeugniſſe unter Adreſſe A. L. Z. Breslau 
poste restante. 


... e e 


